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SOSſtern — heute! 
Von Generalſuperintendent D. Blau⸗Poſen 


Weich ein Frühling dieſes Jahr! Das 
| Bränt und knofpt. blüht und duftet. wie wir 
a felten erlebt haben. und nun werden in 

den Feſttagen die Menſchen zu Hunderten 
Tauſenden hinausziehen in Wald und 
d. Wir Deutſchen find ja naturverbun⸗ 
dene Menſchen. Wie ſollten wir nicht den 
Frübling feiern? Oſtern. Oftern, 
Ötühlingsmehen? Jawohl, fo feiert 
Daber: Oſtern ift das nicht! Oſtern at für 
„Menſchen, uns Chriften von heute nichts 
7 mehr zu tun mit Oſtara und Frühlingsfeier. 


und wer follte ſich nicht freuen des Er- 
chens der Völkerwelt? Das pol⸗ 
de Volk hat feine Auferſtehung gefeiert 
150jährigem Todesſchlaf. In aller 
lt befinnen ſich die Völker auf ſich ſelbſt. 
chland hat den Ruf feines Führers 
t: „Deutſchland erwache!“ und ihm am 
ärz ein Echo gegeben, das in der Ge⸗ 
e ohne Beiſpiel daſteht. Und wer ſollte 
5 einem Volke verdenfen, feine Aufer- 
; Ba zu feiern und von ihr in dieſen 

zu reden? Jawohl, feiert, feiert... 
ber Oftern ift das nicht! 


Nan liebt es heute, von Symbolen zu 
sen und Tatſachen ſymboliſch umzudeuten. 
Auch Oſtern ſoll Symbol ſein. Das 
Wige uralte Geſetz vom Sterben und Leben 
dus dem Tode. das alles beherrscht. jo fagen 
uns, findet hier feinen ſymbolhaften Aus⸗ 
‚ud in dem Mythos vom ſterbenden und 
Jumbendenen Heiland. Symbol. Mythos? 

Be davon! Aber Oſtern iſt das 
nicht. 


Les ift denn Oſtern? 


Chrift it erftanden von der 
Arter alle! — Des folin wir alle 
oh fein, Chriſt will unſer Troit fein. 
driccleis! Für uns Chriften, auch für uns 
zutſche Chriften ift Oſtern das Feſt der 
ferſtehung Chriſti. Wird es doch nicht 
t unter dem deutſchen Frühlingshimmel 
rt und nicht nur in der Zeit des Völ⸗ 
übe ſondern ſeit 2000 Jahren 
Jung allezeit, wo und wann nur Chrifti 


ſtanden! Er iſt wahrhaftig auferſtanden! 


ti me das aber heute zu fagen wagt. muß 

As auf Widerſpruch gefaßt machen. 

alsbald kommt auf hohem Kothurn die 
i ſchichtswiſſenſchaft daher und ſagt: Un: 
sig! Hat nicht ihon Leſſing die Wider: 
0 ert in den biblischen Auferſtehungs⸗ 
ur ichten aufgedeckt? Muß nicht jedes ge⸗ 
0 alem Ereignis nach den Geſetzen der 
u der Analogie und der Correlation 
85 tüft werden? Was beziehungslos und 
Valogielos daſteht, kann nicht geſchichtliche 
A ee ſein. Unmöglich! Und die Natur- 
i eina haft kommt daher: Unmöglich. Was 
1 Re tal ijt, bleibt tot. Aljo unmöglich. 
aas ihr da jagt! Und die Phantaſie kommt 

fal 1 um zu retten, was zu retten iſt, und 
on ai ap und von Viſion und 
n er Täuſchung. Aber Auferſtehung: 
Unmögfic! ſchung ferſtehung 
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ger triumphieren: Der Herr iſt aufer⸗ 


beſtebt kein Anſpruch 
uſchriften ſind 
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Oſterjubel. 


Aber wer gibt ſich das Recht. über Jefu 
Auferſtehung zu urteilen? Kann auch ein 
Mathematiker etwas ausſagen über Beet⸗ 
hovens neunte Symphonie? Oder ein Natur⸗ 
wiſſenſchaftler ein Urteil ſeiner Wiſſenſchaft 
abgeben über Michel Angelos Decken⸗ 
gemälde? Schuſter, bleib bei deinem Leiſten! 
Urteile über Dinge deiner Wiſſenſchaft, aber 
über Taten Gottes kann nur das Organ ur⸗ 
teilen, das für Gott da ift, der Glaube, 
der fih unter Wort und Offenbarung Got- 
tes beugt, der Ja ſagt zu Gottes Tat und 
Ja ſagt zu Gottes Wort, gleichviel, ob der 
Verſtand der Verſtändigen dazu den Kopf 
ſchüttelt oder mit dem Kopfe nickt. Und 
der Glaube bekennt: Der Herr ift auferſtan⸗ 
den, er iſt wahrhaftig auferſtanden! 

Was iſt denn Oſtern? Nicht weniger und 
nicht mehr als der Anſpruch des Herrn Jeſus 
Ehriſtus, der ewig Lebendige, der Herr über 
Tod und Vergänglichkeit zu fein, der Erlöſer 
vom Tode, der die Schlüſſel der Hölle und 
des Todes in ſeinen Händen trägt. Gelobt 
jei Gott und der Vater unſers Herrn Jeſu 
Chrifti, der uns nach feiner großen Barm⸗ 
berziakeit wieder geboren hat zu einer 
lebendigen Hoffnung durch die Auferſtehung 
Jeju Chrifti von den Toten! Wie groß i! 
ſolche Botſchaft gerade heute für uns, daß 


ern wir Oſtern mit doppeltem 


das gibt Mut zum 


hilf, o Herr, laß wohl gelingen! ... 


Soldene Blüten läuten in Wieſen, 
Srünende Fahnen ſchwinget der Hain, 
Segnend über die Erde gebreitet 
Leuchtender, goldener Sonnenſchein. 


N Schwalben kreuzen in fächelnden Lüften, 
Lerchen ſteigen aus ſproſſendem Grün. 

Unter den ſchäumenden Schlehdornbüſchen 

heimlich die innigen veilchen blühn. 


Singe, mein herz, und ſtimme voll Wonne 
Ein in den jubelnden Amſelſchlas. 

Sei uns gegrüßt und dankbar gepriefen 
Leuchtender, ſegnender Oſteriag! 


Hans Sarfgen. 


wir einen lebendigen Herrn haben! 
Aerger denn je läuft die Welt wider ihn 
Sturm: Hinweg mit dieſem! Wir wollen 
nicht, daß er über uns herrſche! Oft genug 
hat die Welt ihn ſchon tot geſagt und Über 
ſeinem Grabe triumphiert! Auch heute ſtehen 
jie Totengräber mit dem Spaten in der 
Hand bereit, ihn zu begraben. Gut. begrabt 
ihn! Er wird dennoch auferſtehen. Hat er 
das Siegel des Pilatus gebrochen, ſo könnt 
ihr ſein Grab verſiegeln wie ihr wollt, der 
lebendige Gott wird ſeinen Sohn auferwecken 
und nicht zugeben, daß fein Heiliger die 
Verweſung ſehe. Gerade darum, weil es 
heute um Chriſtus geht, gerade darum fei⸗ 
ſtarken Dank 
gegen Gott, der es uns bereitet hat. Und 
Kampf und Zuverſicht 
des Sieges auch heute. „Der Stein, den die 
Bauleute verworfen haben, iſt zum Eckſtein 
geworden. — Das iſt vom Herrn geſchehen 
und iſt ein Wunder vor unſern Augen. 
ift der Tag, den der Herr macht, laſſet uns 
freuen und fröhlich darinnen ſein. O Herr, 
Man 
finget mit Freuden vom Sieg in den Hütten 
der Gerechten: Die Rechte des Herrn behält 
den Sieg, die Rechte des Herrn iſt erhöht, 
die Rechte des Herrn behält den Sieg!“ 
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Oſtern 


Von Domherr Dr. Steuer - Pofen. 


Der weile Prophet aus Nazareth, „mäch⸗ 
tig in Wort und Tat vor Gott und allem 
Volke“ (Luk. 24, 19), war ob ſeines An: 
ſpruches, der Sohn des lebendigen Gottes 
zu ſein, vom höchſten religiöſen Gerichtshof 


| feines Volkes als Gottesläſterer verdammt 


und mit dem ſchmählichen Kreuzestode be- 
ſtraft worden. Sein Lebenswerk ſchien zer⸗ 
trümmert. Geblieben war von ihm nur die 
kleine Schar ſeiner Jünger. Aber in welch 
geiſtiger Verfaſſung! Voller Furcht vor den 
Juden hielten ſie die Türen ihres Verſamm⸗ 
lungsraumes verſchloſſen. Was aber noch 
ſchlimmer war, ſie hatten alles Vertrauen 
zu ihrem Meiſter verloren. Zeugen deſſen 
ſind die beiden Jünger, die am Auf⸗ 
erſtehungstage nach Emmaus gingen und 
ſich in bitteren Worten zu dem Auferſtan⸗ 


denen, über ihre Enttäuſchung ausließen. 
Konnten ſolche Leute das Werk Jeſu weiters 


führen? Und wenn es dennoch weiter⸗ 
geführt worden ift, was ift da vorgegangen, 
daß eine Sache, die vollſtändig vernichtet 
ſchien, wieder auflebt, ja einen Triumph 
erlebte, wie er keinem anderen geſchichtlichen 
Ereignis beſchieden war? Nur die Auf⸗ 
erſtehung des Heilandes macht dieſes Wun⸗ 
der verſtändlich. Was ohne ſie aus dem 
Werke Chrifti geworden wäre, darauf gibt 
die treffendſte Antwort der hl. Paulus im 
erſten Korintherbriefe (15, 14): „Iſt aber 
Chriſtus nicht auferſtanden, jo tit unſere 
Predigt nichtig und auch euer Glaube“ und 
er fährt Vers 18 fort: „und ihr ſeid noch 
in euren Sünden“. Denn wäre Chriſtus im 
Grabe geblieben, wäre er nicht auferſtanden, 
dann könnte nicht in ſeinem, eines Toten, 
Namen Sündenvergebung ausgeſprochen 
werden; ein Toter kann ja nichts mehr tun, 
alſo auch keine Sünden vergeben; das kann 
nur der lebendige Gott bzw. der lebendige 
Gottmenſch. Mit Recht ſchließt darum der 


Apoſtel weiter: „Wenn wir in dieſem Leben 


bloß die Hoffnung auf Chriſtus haben (ohne 
daß fie ſich im Jenſeits erfüllen jollte), jo 
ſind wir die beklagenswerteſten unter allen 
Menſchen.“ 


Kein Wunder, daß dieſes Fundament des 
chriſtlichen Glaubens feine Gegner aus fet 
nem Gefüge herauszubrechen ſuchten, ob⸗ 
gleich es doch eine ſo eminent geſchichtliche 
Tatſache iſt, bezeugt von Augen⸗ und Ohren⸗ 
zeugen des Auferſtandenen bzw. von ſolchen, 
die ſich direkt auf Augen⸗ und Ohrenzeugen 
ſtützten. Und waren dieſe Zeugen etwa 
leichtgläubige Leute? Sind ſie nicht viel⸗ 
mehr, obgleich der Meiſter ihnen ſeine Auf⸗ 
erſtehung vorausgeſagt hatte, damit ſie 
durch ſeinen ſchmählichen Tod nicht in Ver⸗ 
wirrung gerieten, äußerſt vorſichtig in der 
Aufnahme der Berichte von der Auferſtehung 
des Meiſters? Ja, das Mißtrauen der An⸗ 


hänger Chrifti gegen feine Auferſtehung 


war ſo groß, daß ſie ſchon alle Einwände 


vorbrachten, die der ſpätere Rationalismus ZA 


ih erdacht hat. Hat nicht Maria Magda⸗ 
lena mit ihren Worten: „Man hat meinen 
Herrn fortgenommen, und ich weiß nicht, 


wohin man ihn gelegt hat“ (Joh. 20, 14) 
den Gedanken an einen Diebſtahl des Leich⸗ 
nams vorweggenommen? Und wenn man 
den Glauben an die Auferſtebung durch 
ſubfektive Erſcheinungen erklären will, ſo 
bietet uns auch dafür das Evangelium einen 
Vorgang; denn die Erzählung der Frauen 
kam den Apoſteln „wie leeres Gerede vor; 
ſie glaubten ihnen nicht“ (Luk. 24, 10). Am 


weiteſten freilich ging der Apoſtel Thomas 


in ſeinem Unglauben, der erſt dann an den 
Auferſtandenen glaubte, als er ſeine Hand 
in die Wundmale des Meiſters legen durfte. 

Muß man da nicht, abgeſehen von allen 
andern Beweiſen, ſagen: „Kann es ein Er⸗ 
eignis geben, das beſſer bezeugt ift ale die, 
Auferſtehung Chriſti“? Wenn ſich ihr trog- 
dem ſo viele verſchließen, ſo „dringt dieſes 
Nein nicht aus der kriſtallklaren Einſicht in 
einwandfrei begründete Sachverhalte, ſon⸗ 
dern aus den unkontrollierbaren Tiefen 
perfönlihen Erlebens, aus letzten Einſtel⸗ 


lungen und Entſcheidungen des Geiſtes, die 


jenſeits aller wiſſenſchaftlichen Erkennt⸗ 
nis liegen. Es gibt ein Myſterium des Un⸗ 


| 
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glaubens wie es ein Myſterium des Glau- 


der Geiſt unſerer Zeit S. 13). Solcher Ein⸗ 
ſtellung gegenüber bleibt nichts anderes 
übrig, als um ſo nachdrücklicher die Wahr⸗ 
heit des Glaubens, die Bedeutung der Reliz 
gion zu betonen. Wir befinden uns dabei 
in beſter Geſellſchaft. Sagte doch Goethe 
einmal zu Riemer, dem Hauslehrer ſeines 
Sohnes: „Die Menſchen ſind nur ſo lange 
produktiv, als fie religiös ſind.“ Wahre 
Religion gibt es aber nur, wenn der Menſch 
in lebendiger, innerer Beziehung ſteht zum 
perſönlichen Gott. Dieſe Beziehung war 
freilich oft genug im Lauf der Geſchichte 
verfümmert. Doch das Chriſtentum iſt ſich 


immer wieder der Kraft des Oſteralleluſa 


bewußt geworden und hat mit ſeiner Hilfe 
ſich immer wieder innerlich erneuert. Schafft 
das deutſche Volk aus ſolchem Oſtergeiſt 
heraus an ſeiner neuen Geſtaltung, dann 
wird es nicht nur äußerlich, ſondern auch 
innerlich emporſteigen zu den Höhen, die 


Gottes Vorſehung in ſeinem ewigen Welt⸗ 


plan ihm beſtimmt hat. 


bens gibt“ (Karl Adam, Jefus Chriſtus und 


Franzöſiſche Niederlage in Genf 


Beratungen der Locarnomächte auf Mitte Mai vertagt 
Die Schlichtungsperhandlungen werden ſortgeſetzt 


Nächſte Sitzung der Locarnomächte Mitte Mai 
Genf, 10. April. Die Besprechungen der rejt: 
lichen Locarnomüchte aben um 15 Uhr im neuen 
Vüölkerbundgebäude begonnen, Für England 
nehmen Eden und Lord Halifax, für Frankreich 
Flandin und Paul⸗Boncour, für Belgien van 
Zeeland und van Zunle und für Italien Baron 
Aloiſi und Rocco daran teil. 

Genf, 10. April. Die Reſt⸗Locarnsmächte 


„haben, wie verlautet, entſprechend der entzliſchen 


Auffaſſung beſchloſſen, daß die Schlichlungsver⸗ 
handlungen ſortgeſetzt werden jolen. Der eng: 
liche Außenminiſter wurde beauftragt, wiederum 
mit der deutſchen e in Verbindung zu 
treten, um die Klarſtellung einiger Punkte des 
deutſchen Planes herbeizuführen. 
Eine neue Zuſammenkunſt der Locarno⸗ 
mächte wurde für Mitte Mai anläßlich 
der ordentlichen Tagung des Völkerbund⸗ 
rates vorgeſehen. 


Belgien an der 


| 
| 


der engliihe Botihafter 
hei Suvih 


Rom, 10. April. Der engliſ Volſchafter, 
Sir Erie Drummon d, iſt am Karfreitag vom 
Staatsſekretär Suvich empfangen worden. 


Ueber die Unterredung werden noch keine An⸗ 
gaben gemacht, jedoch witd in dieſem Zuſammen⸗ 
ang betont, daß Supich in der Anfang dieſer 

oche ſtattgehabten Unterredung dem engliſchen 
Botſchafter die bereits por einem Monat ges 
geteran Zufiherungen erneuert hat, daß 3 ya 
Addis Abeba noch Diredaua von der italieniſchen 
Luftwaffe bombardiert werden ſoll, vorausgeſetzt, 
daß fie den Charakter offener Städte behalten 
und nicht durch Zuſammenziehung von Truppen 
und Kriegsmaterfal zu beſonderen Mittelpunkten 
der abeſſiniſchen Kriegführung werden. 


Seite Englands 


Die Aufnahme der Ergebniſſe der Genfer Beſprechungen in London * 


London, 11. April. Die Ergebniſſe der Genfer 
E regen werden in der Eat engli⸗ 
(gen reſſe in grober Kufmadung und ohne 
Ausnahme mit Befriedigung verzeichnet. Be⸗ 
ſonders gilt dies für das Ergebnis det Bera- 
tungen der vier Locarnomächte, bei denen all⸗ 
gemein hervorgehoben wird, daß es Englands 
Vertretern gelungen ſei, ein wahreres Aus⸗ 
ſöhnungsverfahren durchzuſetzen, im Gegenſatz 
zu anders gearteten franzöſiſchen Vorſchlägen. 
Allgemein begrüßt wird ferner, daß die X 
handlungen vorausſichtlich erſt Mitte Mai wies 
dex aufgenommen worden ſollen. 5 

Im 4 ſchreibt der „Daily Telegraph“, 
vas engliſche Argument, wonach. 272 


eine Prüfung der deutſchen Vorſchläge das 


Ergebnis haben könnte, bab Franlreich 
Garantien für ein ſicheres 4681 ehenin 
mie im Weſten auch im Oſten und Südoſten 


erhalten könne, ' 

jekte ſich durch. Frankreich habe erklärt, wenn 
Großbritannien weitere Sanktionen gegen Ita⸗ 
lien verlange, müſſe es auch bereit fein, Gant- 
tionen mit der gleichen Fr egen Deutſch⸗ 
land anzuwenden. piemel merde Frontreic von 
einer Reihe von kleineren Staaten unterſtützt. 
Auf dieſes Argument habe Großbritannien ge⸗ 
antwortet, daß f 


die Verſöhnungsverſuche mit Deutschland 
noch wicht e . 

ſeien. Die Auffaſſung Englands habe ſich in die⸗ 

jem Meinungsaustauſch in fajt allen Punkten 


durchgeſetzt. 5 TE 
Der „Daily Telegraph“ wendet fih in feinem 


Leitaufſatz dann noch einmal ſcharf gegen die 


ſchreibt das Blatt, habe durch ihre Juſtimmun 


franzöſiſche Note. Die hritiſche e daim fo 
iu den Generalſtabsbeſprechungen Belgien u 


Frankreich Zuſicherunge gegeben, daß jede non 
England eingegangene Verpflichtung eingehalten 
werde. England habe aber damit weder das 
Recht aufgegeben, ſelbſt zu beurteilen, was für 
eine Politik nerfo gt werden ſolle, noch ſeine 
Ueberzeugung, daß der Frieden in Europa 
beſſer geſichert ſein würde, wenn man Deutſch⸗ 
land in den Kreis der Nationen zurückhringe. 
Man müſſe auf dieſer Anſicht um ſo mehr be⸗ 
ſtehen, als in der franzöſiſchen Preſſe eine mert- 
mürdige Sprache geführt werde. en 


83 verlange für die Erfüllung ſeiner 
ölterbundverpflichtungen non Graßbritan⸗ 
nien, daß es jeder Aktion gegen Deutſchland 

zuzuſtimmen i 
Die franzöſiſche Vertragstreue gegenüber dem 
Völkerbund, ſo ſchreibt 


könne nicht auf dieſem Wege zu einem Tauſch⸗ 
handel „ merden. Junesbals des Völter⸗ 


bundes unterſtütze Frankreich nicht die Politit 


Großbritanniens, ſondern eine Politit 9 ! 


edes Bölterbundmitglied verpflichtet jet. Der 
ln Weg zur eg des 1 
iei der Men, daß Veſchlüſſe ſeiner Mitglieder 


„Daily Telegraph“, 


| 


begonnene 


gegen Entſchädigung auch anders lauten können. 
er Genfer Berichterſtatter der „Times“ weiſt 
darauf hin, daß 3 A a 
jeder Gedanke an eine gemeinjame Demarche 
, in Berlin aufgegeben 
worden ſei. Die franzöſiſche Abordnung habe 
Sanktionen verlangt, ohne hierfür aber Unter⸗ 
tügung zu finden. hrend der geſamten Be⸗ 
prechungen hätten ſich 
die belgiſchen Vertreter an der Seite Grok- 
britanniens 


befunden. Der Beſchluß. die Verhandlungen 


Mit Rieſenſchritten den Verhandlungen 
mit Deutſchland entgegen 


` Daris zu den Genfer Beipredjungen der neſt. cocarnomachte 


Paris, 11. April. Da die Sitzung der Vertre⸗ 
ter der Reſt⸗Locatnomäöchte in Genf am Freitag 
ziemlich ſpät abends zu Ende ging, ſind nur die 
großen Pariſer Morgenblätter in der Lage, 
einige Mitteilungen über den Ausgang bieler 
Beratungen zu geben, die in gewiſſen Punkten 
die amtliche Verlautbarung und die halbamt⸗ 
liche Stellungnahme dazu ergänzen. Man 
ſcheint in franzsſiſchen Kreiſen der Anſicht zu 
ſein, daß in Genf k NER, 

eine für Paris annehmbare Vergleich 

V löſung gefunden AR 
worden ſei. a in Ra Kaga PAN, 

Der Genfer Sonderberichterſtatter Das „Petit 
Pariſten“ exklärt, die ſtanzöſiſchen Unterhändler 
hätten gewünſcht, daß bereits jetzt das „vällige 
Versagen“ (N) Deutſchlands feſtgeſtellt worden 
märe und man infolgedeſſen zu einer ſtändigen 
militäriſchen Verſtändigung der reſtlichen Lo⸗ 
carnomächte ſchreiten müſſe. Die drel anderen 
Locarnomächte hätten jih dagegen begnügt, die 
non Flandin an Eden gerichteten Forderungen 
zur Kenntnis zu nehmen. Wenn es den franzö⸗ 
ſiſchen Vertretern auch nicht gelungen ſej. dem 
franzöſiſchen Standpunkt ganz Geltung zu per- 
ſchafſen, was ſchwierig geweſen wäre., ſo hätten 


fie ihn doch mutig und entschieden verteidigt. 


Bel den Verhandlungen habe niemand völlig 
gewinnen oder völlig verlieren können. 


Der Genfer Berichterſtatter des „Petit Jour⸗ 
nal“ ſchreibt, Frankreich habe in Genf gehofft. 
die Feſtſtellung zu erreichen, daß die in London 
infolge der 
deutſchen Haltung nicht zum Ziele führen könne. 


Ausgleichsbemühung 


ji 
| 


—:. — ——— 


britiſchen Kreijen. laſſe man ſogar durchblicken, ranzöſiſchen Note über die Mriedenstendete 
daß das 97005 Office für die Zuſammenkunft jen ee BHT bie aer N 
der RNeſt⸗Locarnomächte im Mai nie Anweſen⸗ | jereit ijt, fetbjt siae die Steicders “? 
heit eines deutichen Beobachters zu erreichen fó | © o e ya Ne we 
bemühen werde. i ~ © f Beifer konnte nicht hewieſen werden, a 
Der Genſer Sonderbexichterſtatter der „Joure | Gellarung det franzöſiſchen Nas Tedigli 1 79 
nee Induſtrielle“ ſchreibt, der franzöſiſche Sieg snenie, N 0 m dem 1 5 15 ei x 
lei perone mit Pernagragens, aler man mae en 95 Auffaſſungen von Gleichberech Si 
femit den mageren. Ergebnis pufriebengeben, keine Rede Tein, Meler Amed mit Nene; 
denn die Angelegenheit hätte für Firankreſch gen wie den jochen. berichteten verfolgt . Ba 
noch ſchlechtet ausgehen können. „W. man Dusch fie die Engländer zu deen 
oe Sg mn * weg ME Un Se f Senjalla ik le 5 — ar“ \ 
en en en, ojere i N i 
Meinungsverſchiedenheiten mit deg. briti- letzte Weft gelnrohen IE Kr RR: 
ſchen Regierung zu 1 KaD teuh ale e 1 
die Fühfung auftechtzuerhalten. in Ye heim: uf ion" 
e e aua Seny | ne 
mä ätten ahin geeinigt, nichts zu he: | Loy don, 9. . iſchen Fehr 
iöfichen. rantreidh dar teog ailer Benühun- dee it nady einer ll dee 
KO ee a mer a | ee 
Heilung des internationalen Geſehes Feine Ge- | durchführbar Pekeacgtel Oedt in fra I 
nugtuung erhalten. ` | Kreijen fei man von dem Plan micht baff einer 
Bezüglich, der Beſeſtigungsarbeiten im Von den meiſten Beobachtern warde er mit ani 
- ‚Rheinland nehme man den franzöſiſchen Omelette mit faulen Eiern“ nerglihen alle 
1 behalt ; ir Kenntnis, fordere aber gemeint ſei, daß er alle unter den Tiſch 4 i 
Br 85 e Babes. fi des | nen Yorlhfäge des letzten Jahrzehnts und ns 
‘x nes GINEN 8 ungswerte ältere Sachen enthalt? , in 
2 i; 51 We eee Flandins Veröffentlichungen merden Jer zus 


Demasgenüber habe ſich aber die britiſche Auf⸗ 


i pr franzöſiſchen 


den nächſt 


zufriedenſtellen ſollen. Die aus den Pers 
handlungen ergebenden Vorſchläge würden einer 
Zuſammenkunft der Reſt⸗Locarnomächte nach 
den franzöſiſchen Wahlen anläßlich der Mat 
tagung des Völkerbundes unterbreitet werden 
Auch dieſes Blatt berichtet, daß man von Deutſch⸗ 
land eine Zuſicherung zu erhalten wünſche, daß 
nach deutſcher Anſicht nunmehr keinerlei Un 
gleichheit mehr beſtehe und daß die geplanten 
Nichtangriffspatte der Völkerbundſatzung unter, 
ſtellt werden müßten. Falls Deutſchland nicht 
mitarbeite, jet nie mehr wieder die Tür Für À 
eine Regelung der geſamten europäiſchen Fra⸗ 
gen offen. BERN 
Flandin habe im übrigen jeine kompromiß⸗ 
1835 loſe Haltung aufgegeben Bi 
und ſei nunmehr bereit, die Dinge zu erörtern, 
a en einen Weg finde, die ſranzöſiſcher i 
icherheitswünſche zu eiten. i d 


der Eindruck des Flandin-Blanes 
Drohungen des franzöſiſchen Außenminiſters vor engliihen 


Feitungsvertretern — Eine geheime Derbalnote Frankreichs 


Lon don, 9. April. Der endlich veröffentlichte wonach Frankreich nicht nur wirtſchaftliche 
franzöſiſche Plan ruft in England nicht einmal Strafma 1 180 gegen Deutſchland fordert, 
bei den bewährten Freunden Frankreichs Begei⸗ ſondern möglicherweise jagar das Saargebiet 
ſterung hervor. Amtlicher Kommentar ſteht noch beſetzen werde, falls Deutſchland im Rheine 
aus, was nicht überraſchen kann, da der Außen⸗ 1 


ungen errichten ſollte. Engli⸗ 
miniſter ſich ſa in Genf befindet. Auf die Auf⸗ 


lan į 
ſcherſeits en eann der Auffaſſung, 
nahme der franzöſiſchen Vorſchläge durch Eden daß der Verſuch zur Verſöhnung keineswegs 
kann man daher nur aus den Berichten der 


als geſcheitert betrachtet werden könne. 
engliſchen Preſſe aus Genf Schlüſſe ziehen. 2 ; f ger 
25 Aea jant ift 1 dieje. Auch der | Die Haltung der Londoner Preje ae e 
biplomatiſche Mitarbeiter der „Daily Telegraph“ dem franzöſiſchen Plan ijt e 9. 2 
deien gute Beziehungen zur engliſchen Völker? | „Limes“ verwirft beiſpielsweiſe den Gedanken 
unbsdslegatſon dekannt And z eines aus nationalen Kontingenten beſtehenden 
S 1 i Völkerbundheeres mit einem Hinweis auf die 
Seinem Bericht aus Genf zufolge ſcheinen die | fläglichen Erfahrungen, die man einſt in Deut" 
Kommentare britiſcher Kreiſe dortſelbſt darauf | land mit der alten Reichsarmee gemacht habt. 
hinauszulaufen, daß der franzöſiſche Plan, wenn | Zwar miülle der franzöſiſche Plan zuſammen m S: 
er angenommen werden follte, Frankreich und | den deutſchen Vorſchlägen geprüft werden, DIM 


fortzusetzen. werde als Sieg der engliſchen Auf⸗ 
faflung betrachtet. ; 


Die „Times“ bezeichnet in ihrem Leitauffa 
das Uebereinkommen der Reſt⸗Locarnomächte 
als befriedigend und begrüßt es, daß jede Anz 

zengung gemacht werden jole, um auf dem 

ge der Verſöhnung ae) Die öffent⸗ 
iche Meinung könne ſehr zufrieden fein, daß ein 
gulammenbruc vermieden worden wäre. Das 

latt lobt dann die franzöſiſche Abordnung da⸗ 
für, daß ſie Maßnahmen aufgegeben hätte, die 
zum mindeſten verfrüht geweſen wären und 
einem Verfahren zugeſtimmt hätte, das bis nach 
hlen eine Erleichterung 

affe. 


Der „Daily Herald“ ſchreibt, Eden werde in 
en Wochen nerſuchen, ven Deutſchland 
Zuſiche rungen bezüglich der Sicherheit in Mit- 
tel: und Birne zu erhalten, die Frankreich 


ER 


feinen Bundesgenoſſen jügt die pasmes” ingu; Bi nah Sorg s 
5 tragen werden, daß die ganze Idee, einen 13 

eine vollſtändige Herrſchaft über das enro- 2a t s 
pliſche Geſchehen densvertrag zu ſchließen fo unentbehrli A ⸗- 


it — nicht in langausgezogenen und unf 97 
3 Diskuſſionen Weden Fiat, zu denen ſie ge? 


inrä würde und daß er entworfen ſei, mit 8 
ba ee j i radezu durch ihren umfaſſenden Charakter ve? 


dem Zweck, daß die den ee nie⸗ 


Is in ihrer Geſamtheit in die Wirklichkeit] lockt. Das ijt die Gefahr jeden Verſuchs, mit 
ode en Tune Selbſt wenn fih die | einem Sprunge das zu erreic en, was ſchritt? 
Aus Alehung von  Bertragsrenijtonen. für | weiſe unternommen werden müßte. i N 


beziehen follte, jo fühle man angitigechlin Boy; 


Eine geheime Derbalnote? 


dem begleitenden Memorandum die Gutgläubig⸗ Paris, 9. April. Nach einer Meldung des = 
keit des deulſchen Planes vom 31. März in Frage | „New Pork Herald“ aus Genf ſoll der W 
eſtellt werde — niht geeignet ſeien, den Weg tijde ußenminiſter Flandin 9 anlaß 15 i 
fir aufrichtige Verhandlungen zu ebnen. eines Empfanges der angelſächſiſchen Ci 


dem er Stimmung gegen den 
tiven V 1 nd fir den fra ſch 
gemacht “a pi verhüllte De 


n 
uch Preſſe 
eutſchen w 
en 
. ausge pi 
chen pa indem ex erflänte, wenn der 121 
ra 


an 
ro: 
Adolf Hitler auf ſeiner Abſicht beharre, Bereli 
gen mE PEUN anzulegen, ſo werde Fran 
teih nötigenfalls allein entſprechende t: A 


läne 8 mit den tignan franzöfifhen 


ugleich aber habe nahmen er reifen. Der offizisſe „Petit 


behauptet in dieſem Zuſammenhange, daß g. k 
10 Ja ehr 110 See Laue se 


lange nac 1 l i j 
FlandinsEden der franzöſiſche Außenminſſter es 


olange nämlich 
negenjeitiger Beiſtandspflicht aufgebautes ange: 
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geheime Verbalnote überreicht 5 A 


ines ehropäiſches Sicherheitsigftem er N > 2 
babe. meh Kartei ht 40 teiner» habe, in der er 3 yi Dit = 
i Vorſchläge für einen neuen weſteuropäiſchen [engliſche Regierung l 
Patt ee Deuten als geſcheitert anzufe oA 


n 

rankreich wolle es nicht dulden, vie Beton? 
eh In Rheinland errichtet werde die es von 
jeinen Freunden und Alliierten in Mittel⸗ und 
Oſteuropa trennen und 5 
Auf jeden Fall hehalte ſich Fran das 
der. enye sfreiheit vor für den pan, daß 
Locarno⸗ ade Frankreich in feine 
nicht unterſt 


Nen t f ; 
balnote“, die den Teil des franzöfiſchen ; 
gan ih de n en hoztea ert ats 
i uß des letzten franzöſiſchen } 

i sal ben öffentlichen Text herausgelaſſen wurde 


Gleichzeitig werden nach den Genfer Berid- 
a ee Blätter von franzöſiſcher 
Seite wieder einmal Drohungen lanciert, 


faſſung durchgesetzt. Die Verhandlungen wür⸗ 
den * engliſcher Leitung fortgeſetzt. In 


5 enthalte. . u 
mit Rieſenſchritten auf die 
Verhandlungen mit Deutſchland zu. Frankreich 
werde hierbei non England und Belgien darauf 
geſtoßen. e eee e ENT RER 


i inter, die | 
n wesentlichen als Schriftſtücke betrachtet, i g 
Man iteuere aljo pienien a les fan e , 
kamipfes entitanden feien, Die Able e zum 
der Plan in hieſigen Kreijen findet, it 
Teil ſehr deut M.S N N e 
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Der Deutſche Weg 


16. Folge Beilage zum „Pofener Tageblatt“ | 12. Oſtermond 1936 


hindern und es zur Propaganda gegen den Staat mißbrauchen, 
der gerade dieſen Herrſchaften die Unantaſtbarkeit ihrer eigenen 
Gefühle garantiert hat. ! 

Wir aber wollen erkennen, wie groß und drohend die Ge⸗ 
fahren ſind, die über unſerem Volke lauern, und wollen in uns 
allen die Fähigkeiten pflegen und fördern, die der geiſtigen und 
körperlichen Geſunderhaltung und Vermehrung unſeres Volkes 
dienlich ſind. 


: Uniere Aufgabe 


Es beginnt heute einer jener Epochen, in denen die Welt 
geschichte neu geschrieben werden muß. Ein junges und ſich doch 
als uralt erkennendes Lebensgefühl drängt nach Geſtaltung, 
eine Weltanſchauung wird geboren und beginnt willensſtark mit 
alten Formen, geheiligten Gebräuchen und übernommenem Ge⸗ 
halt, ſich auseinanderzuſetzen. Nicht mehr geſchichtlich, ſondern 
grundſätzlich. Nicht auf einigen Sondergebieten, ſondern überall 
Nicht nur an den Wipfeln, fondern auch an den Wurzeln. 

Ein neues beziehungs reiches, farbiges Bild der Menſchen⸗ 
und Erdengeſch'chte beginnt ſich heute zu enthüllen, wenn wir 
ehrfürchtig anerlennen, daß die Auseinanderſetzung zwiſchen 
Blut und Umwelt, zwiſchen Blut und Blut die letzte erreichbare 
Erſcheinung darſtellt, hinter der zu ſuchen und zu forſchen un? 
nicht mehr vergönnt ift. Rafe ift das Gleichnis einer Seele. das 
geſamte Raſſengut ein Wert an ſich ohne Bezug auf blutleere 
Werte, die das Naturvolle überjehen, oder in bezug auf Stoff⸗ 
anbetet, die nur das Geſchehen in Zeit und Raum erblicken, ohne 
dies Geſchehen als das größte und letzte aller Geheimniſſe zn 
erfahren. ; 

Kaſſengeſchichte ift deshalb Naturgeſchichte und Seelenkunde 
zugleich; die Geſchichte der Religion des Blutes aber iſt. umge 
kehrt, die große Welterzählung vom Aufſtieg und Untergang der 
Völker, ihrer Helden und Denker, ihrer Erfinder und Künſtler. 


das Willen um unier Erbgut 


gültigen Verſinken in den Sumpf zurückriß. Das Einfehen dieſer 
fürchterlichen Gefahr ſollte jedem Deutſchen ſelbſtverſtändlich 
geworden ſein. . ; i 

Drohender, weil in ihrer Gefährlichleit noch nicht erkannt, 
iſt die dauernde Verminderung unſeres Volkes infolge des zah⸗ 
lenmäßigen Rückganges Auf etwa 100 Einwohner müßten im 
Jahre 23 Geburten kommen. um lediglich den Sollbeſtand un⸗ 
ſeres Volkes zu erhalten. Obwohl auch hier alles Mögliche 
getan wurde, um einen Bevölkerungszuwachs zu erzielen, 
zeigt die Statiſtik, daß wir immer noch einen Fehl⸗ 
beitag von etwa 6 Geburten auf 100 Einwohner aufzuholen 
haben. Aber hier iſt der Punkt, wo von vornherein alle geſetz⸗ 
geberiſchen Maßnahmen verjagen müſſen, wenn ſich nicht jeder 
einzelne ſeiner Verantwortlichkeit gegenüber Volk und Kaffe 


Wenn uns die Größe und revolutionäre Tragweite des Be⸗ 
griffes Raff: kor werden fel, wenn wir dadurch zur Erkenntnis 
der Folge ichtigtelt und Strenge der nationalſozialiſtiſchen Welts 
anſchauung kommen wollen, jo mijjen wir uns vor allem über 
die rein naturwiſſenſchaftlichen Grundlagen der Begriffe Raſſe 
und Vererbung Klarheit verſchafſen. Wir müſſen dabei zuerſt 
fernen, Biologiſches und Weltanſchauliches auseinander zu hal- 
ten, ſchon deshalb weil wir keineswegs eine Abhängigkeit der 
beiden Gebiete zugeben, und uns die Unterſchiebung eines „Blut⸗ 
materialismus" verbitten. Dies fei vor allem für den Führer 
und Nationalſozialiſten geſagt, der gewillt iſt, ſich ſo ernſt mit 
dieſen Dingen zu befaſſen, daß ihre Erkenntnis für ihn zur Welt⸗ 
anſchauung, ihre Forderung zur Ethik wird. 


Wenn wir uns fragen, was iſt Raſſe, ſo lommen wir auf zwei 


Merkmale, die wir klar auseinanderhalten, aber ebenſo klar feſt⸗ Anmien 


7 
D 


~ Polten müſſen. Es ſind die Einzig, und Andersartigkeit jeder 
Unier keben 


Raſſe, und die Vererbung ihrer Eigenſchaſten. 
Wenn wir vom Erbe im Blut sprechen, ſtellen wir damit feft, 
Wer kann unſre Seele töten, 
wer das junge Blut verderben? 


A daß jede Raſſe ih an Körper, Seele und Geiſt von der anderen 
Anterſcheidet, daß die eine Eigenſchaften hat, die die andere nicht 
beſitzt und umgekehrt. Wir wollen noch gar nicht davon reden, 
daß die eine mehr wert jei, aljo beſſere Eigenſchaften' in ſich trage, Ringt der Baum in Sturmesnöten, 
rinnt der Stamm aus offnen Kerben: 

Tief im Boden — tauſend Streben. 

eng geſchlungen, 


* als die andere Wir wollen lediglich einmal die Kernverſchieden⸗ 
heit der Menſchentypen herausheben, die durch gar nichts, durch 
in die ſchwere, deutſche Erde hart gedrungen, 
hält die Wurzel und ſaugt Leben. 


n 


keinen Einfluß der Umwelt, auch nicht durch Religionen und 
N Dogmen aufgehoben werden kann. „Erbe im Blut,“ eine wiſſen⸗ 
ſchaftliche Erkenntnis, beſagt, daß beiſpielsweiſe auch der ge» 
kaufte Neger und der getaufte Jude Neger und Jude bleiben. Erft 
in zweiter Hinſicht wäbe nun die verſchledene Wertigkeit der 
Naſſen aufzeigen. Wir werden bei der Frage der Baſtardierung 
Gelegenheit haben, darauf noch näher einzugehen. ; 


Dias zweite wichtige Merkmal, an dem wir nicht rütteln und 
denteln laſſen dürfen, iſt die Vererbung. alſo die Tatſache, daß 
die eben geſchilderten „Verſchiedenheiten der Körper und der 
Seelen in unveränderter Weiſe von Geſchlecht zu Geſchlecht fort⸗ 
geerbt werden, ohne daß eine Möglichkeit beſteht, ſie zu ver⸗ 
Ändern“. Wir lehnen alſo die ſogen. Milieutheorie grundſätzlich 
É ra . daß die Umwelt, alſo Erziehung, Ar ge . 
Landſchaft, ſoziale Lage, uſw. einen beſtimmenden Einfluß auf i „ ; 
das Weſen der Menſchen hätten. Wir ſprechen dieſen Faktoren aneng e hakar 
wohl einen hemmenden oder fördernden Einfluß auf die Anlage Uni W ert wird Fr iheit finde: 
Jede Rale wird ſchon von ſelbſt etwa die landschaftliche 1 5 * si at 1555 
mgebung auſſuchen, wo fie die ihr angeborenen Fähigkeiten d die bange Nach dur ten. 
beiten entwideln und betätigen tann, Aber weiter als auf Bodentreu, durch tauſend Streben, 
tberung oder Hemmung der ererbten Fähigkeiten geht die i eng geſchlungen, 7 | 
nwirkung der Umwelt nicht. Es ijt richtig, daß der Menſch auch in die ſchwere. deutſche Erde hart gedrungen. 
Eigenſchaften erwerben kann, man kann ihm etwas anerziehen. quillt uns Leben, unſer Leben! 
Aber vererbbar ſind dieſe „erworbenen Eigenſchaften“ nicht, und E. 6 Kolben hen iz: 


Wer kann unjre Herzen zwingen, 

wer die hellen Augen blenden? 

Not lehrt Deine Pulſe ſingen, 

Not wird Deine Blicke wenden, 

tief in Dich, wo — tauſend Streben, 

eng geſchlungen, S 

in die ſchwere, deutſche Erde hart gedrungen, 
Deines Blutes Wurzeln lehnen. | 


volle Männer. Die Bauleute werden nicht in ſehr ferner Zu⸗ 
kunft den Bau des neuen Weltbildes vollenden können. 

Aber die Werte der Naſſenſeele, die als treibende Mächte 
hinter dem neuen Weltbild ſtehen, find noch nicht lebendiges Be. 
wußtſeingeworden. Seele aber bedeutet Raife von innen gelehen. 
Und umgekehrt ift Raſſe die Außenſeite einer Seele. Die Raſſen⸗ 
ſeele zum Leben zu erwecken, heißt, ihren Höchſtwert erkennen. 
und unter feiner Herrſchaft den anderen Werten ihre organiſche 
Stellung zuweiſen: in Staat. Kunſt und Religion. Das ift die 
Aufgabe unſeres Jahrhunderts: einen neuen Menſchentypus 


zu ſchaffen. 


te ſehlgeſchlagen. Diefe Förderung guter Erbegenſchaf.] immune 


erworbene Fähigteiten und Tüchtigkeiten ge ij 15 8 und damit Leben und Kultur ſeines Vaterlandes bewußt wird. 
F er e Denn „dort an der Nahtſtelle der Generationen, da ift es, wo 
; s ſich das biologiſche Schickſal der Völker entſcheidet. Denn der i 
Das find die beiden Grundtatſachen. die wir zunächſt klar | Weg über die Kultur in der Familie ift im Grunde der ent⸗ ; 
Berausitellen. Die „Vererbungsgeſetze“, nach denen ſich die Fort. | fceidende, der ung aufwärts oder abwärts führt“. (Dr. Walter kiberalismus 
Bun, eo ag Den en 2 goman Art (mis Groß: „Raffenpofitiihe Erziehung.) í 
nen fie mit einem Wort: unfere Erbmafje) von unſeren Vor⸗ Die dritte Gefahr, an der Völter untergehen können, it ir dürfen uns dieſen Liberalismus freilich nicht jo 
pre auf m von uns auf unſere Nachkommen, vollzieht.] der Rückgang des hochwertigen Teiles der Bevölkerung. Hier ae ge ob er er beſtimmte Partei 8 
k- va um i i itte des 19. Jahrhunderts der Abt Gregor rächt ſich bitter, daß wir in liberaler Humanftät die großen | jet. Er hat nur ſeinen Ausgang von derjenigen gemein 
Men a t. ; un erforſcht. Sie find ert nach jeinem Tade | Geſetze der Natur der Ausleſe und Fortentwicklung außer Kraft europäiſchen Partei genommen, die ihm den Namen gege⸗ 
Er „und in ihrer ganzen Wichtigkeit ausgewertet worden. ſetzten und durch Anwendung künſtlicher Mittel die göttliche ben hat. Aber er haf in der Folge auf alle Parteien hin⸗ 
e ,, . ein guet 
Staemmler: Kaſſenpflege im völkiſchen Staat.“ (Getürzter Sons nicht pofitin nachhelſen, d. h. wir haben kein Mittel in der | zeiſtellung verwiſcht, hat ein zweideutiges — ein zweifel⸗ 
$ ` i Hand, das Anwachſen der wertpolleren Bevölkerungsſchicht zu i i eingetragen — und 
Ne Bell a ee | Mi ern ae nem e | Bi She re Ars en Le 
an om, 955 M. 0.70.) Dort kann jeder die hier ſeizzierten [Schäden und Krankheiten nicht weitervererbt und damit ein teiführers ſchuf, der feine Berufung nicht mehr von unbeug⸗ 
8 ndgedanlen und Anregungen vertieſen. Dies muß jeder tun, weiteres Abſinken unſeres Volkes in Degeneration unterbun⸗ ſamen Veberzeugungen empfängt, die er durchſetzt, ſondern 


Nationalſozialismus nicht nur eine politiſche oder mirte [den wird. Da ' i P 110 Ener A ; 
Dazu dienen in Deutſchland vor allem zweit Geſetze, 
: Methode, ſondern Weltanſchauung ift. i das zur Verhütung erbkranten Nachwuchses (Stertliſationsgeletz) e e an in einer glatten Vermittlung fieht, die mi 
er N ag zur e eee ee * N $ 
\ ern. Es ſei hier ein großes und leicht gefährliches Mi rſtã nd- ` eimaurerei verbundene Klüngelweſen 
Gedenke nis bejeitigt, daß Gterilifation eine Strafe fet. Dies fann nie ber b deen an ee Alk eine politiſche e 
„ ’ Fall fein, da ja auch nicht immer von Schuld der Menſchen die | mieder von kleinen Menſchen, die unter Vorbehalt klug, mit 


90 d . 41 Rede ſein kann, die unter die Härte dieſes Geſetzes fallen. Aber Sicherheit niemals meije, aber ſchäftig und überaus ger 
. aß du ein Hhnher es zeugt von tieſſter Verantwortung und Liebe zum Volt. cherheit n 7 ge g ge 
Tor r d Bere d i r biif 5 die es trifft, die Notwendigkeit wer und ſchäftsküchtig ira „ 

) t ererbungsgeſetze verſtehen wir das Wort, daß das Opfer bringen, wo die Erhaltung der Gemeinſchaft es PS 3 ; 

Kaffe Schicksal jei, Denn dieje find damit auch die Geſetze, nach fordert. Und es zelgt ebenſo die fluchwürdige eee e 8 eee e eee a. are i 
denen unfer Charakter ſich bildet, nach denen unſer inneres und loſigteit jener Kreiſe, die die Vollſtreckung dieſes Geſetzes vere T „ ift berat A 4 3 
LSußeres Leben fih geſtaltet. S ene en Aae We e . Si ae lichkeiten find 8 Und die Be ift jen eoni 
e heltigen unb geiltigen Entmiklung. Anbem mir NUNG 10 Da e e ra eee 
* emütig vor dieſen Geſetzen beugen, vor dieſen Grenzen uns * : : mit ihm Acer, Es ift die Selbſtſucht des liberalen Menichen, 


ſeres Seins, hinter denen ſich die Ewigkeit auftut, erkennen wir . y i : n 3 
e Cink Det n e se N m ahnun g f i daß er die Dinge, denen er lebt, der Sintflut überläßt. 
| — laſlet. Die Verantwortung für die Fortpflanzung und Ges e ER Naturvölker kennen keinen Liberalismus. Für fie ift 
A thalıung unjerer Ar i G i Nay Í s 2 so } 5 ; 
eee inet ai . re Mein volk, vergiß. die Welt ein einheitliches Erlebnis, das der Menſch mit dem 
vorwärts gekommen ſind, aber noch nicht mehr. Der Weg dort⸗ Das du Fluh gegen luch dir angetan; Menſchen teilt. Und ſie haben die urſprüngliche Witterung 
in ift noch febr weit und jedes einzelnen Leben ift ein Stüc Die Hände reckt ein wwilderes Licht voran. das Dafein als einen Kampf zu begreifen, in dem fih alle, 
Vieſes Weges. Es ift erſtens die Gefahr der Baſtardierung, zwei⸗ Fort das Geweſene. die Zeit zerrißzt N die irgendwie zufommengehören, gegen alle behaupten 
tens die des zahlenmäßigen (quantitativen) Rückganges unje Bou allen ! Er müſſen, die fie irgendwie bedrohen. 
res Volkes, und drittens der Rückgang des hochwertigen Teiles Die Hügel Ken hörſt im Wide j l ` 
der Erbmaſſe in unſerem Bolte (qualitativer Rückgang). Der Bre 1 95 . ui bitor der Liberalismus ift diejenige Weltanſchauung, nein, 
Gefahr der Baſtardierung, d. h. der Vermiihung unſeres Blutes ee anfang N N e Anſchauungswelt, von der ſich die Jugend in Deutſchland 
Fa dem fremder Raſſe iſt in Deutſchland durch die Nürn⸗ efreiter Tor, den neuen Frühling zünden! Deute zehn mi 1 1 beſonderen Bert u 
berger Geſetze vorgebeugt. Wie ſtark der fremde Blutseinſchlag ; ng al t, weil es nichts gibt, das ihrer eigenen Art, die 
in unferem Volke Korala geworden war, wie jehr die Verſeu⸗ Arge einig, Hei Eee Beh Kreuz Es nahf Welt anzuſchauen, entgegengeſetzter und zugleich mider 
eng burg jübiihen Geit um 920 Glut in allen Gebieten pa 2 05 1 erai 5 | wär ge ET vie ea En 
h tlihen Lebens in Wirtſchaft und Kultur und Gr- : - A N 0 ; A Im ralen Menſchen erkenn e tſche ugend 
ziehung . war, haben wir alle mit Schaudern Sei, Bolt, dein eigner Vogt. werd frei zur Taft den Feind. j 


erkannt, als der Führer unjer Volt gerade noch vor dem end- |. Hans Friedrich Blund. Möller van den Bruck. 


Das Brauchtum der Oiterzeit 


Oſtern bedeutet Sonnenaufgang im Often, aljo das 
Feit der Tag⸗ und Nachtgleiche. Althochdeutſch: Ostarün 
heißt wohl Aufgangs⸗, alſo Frühlingszeit. Dieſes Früh⸗ 
lingsfeſt wurde ſpäter zum Feſt der Göttin Oſtara, die zur 
Frühlingszeit durch das Land zieht, überall neues Leben 
weckend. 

Oſtern ijt das Seit des Lebensſieges, das den Kampf 
beſchließt, der jo heftig und toll noch zu Faſtnacht tobte. 
Das Licht iſt über alles Dunkel hinausgewachſen, länger 
werden die Tage. Ueberall regt ſich Wachstum, bricht es 
auf zu Blühen und Früchten. Oſterfeuer flammen von den 
Hühen als Symbol des ewig ſiegenden Lichtes, ein Brauch, 
den die katholiſche Kirche aus dem altgermaniſchen Braud- 
tum übernommen hat, wenn zu Oſtern das Ewige Licht 
neu angebrannt und Kerzen geweiht werden. Und der 
bayriſche und fränkiſche Bauer zünden am Oſterſonntag⸗ 
abend kein Licht mehr an und gehen „mit den Hühnern zu 
Bett; denn nun ſoll das große Licht, die Sonne, wieder 
Tag und Arbeit beſtimmen“. ; 

‚„Dftern ijt als Seit des Jahreslaufes beweglich und 
wird heute noch beitimmt als Sonntag nach Vollmond nach 
der Tag: und Nachtgleiche des Frühlings; das tit zugleich 
die Zeit, wo die Gefahr der Nachtfröſte faſt vorüber iſt 
und neues Pflügen und Säen ohne ſonderliche Gefahr be⸗ 
ginnen kann. 

Seit der Winterſonnenwende ſteigt die Kraft und 
Macht des Lichtes wieder an, zur Tag: und Nachtgleiche 
hat es das Dunkel eingeholt und von da an iſt es Sieger 
bis zum Herbſt, wo nach heiligem Geſetz der Winter lang- 
jam ſeine Herrſchaft wieder antritt, jo wie er ſetzt dem 
Frühling weichen muß. Sträuht er ſich, will fih verſpäten, 
dann helfen die Kinder voll Scherz und Frohſinn mit, ihn 
zu vertreiben. Schließlich wird er als Strohpuppe beim 
Oſterfeuer verbrannt. Auch das Oſterſchießen hat ſeine 
Entſtehung im Verjagen der letzten Winternächte und im 
Aufwecken des Lebens. Selhit die Obſtbäume und die Tiere 
im Stall werden um Oſtern an ihre Pflichten gemahnt, 
ſich den Menſchen nützlich zu erweiſen, und ſo muß die Kuh 
ein Oſterei ſchlucken zum Beſten des erwarteten Kälbchens. 

Der Sieg des Frühlings über den Winter, des Früh⸗ 
lingshelden über den Winterdrachen, der in allen nordi⸗ 
ſchen Volksreligionen einen wichtigen Platz einnimmt, 
wurde zum Drachenkampfe, den der heilige Georg noch in 
älteren kirchlichen Spielen auszufechten hat. 

Nun iſt der Winter gewichen, die Freude am Frühling 
kann überall Einzug halten. Die germaniſchen Feſte waren 
zumeiſt Freudenfeſte, ganz beſonders aber Oſtern. Aus 
manchen kleinen Zügen ſpricht die urſprüngliche Zuſammen⸗ 
. von Oſterbräuchen und Frühlin sfelern, ſo in 

r Anſchauung, daß auch am Oſtermorgen die Sonne drei 
Sprünge macht hinüber in den neuen Jahresabſchnitt. Die 
alte heimiſche Frühlingsanſage, der Kuckusruf, hat im 
Oſtergottesdienſt auf der Orgel zum Eingang des heiligen 
Tages Sie pemon, 

Vorfrühling war Kampf und Uebergang, Oſtern tft 
ſichtlicher Steg und Beginnen; deshalb find auch die Oſter⸗ 
bräuche faſt alle freudiges, feierliches Begehen non Muf- 
erftehung, Aufſtieg und Lebens beginn. Oferei und Oſter⸗ 

je find wahrſcheinlich jhon in der Vorzeit Auferſtehungs⸗ 
ymbole geweſen: Das Ei als Sinnbild des jungen Leben⸗ 
schlechthin, ebenſo wie das langohrige luſtige Junghäschen. 
das ſcheinbar aus der en nellen herausfährt und durch 
ſeine Farbe und ſeinen ſchnellen Lauf durch die Felder 
Sinnbild des jungen Lebens der braunen Frühlingserde 
iſt. Ganz aus dieſem Sinn heraus erzählt man ſich in man⸗ 
chen Gegenden heute noch, die kleinen Kinder kämen aus 
dem Haſenteiche. Auch das Märchen vom Storch wird hier 
verſtändlich: Da er aus den lebenden Gewäſſern das junge 
zappelnde Leben, wenn auch ſichtlich nur in Form von Frö⸗ 
ſchen, holt, ſo wird er wohl auch die Kinder aus den ge⸗ 
heimnisvollen Tiefen der Quellen und Teiche holen! — 

Neben Oſterei und Oſterhaſe iſt auch das dritte Oſter⸗ 
ſinnbild, die grüne Rute, der Strauch vom grünenden 
Kraut, Buih oder Baum mit Eiern behängt, zum heiligen 
Auferſtehungs⸗ und Lebenszeichen geworden. Zum kirch⸗ 
lichen Brauchtum erhielt ſie den Namen „Palma“. Wie zu 
Mittwinter der lichtgeſchmückte Tannen baum, jo ſtellen zur 
Oſterzeit die Palmen jeder Größe, von der einfachen Wei- 
denkätzchenrute bis zum 6 heimatlichen Bäum⸗ 
chen das uralte Bild des lebenbringenden Lebens baumes 


DAMM 


Ruifiihe Begebenheit 


Dieſe kleine luſtige Geſchichte iſt aus dem erſten Buche 
von Edwin Erich Dwinger: „Die Armee hinter Stachel⸗ 
draht“ entnommen. 


„Sollten wir uns nicht mal auf Arbeit melden, Junker?“ 
fragt Pod. „Dieſes verdammte Schweinefutter richtet meine 
Därme noch gänzlich zugrunde. Wir brauchten einmal wieder rich⸗ 
tige Bauernkoſt — Speck, Eier, Milch.“ 

„Ja,“ jage ich, „das ſchon — wie aber jollen wir das machen, 

od?“ 


„Oh, wir melden uns einſach als Landarbeiter, Berufsland⸗ 
mirte! Du gehit als Dolmetſch mit —“ 

„Aber wir verſtehen doch nichts davon, alleſamt nichts, außer 
dir!“ 

Nach vierzehn Tagen kommt der Beſcheid. Es klappt nor- 
züglich. Die Zemskaja Uprama beſtimmt uns für Golouſtn oe, ein 
Dorf am Weſtufer des Baikalſees, nördlich Irkutſt. Wir warten 
ſchon auf den Abtransport, als Blank von neuem ſtarkes Fieber 
bekommt. Wir müſſen auf ſeine Teilnahme verzichten und über⸗ 
geben ihn der Obhut der Einjährigen, liebenswerten Leuten, die 
uns verſprechen, fih feiner tüchtig anzunehmen. Schnarrenberg 
kommt als Erſatzmann nicht in Frage. Seydlitz will, was wir gut 
verſtehen, zu ſeiner Unterſtützung und Bedeckung bei ihm bleiben. 


In dieſer Schwierigkeit wendet ſich ein „Maikäfer“ an mich, 
ein gewichſter Berliner. „Sagen Sie mal, könnte ich nicht für den 
Kranken mit? Ich war ſchon mal auf 'nem Bauernhof, führte die 
janze Wirtſchaft dort und kann euch manches abnehmen. Es wäre 
nur deswegen.“ ſetzt er halblaut hinzu, „weil ich im Lager leicht 
zu finden bin und jemand auf der Suche nach mir iſt e 

„Was haben Sie denn ausgefreſſon?“ fragte ich lächelnd 
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dar, der im nordiſchen Brauchtum, in Sage und Märchen 
vielfach abgewandelt, immer wieder auftaucht. 

Zu den ſchönſten und älteſten der Oſtergebräuche zählt 
das Oſterwaſſerholen: bei Tagesgrauen gehen die Mäd⸗ 
chen in tiefem Schweigen zu einer Quelle oder einem an⸗ 
deren lebenden Gewäſſer und ſchöpfen von dem befreiten 
Lebensträger, als welcher das Waller jeit Urzeiten gilt. 
Genau bei Sonnenaufgang muß man in das Haus zurück⸗ 
kehren. Dann heilt das Waſſer während des Jahres kranke 
Augen und vieles andere. Das Lebenswaſſer mit ſeiner 
Fe ſteht als ſchönes Sinnbild neben dem Lebens⸗ 
baum. 

Die neue Lebenskraft, die alles durchſträmt, will man 
auch in der ae zu ſich nehmen. Deshalb ipt man 
vor allem junges müſe, Spinat oder Grünkohl (am 
Gründonnerstag!) oder beſſer noch Neunkohl oder die 
Siebenkräuterſuppe mit Ei. Der Hausherr ißt feierlich 
Weidenkätzchen zum Wohle ſeines Hauſes. Die Geſundheit 
bringenden Kräuter beginnen nun im Jahresbrauch wie⸗ 
der eine große Rolle gu pielen. Viele ihrer Namen weiſen 
auf alte und älteſte Anſchauung zurück. 5 

Die „Maibutter“ mit den neun Kräutern darin iſt 
immer etwas Heiligfrohes. 

Die erſte Hummel bedeutet viel Gutes. Schon weil ſie 
als Verkünderin des erſten Bienenfluges gilt. Die Biene 
nämlich iſt Sinnbild des tätigen Lebens, und ihr Wachs 
iſt Sinnbild lichtnährenden Erdentums. 

Froher Uebermut. Foppen und Zum⸗beſten⸗haben kün⸗ 
det die frohe Stimung der Frühlingsfeſte. Am bekannteſten 


iſt das In⸗den⸗April⸗ſchicken: Kindern und leite Ti 


Leuten wird allerlei „weisgemacht“; es muß eine alte 
ſaſſung zugrunde liegen vom irreführenden Geſchehen ge. 
rade in der Frühlingszeit. In dem frohen Leben der 
Oſterzeit dürfen auch die Kinder mit ihren Spielen nicht 
ehlen. Beſonders die altgewohnten Kinderſpiele im 
reien ſind faſt zu e geworden: Ballipiel, 
pringleine, Kreiſeltreiben, Stelzenlauf, Kullerreifen, all 
das gehört mit hinein in die Oſter⸗ und Frühlingszeit. 

Hell ſoll der Jugendfrohſinn ſingen und klingen. Der 
junge Menſch ſoll aber auch wiſſen, daß es zum Lebens⸗ 
sen, zur Reife und Frucht geht. Deshalb iſt im Früh⸗ 
lingsgebrauch vieles enthalten von der Belehrung der 
Jugend: In den Zunftſitten und Jugendweihen kommt 
das zum Ausdruck. Die vielen Aebergänge aus dem engen 
Jugendleben in das größere der Allgemeinheit fallen in 
den Frühling. Schulentlaſſung. Konfirmation, Lehrlings⸗ 
prüfung. 

Auch die Schulanfangsbräuche, wie die Beſchenkung 
mit dem Wunderknäuel, der Wundertüte und dem Brezel 
jarene vom frohen Anfang, ſowie die Wett⸗, Wage- und 

ampfſpiele der Jugend von dem Vorwärtsdrängen des 
jungen Lebens künden. $ 

Helle, reinſte Liht- und Siegesfreude pon auch die 
Tänze im Lenz ſein. Frühlingshaft ausgelaſſen, Darſtel⸗ 
lung von Burſchenkraft und Mädchenſtolz ſind viele größere 
Reigentänze in der Frühlingszeit. 

So ſteht das Brauchtum des Oſterfeſtes vor uns, das 
in ſeinem tiefſten Sinn ein Totüberwinden bedeutet. Wie 
die Chriſtenzeit an das Leiden, die Totbereitſchaft und Tot⸗ 
überwindung Chriſti denkt, jo ſteht heute daneben das Ge- 
denken an alles Leid unſeres Volkes, das nun in allem 
Drängen, Kämpfen und Siegesbewußtſein einem neuen 
Frühling entgegengeht. z 


Der Bauernkrieg 


Kaiſer und Kirche hatten einander heitritten, aber fie waren 
die ſtarfen Machthaber der Welt; nun ſahen die Völker die 
Stärte ſchwoch werden, und aus den Tiefen der Unterdrückung 
hab die Freiheit die drohenden Fäuſte. 

Was in Zürich durch Zwingli geſchah, konnte im Reich nicht 
werden; hart lag die Biſchofs⸗ und Fürſtengewalt auf dem 
Bürger, der Bauer war höriger Untertan ſeines Ritters 

Ihm konnte die Freiheit in Chriſto nicht in ſein unfreies 
Daſein leuchten, ihm mußte die Predigt von Wittenberg die 


Schwarmgeiſter irdiſcher Hoffnung wecken; Karlſtadt und Münzer | 


waren feine Propheten, ſein Evangelium wurde der Aufruhr. 

Indeſſen der „Junter Jörg“ auf der Wartburg die deutſche 
Bibel zu ſchreiben begann, war Karlſtadt in Wittenberg mächtig 
geworden; er ſah die Kirchenbräuche an als Wohnung des 
Teufels und war mit Eifer dabei, fie zu zerſtören. 


Meſſe und Kloſterdienſt, Beichte und Bilderderehrung, das 
Eheverbot und die Haltung des geiſtlichen Standes griff er 
mit hitzigen Schriften und heftigen Predigten an. Auch famen 
nach Wittenberg Männer, aus Zwickau vertrieben, die glaubten 
und lehrten in hitziger Einfalt die Freiheit der Seele, die ſelber 
und immer in Gott ſei und weder der Schrift noch einer ſehr⸗ 
baren Deutung bedürſe, um ſelig zu werden. 

Der gefährlichen Predigt zu wehren, zog Luther jein Junker⸗ 
gewand aus; Bann und Reichsacht zum Trotz, kam er zurück, fein 
mächtiges Wort gleich einem Damm vor das ledende Feuer zu 
Ber DD 

Ihm mußten die Zwickauer Schwärmer aus Wittenberg 
weichen; aber die hart Vertriebenen nahmen den Feuerbrand 
mit, ſie zogen hinaus in die ſüddeutſchen Länder, bald finden 
die Dörfer in Thüringen, Franken und Schwaben hell an zu 
brennen. 

Da fraß die Lehre der Freiheit das faule Gebälk der Obrig⸗ 
keit nieder, da griff die Gleichheit vor Gott die irdiſche Hörig⸗ 
keit an, da rief der Schwarmgeiſt den Bauern zur Bruderſchaft 
auf, ſein Menſchenrecht zu erzwingen. 

Die zwölf Artikel hieß das Gelübde, darauf ſie den Bund 
ſchworen, darauf fie den Krieg gegen die Fürſten und Ritter 
begannen. Sie wollten nicht länger leibeigen bleiben und nicht 
mehr den Zehent bezahlen; wieder wie einſt ſollte das Land der 
freien Gemeinde gehören; Holz, Fiſchfang und Jagd ſollten für 
jedermann frei fein; das Recht ſollte wieder im deutſchen Her⸗ 
kommen ſtehen ſtatt in der römiſchen Rechtsſatzung, auch wollten 
fie jefbjt die Prediger wählen, 


„Oh.“ jagte er raih, „wichts Schlimmes! Es ift nur 


Die Bäuerin, wiſſen Sie, bei der ich war, bekam ein Kind von 


mir .. Das war nicht bös — wir lebten als Familie und ich 
war Hahn im Korb. . Bis eines Tages die Nachricht eintraf, 
daß ihr Mann verwundet zurüdfäme. Da zog ich Leine, ging 
lieber in ein Lager .. Ich fürchte nur, daß er mich eines Tags 
ſucht und findet und . . Ja, weiß der Henker, auf welche Art ſie 
mich beſtrafen werden 

Am drittletzten ereilt den Maikäfer das Schicksal trotz 
aller Vorſicht. Ich bin allein im Hof, als ein Bauersmann kommt, 
ein ſtarker, hünenhafter Schlagtot. Man jteht ihm an, daß er 
ihon eine weite Reife machte — in jeiner Rechten hängt ein gé- 
zacktor Knotenſtock. „Ich ſuche Kulicke.“ jagte er müde, „einen 
deutihen Kriegsgefangenen, einen Berliner. Er ſoll auf dieſem 
Hof arbeiten, ſagte man in Irkutſt. SR 

Ehe ich Hildebrandt verjländigen kann, jagt er bereits: „Ja, 
der ift hier. Was wilit du von ihm?“ 

„O, nichts 

Nach einer Weile kommen die Kameraden vom Felde zurück. 
Der Maikäſer geht plaudernd neben Pod, nichts Böſes ahnend. 
Um Gottes willen! denke ich, der ſchlägt ihn tot, der hünenhafte 
Kerl. 2 

„Das iſt er dort, der dunkle Lange!“ ſagte Hildebrandt und 
zeigt auf ihn. 

Der ſchwere Bauer ſetzt ſich in Bewegung, läuft mit erhobenen 
Händen auf ihn zu. „Du biſt es,“ ſagte er, „du? Seit Wochen 
wandere ich ſchon umher, um dich zu finden! Wie ſoll ich dir für 
alles danken, was du für mich und meinen Hof getan! Die Kühe 
iind milchreich, die Schweine haben Ferkel. vier Kälber famen 
auf die Welt ... und weißt du, Bruder — der Junge ijt ein 
Prachtkind . .“ 1 


* 


Wo es am meiſten nerſchüttet mar, ſtand Menſchenrecht auf; 
der alte Bundſchuh wurde lebendig, den die Ritterfauſt nieder⸗ 
ſchlug. Noch einmal ſein Blut an die Freiheit wagen, war der 
Bauer bereit, und die Bürgerſchaft rief ihm zu, daß jetne Saht 
gerecht fei. 

Schwarz, rot und weiß war die Fahne, die Hans Müller 
don Lulpenbach trug, als er in Waldshut die blutige Kirchweih 
begann; bald wehte ſie ſiegreich in Schwaben: Die Herren muß⸗ 
ten ſich beugen, und wer ſich nicht beugte, den jagten die Bauern 
durch die Spieße. 


Da fiel die Furcht der Vergeltung in reiche Gemächer: gür 


ſten und Biſchöfe ſchworen, die zwölf Artikel zu halten; als auch 
in Franten die ſchwarz⸗weiß⸗rote Fahne von den Kirchen und 
Kathäufern wehte, ſtand hinter dem Aufruhr ein neues Reid 
und wollte Wirklichkeit werden. $ 

Ein neues Reich, auf den Willen des Volkes, ſtatt auf die 
Willlür der Fürſten und Herren gegründet: wohl ſollten die 
Stände beſtehen, aber nicht Vorrechte haben. Die Geiſtlichen ſoll⸗ 
ten die Hirten der Chriſtengemeinde, nicht mehr die weltlichen 
Herren der Kirchenmacht ſein. 


So war der Plan, und die verschüttete Freihett des Volles 


hob ihre Fäuſte, ihn zu erfüllen; aber die Schwarmgeiſter miſch /? 
ten die Brunſt ihrer unreinen Machtgier hinein. 
Thomas Münzer hieß der unfelige Mann, ber ſein Blutiges 


Wabnreich in Thüringen träumte, der mit dem Schwert Hidernss 


kam, Fürſten und Pfaffen Reigen der Rache zu tanzen. 


In Mühlhaufen hielt er gleich einem König der Juden N, 


Gericht über die Heiden; wo ſeine grauſamen Haufen erfätenen, 


rauchte das Blut der erſchlagenen Leiber im Brand der Klöstern 


und Burgen. 


So ſah Luther die Saat aufgehen im Unkraut. Er wollte die 


chriſtliche Freiheit allein im Gewiſſen, nun ſchrie fie Gewalt und 
war Aufruhr. Zum andernmale ſchwoll ihm der Zorn, und wie 
er den Ablak der Kirche mit groben Worten verdammte, mer’ 
dammte er nun den Aufruhr der Bauern. ; 

Totſchlagen gleich tollen Hunden hieß er die Bauern und 
als ſeine mächtige Stimme erſchallte, hoben die Fürſten das 
Schwert. Philipp von Heſſen und Truchſeß von Waldburg kamen 
mit Harniſch und großem Geſchütz gegen den Aufruhr gezogen 

Sie fanden die Haufen der Bauern uneins im Streit ihrer 
Führer; durch die erfahrene Feldkunſt der Herren einzeln ge⸗ 
ſchlagen, mußten ſie überall weichen: ſo wurde das harte 
aus Wittenberg wahr. i i 

An ihren Dörfern wurde der Brand der Klöſter und 7 
gerächt, an ihren Leibern das Blut der erſchlagenen Ritter. 
Hunderte mußten ins Gras um einen, und ehe der Hen kertod 
kam, hatte die Folter gequält. i 4 

So ging der Bauernkrieg aus unter dem Galgen; die abe 
das Blutgericht überſtanden, wollten nicht mehr das Wort von 
Wittenberg hören: die Freiheit in Chrifto war ihnen ein phrin 
fher Traum, danon fie die graufame Wirklichkeit ſahen. i 

Aus: „Die 13 Bücher der deutſchen Seele“, Wilhelm Schäfer 


Sudetendeutice Kulturwoche 


D. A. J. Vom 17. bis 23. Mai findet in Auſſig eine Srbatef⸗ 
deutſche Kulturwoche ſtatt, verbunden mit einer großen Ausſtel“ 
lung. Die Vorbereitungen find bereits jeit längerer Zeit 17 
Gange. Gleichzeitig wird in Teplitz eine Sudetendeutſche Muli 
ſeſtwoche veranſtaltet, ebenfalls mit der Ausſtellung verbunden, 
die anſchließend auch in Auſſig gezeigt werden ſoll. Im Zuſam⸗ 
menhang mit diejen Veranſtaltungen jei auf das kürzlich zwiſchen 
dem Deutſchen Reich und der Tſchechoſlowake! abgeſchloſſen⸗ 
Reiſeabkommen hingewieſen, das Erleichterungen für den ac i 
ſeitigen Neiſeverkehr bietet. Es ift zu wünſchen, daß mögti. 
viele Reichsdeutſche dieſe Gelegenheit zum Beſuch der 
ſudetendeutſchen Kundgebungen benutzen werden. 


Namensänderungen in Südtirol 
Aus allen Teilen Südtirols werden neue Namensänderrn⸗ 
gen gemeldet. Der Jahrgang 1935 des italjeniſchen Reich. 
geſetzblattes weiſt allein 1041 Dekret mtaufunge 


zeigt auch folgende Begebenheit: 2 
Winterhilf wert nut jene Familien juaelajien, die ſich 15 5 


— — — — —'. 
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1 ſie öffneten eher die Tür zu weiteren zweifellos kauen gegeben hätte, könne man nicht mehr 
A „Kein diplomatiſches Dokument, pen Verhandlungen, als daß ſie die Tür | zählen. Die Drohung Edens, wenn der italie⸗ 
ſondern eine Wahlrede“ liter zu. welten Auer: jeine Bermunberung nuch abeſſimiſche Streit nich ſofort aufhöre, 

* F arüber, ju welchen politiſchen Zwecken eigent⸗ behalte ſich England vor, weſentlich andere 
New Pork, 9. April, Die New Porter Blätter lich Fran reich die Frage aufwerfe, ob Deutſch⸗ Maßnahmen als die Sanktionen zu treffen 

veröffentlichen den Wortlaut des franzöſiſchen land Grenzreviſionen verlange, angeſichts der t. d fi igſtens, keinen Eind c. 
Gegenplans. Die „New York Times“ ſchreibt in Erklärungen des Kanzlers, daß Deut land macht, äußerlich Weniel ens, nen Eindruck. 
einem aus Paris datierten Aufſatz. der franzö⸗ Nach der „Tribuna“ hat in England die 

ſſche Plan und die Antwort an Deutschland Admiralität das Uebergewicht über die Regie⸗ 
5 55 in giner eg geiörieben, die nar mig gewonnen. 

Liner politiſchen Erklärung oder fogar einer N das Rheinland, nicht Abeffinien 
Wahlrede glichen. als einem diplomatiſchen Do⸗ 2 N 
kument. Man werde ſich, ſo ſchreibt das Blatt ſondern das ittelmeer ſtünden im Bor- 
weiter, in Deutſchland und anderswo 5 zu m 

weichem Zweck dieſer ganze von den Franzoſen 

vorgeſchlagene komplizierte Apparat aufgezogen 


keine territorialen Anſprüche habe. Ebenſo fei 
nicht einzuſehen. warum Frankreich die trage 
einer Anpaſſung des Statuts der Freien Stadt 
Deraig berühre. 5 ` ; 


Appell an Italien und Abeſſinien 


Genf, 9. April. Der Dreizehner⸗Ausſchuß des 
Völlerbundrates hat Donnerstag nachmittag wie⸗ 
derum über die Zuſtändigkeit in der Frage des 
Gasktieges beraten, nachdem der Bericht des 
Juriſten⸗Ausſchuſſes hierüber keine Klarheit ge⸗ 
ſchaf en hatte. Es wurde beſchloſſen, in dieſer 
Angelegenheit einen `; 

Appell an die beiden Kriegführenden 
als Unterzeichner des Genfer Giftgasabkommens 
vom Jahre 1925 zu richten. Der Appell hat fol⸗ 
genden Wortlaut: : i i 

„Der Dreizehner⸗Ausſchuß hat von den Mit⸗ 
teilungen, die die italieniſche und die abeſſiniſche 
Regierung über verſchiedene Verletzungen inter⸗ 
nationaler Vereinbarungen über die Kriegfüh⸗ 


T dergrund. . . 
Es wird der Aufſatz des bekannten engliſchen 
Marineſachverſtändigen Bywater zitiert, aus 
dem hervorgeht, welche gigantiſchen Vorſichts⸗ 
maßregeln England im Mittelmeer getroffen 
hat. Es ſollen der engliſchen Admiralität ſo⸗ 
ar die Balearen von Spanien zur Ver⸗ 
Bang arte und: Palma auf Mallorca nach 
der Art der Maginot⸗Linie befeſtigt worden ; 
fein. Dann or Aegyptiſche Bahn näher | | 
an die libyſche Grenze herangeführt worden, Í 8 
und in 77 Tagen ſollen nicht weniger als — ̃ ͤ— (———-—-— 


87 Kilometer gebaut worden fein. ne 5 
Die ausgetrocknete 


Nach einer Rede, die der Admiral Roger 
Tukan-Seife 


Keyes gehalten hat, iſt 
ist und bleibt die sparsamste 


werden ſolle. Man werde ſich fragen. warum 
Frankreich nicht einfach zugebe, daß es pen 
fam mit gewiſſen anderen Staaten be chloſſen 
habe ein Syitem gegenſeitiger Hilfspakte zu er- 
Achten, das fih um kein Jota von dem alten 
Softem der Kriegsbündniſſe unterſcheide. 


Furückhaltende Beurteilung 
in Warſchau 


a Warſchau, 9. April. Die polniſche Preſſe ver⸗ 
% ſentlicht die franzöſiſche Antwort auf die deut⸗ | n . E 
E e rößtenteils ohne dazu Stellung | rung an den Generalſekretär des Völkerbundes i ED 
x zu nehmen. Während der zum Negterungslager erichtet haben, Kenntnis genommen. Er möchte die geſamte engliſche Flotte im Mittel- 

und somit billigste 


lende „Kurjer Polſti“ in feiner Ueberſchrift | der Erregung Ausdruck geben, die die Welt⸗ meer u 
Waschseife 


. ſehauptet, daß Paris die Theſe Berlins Punkt öffentlichkeit ergriffen hat, und richtet an die ; 8 3 725 
10 beiden Kriegführenden einen dringenden Appell. — ee eee 


ä ——— ͤ—œ—ę̃.ũQ — — — ~ 


für Punkt ſchlage, iſt die erſte eigene Stellung⸗ 
* nahme eines der Regierung naheſtehenden alle notwendigen Maßnahmen zu treffen, um |; $ i A r 
Organs, nämlich des „Expreß Poranny“, auf jeden Verſtoß gegen die genannten Abkommen 95 2 Weiſe zu begegnen, wie ſich das ges I. 
yore. 
Der oben erwähnte Aufſatz des „Giornale“ 


einen zurückhaltenden Ton geſtimmt. Die Doku⸗ und die Grundſätze des Völkerrechtes zu verhin⸗ 
d'Italia“ erklärt darauf, Italien bedrohe 


hofft, von den Mächten, an 
Ale ah (er 2 gg auch 
eine Bedrohung, von welcher Seite ſie auch di TTD ; 1 Flle be⸗ 
i ee , rare pei e 
Lage Italtens jeden Tag auf dem Meere, in r ei a en 
der Luft und zu Lande immer ſtärker werde. | kommniſſe wurden von dem Unterſeeboot 
Die Regierungen, die Verantwortlichkeitsge⸗ * ; : u 
= A gen, h A > „Oberon“ und dem Schlachtſchiff „Royal Oak 
Tipi m. Mag oh ker in Devonport bekannt, und von dem Kreuzer, 
äthiopiſchen Feuer ſpielen und ſich nicht der ind Ch, Itör d 
Täuſchung hingeben, daß fie bis ins Endloſe n und dem Zerſtörer „Velox 
ihre bisher geſcheiterten Einſchüchterungsver⸗ RA 5 
juche und aggreifiven Frechheiten fortſetzen Obwohl in den letzten Wochen eine ganze 
könnten, die vergeblich durch Anrufungen der Reihe von ähnlichen Sabotageakten bekannt 
Gerechtigkeit verhüllt werden ſollten. Die geworden ijt, wurden bisher, wie auf An⸗ 
Nemeſis, welche die „Times“ gegen Italien fragen im Parlament der Finanzſekretär der 
anführe, könnte dann auf andere zurückfallen. Admiralität mitteilte, keine Verhaftungen 
i e vorgenommen. Auch wurde niemand diſzipli⸗ 


aanbolageatle ee. 
RR 13 Oſterurlaub der Miniſter 
in der englischen Marine Der en Teil der Mitglieder des polniſchen 


ts hat die Hauptſtadt bereits verlaſſen. 


mente der franzöſiſchen Regierung ſeien zweifel⸗ dern. Der Ausſchuß i 
los das Ergebnis gewiſſer laktiſcher Notwendig⸗ die er dieſe Aufforderung richtet. Zuſicherungen 
Aten und ſeien außerdem offenbar durch die zu erhalten, die dazu geeignet Und. die Erregung 
Atmosphäre der Vorwahlzeit mitbeſtimmt. Aber | zu beſeitigen, zu deren Wortträger er ſich macht.“ 


4 Flandin dementiert 
die „geheime Berbalnote“ Franlreihs im Gegenſot zur engliſchen 
Buliafiuug 


= Ir Verlin, 9. April. Einem geheimnisvollen ſcharfes Geſchütz aufgefahren. Seine Drohungen 
dritten Schriftſtück, das der franzöſiſche Außen | gegen Deutſchland gingen nach engliſchen Blätter⸗ 
E enifter am Donnerstag Eden überreichte und | meldungen jo weit, = er erklärte, für den Fall 
das als Verbalnote nach diplomatiſchem Brauch einer Befeſtigung des heinlandes durch Deutſch⸗ 
i ſt nicht veröffentlicht wurde, wird in Ber⸗ land würden die franzöſiſchen Truppen ins Saar⸗ 
ner politiſchen Kreijen einige Aufmerkſamkeit Er marſchieren. Jetzt hat Flandin dieſe 
geſchenkt. Es enthüllt die eigentliche politiſche eußerungen dementiert, wohl in dem Bewußt⸗ 
EN cht Frankreichs, die im Memorandum und ſein, daß derartige Drohungen in der Weltöffent⸗ 
8 Wen Plan der franzöſiſchen Regierung nicht zu lichkeit den letzten Schimmer von dem franzöſi⸗ 
Wy k kommt: ne des begten . 8 eona Das 8 5 
rankreich will ſchon jetzt in den Genuß der gebnis des letzten Verhandlung ages war dem⸗ 
engliſchen Ben und e . nach für Frankreich ein glatter Mißerfolg: 
men, die London für den Fall des Scheiterns Die engliſchrfranzpſüge Spannung hat eher 
AE zu: als abgenommen. E7: 
Im alle „Locarno“ ebenſo wie im Streitfall 
beſſinien ſind unüberbrückbare Bren gehe 
aufgerichtet. England betrachtet den abeſſini⸗ 
ſchen Ausgleihsueriug als geſcheitert, will das 
gegen die Verhandlungen mit Deutſchland ſort⸗ 
ſetzen; es will Sanktionen gegen Italien aber 
teine Maßnahmen gegen Deutſchland. Frank⸗ 
che Einſtellung reich vertritt in beiden Problemen den genau 
päiſchen Problemen. egenteiligen Standpunkt. Außerdem hat die 
. Geländes die franzöſiſche Denkſchrift dem Anſehen der Regie⸗ 
en Denkſchrift auker- rung nicht, a ſehr genützt. Mit ſehr gemiſch⸗ 
atte Flandin für ſeine ten Gefühlen dürften daher die franzöſiſchen 
cht vor den angelſächſiſchen Journaliſten Staatsmänner in die öſterlichen Feiertage gehen. 


K Die Nriegslage an den italieniſchen Fronten 


pis Baldige Löſung der Lage erwariet 


A 
gamara, 10. April. Die Lage auf den Kriegs-] von über 3000 Mann. Sie jtiehen bis dicht nad 
Br.) lägen im Norden und im Süden ſcheint Maraua vor und haben wiederholt die Bewaff⸗ 
HPA r baldigen Löſung zuzutreiben. Man nimmt neten des Ras Ghietaccion angegriffen, die da⸗ 
s Bier als nicht gänzlich ausgeſchloſſen an, bei über 2000 Mann verloren und außerdem 
x eine belitiſche Regelung den Abschuß über 500 Gewehre, 700 Lofttiere in der Hand 
der wilitäriſchen Operationen beschleunigen ihrer Verfolger zurückließen. 

h könnte, Die Luftwaffe hat an der Somalifront die 


N 


N 


London, 11. April. Der Geheimdienſt in Kabin 


Plymouth iſt damit beauftragt worden, einen Heute treten ihren Oſterurlaub der Miniſter⸗ 
ident Koscialtowſki und fein Stellvertreter, 


Sabotagefall zu unt EDEN, SEN T a 
z agefatk zu unterhurgen, her ſich aufden | 370 0 Kwiatkowſki, ihren ſterurlaub an, den 


der Verhandlungen mit Deutſchland der 
Locarnomacht gegeben hat. 
hon im Unterhaus 
erhandlungen mit 


Y 


engli 


ären N U-Boot L 54 zutrug. Das Unterſeeboot be- 


fand ſich zur Reparatur im Dock in -Devons 
port, und bei der Prüfung der Schiffsmotoren 
wurde entdeckt, daß ein Mutterſchlüſſel fih in 
den Maſchinen befand, ſo daß es nicht mög- 
lih war, den Motor zu ftarten. w 
Bei ⸗6 Fällen von Maſchinenſchäden, die in 
der vergangenen Zeit bei der engliſchen 
Kriegsmarine feſtgeſtellt wurden, handelt es 
ſich nach offizieller Verlautbarung mindeſtens 
in 4 Fällen um Sabotage, die ſich ereignete, 


Boiſchaſter von Hoeſch geſtorben 
i 5 i April. Am geſtrigen Donners- 1 e der ſich ae Bet mal Oi 
der langjährige deutiche Bolſchafter in indſor befindet, war einer der erſten die 
2 Dr. 2 N . dem Hinſcheiden des deutſchen Botſchafters 
Herz erlegen. X unterrichtet wurden. Er drückte ſogleich ſein 
s Nauen rie ; tieſſtes Bedauern aus und übermittelte, wie 
Leopold von Hoe ſch wurde am 10. Juni | Preg Aſſociation meldet, perſönlich dem deut⸗ 
1881 in Dresden als Sohn des ſächſiſchen Papier⸗ ein Botſchaftsrat Fürſt Bismarck auf tele: 
induſtriellen Hugo Hoeſch geboren. der ſpäter phoniſchem Wege ſein Beileid. i 
vom König von Sachſen geadelt worden war. | Infolge der Karfreitagsruhe erſchienen keine 
v. H. trat nach Exledigung ſeiner juriſtiſchen Atungen, jedo veröffentlichen die engliſchen 
Studien 1907 als Attache in Peking in den achrichtenagenturen lange Nachrufe. Das Halb- 
diplomatiſchen Dienſt der Reiches; in den fol⸗ amtliche Nachrichtenbüro Reuter meldet. 
genden Jahren war er nacheinander in Paris die vielen Freunde. die Botſchafter von Hoef 
und Madrid tätig, kam 1912 als dritter Sekre? | in London beſeſſen habe, durch die Todesnach⸗ 
tär nach London, wo er bis zum Kriegsausbruch richt eg erſchüttert feien, Die Nachrichten. 
tätig war. Im Jahre 1915 wurde er bei det | agentur zer Aſſociation ſchreibt: 
Geſandtſchaft in Sofia verwendet, er ſoll damals Botſchafter von Hoeſch gehörte zu der langen 


gierung hat 
aß ſie die 


g 


fie als Gäſte drs, Staatspräſidenten in Spalg 


verbringen werden. 


Kommuniftiiche Zentrale 
; in Warſchau aufgehoben 


Warſchau, 11. . hg In der Nacht zum Sonn⸗ 
abend gelang es der Polizei. ein umfangreiches 
erte es Zentralbüro der Kommuniſten auszu⸗ 
heben. Dabei wurden zehn Kommuniſten nere 


haftet. 


Kis 


4 die allerdings, jo ſagt man, weitgehendſte Zu⸗ feindlichen Stellungen von Bircut Segag, Daga⸗ 
Br tändnifie des Negus zur Vorausſetzung habe. medo, Dagabur, Saſſabaneh und Bullale mit 
* daß bdem herrſcht aber hier der Eindruck vor, Bomben belegt. Hierbei waren 22 Flugzeuge 
* ay Italien feine militäriſchen Erfolge bis zur eingeſetzt. Trotz des heftigen Abwehrſeuers und 
u ten Konſequenz nutzbar machen will. der ungünſtigen atmoſphäriſchen Bedingungen 
Ey Die neueſten Meldungen von der Norbiront find alle Maſchinen in ihren Flughafen zurück⸗ 
geben zu erkennen, daß hier die Linien ſyſte⸗ gelehrt. i i 


„ matiſch vorgeſchoben werden. > } : A | 
An a nr die zum Zufammenbruch des Landes führende Keihe hervorragender deutſcher Diplomaten, 
„ (eher, diefen Umſtänden erwartet man die Be⸗ ) Italiens Forderungen Entwicklung richtig beurteilt und darüber be⸗ die Ye Sea en Hofe von St. James ver- 
N ng ſämtlicher auf der Straße nach Addis Rom, 9. April. In ſeinem heuti en hoch richtet haben; 1916 fam er nach Konſtantinopel, ; treten haben. i 
70 beba liegenden wichtigen Punkte. ; offi ijen elt auffaß ib as gen pody 1917 ins Auswärtige Amt nah Berlin und 1918 | Dex Präſident des engliſchen Staatsrates, 
* 5 Nach Abſchluß der letzten Schlachten fo ffi r “hi be „Giorna € als Legationsrat nach Chriſtiania, ſpäter nach Damjan Mac Donald, erk arte unter anderem, 
BR herrſcht hier die Auffaſſung, hat Abeſſinien ö d'Italia“ die Hauptbedingungen bekannt, un⸗] Madrid. Im Januar 1921 wurde er nach Paris | Botſchafter von Hoeſch fei einer der hervor⸗ 
00 i 9. nur ter denen Italien Frieden zu ſchließen bereit] verſetzt und dort bald Botſchaftsrat. Als in] fagenden Vertreter der alten Diplomatenſchule 


Januar 1923 der inzwiſchen verſtorbene Bot- geweſen. Das diplomatiſche Korps in London 


an der Südfront, in der Gegend von Har⸗ i f 
, ift. Dana len 
ft. ch jo Bram Dr. 5 infolge des Einmarſches der | erleide durch feinen Tod einen großen Verluſt. 


AA ges Heer. Es werden, 

25 Mana in Hiefigen militsriſchen Kreiſen hört, die befinde unmittelbare 
ni Behr zur Zerſchlagung der letzten abeſ⸗ ua A Pete kön nn A hens 
8 jeſten Stellung getroffen. Das wird, »ölligen jj 5 ee WIR RAPORE 
Yi f erf Glaubt man, eine gewiſſe Kraftanſtrengung ; _ italieni che errſchaſt. 
ARE Bern, nicht nur wegen des Geländes, ſon⸗ das heißt, wie Marokko unter das Protetto- 
er neten wegen der hier als vorzüglich bezeich⸗ rat, treten. PRE 8 
Re. Bertetbigungsorganifation des Nas | Der Aufſatz it die Antwort auf die Er: 
bu. - | tfärung des Dreizehnerausſchuſſes, wonach 
die Verhandlungen ım Rahmen des Völker⸗ 


EN Schwere Berlue der Abeſſinier 3 e 105 age 8 3 io: 
SR 8 | fortigem Aufhören der Feindſelig eiten ge⸗ 
. ee italieniſche Heeres bericht 8255 werden jollen. Man glaubt von italieni⸗ 
bag Een April. Das Fronttelegramm Mat- ſcher Seite, nach dem wieſpalt, der ſich zwi⸗ 
1 oglios wird als amtlicher italienischer] jhen Eden und Flandin in Genf aufgetan 
Br eig 8852 Nr. 181 veröffentlicht und hat fol⸗ t, dieſe Forderungen ſtellen zu können 
. i an ift der Anſicht, daß, wie die „Tribuna“ 
1 ic den Attionen der Gallabanden. die ſich schreibt. Eden in Genf nicht mehr dasſelbe 
\ . und ee BA o 4 5 yos werde. Sinem 0 die Oſterfeierlage a 
tend n bei der Verfolgung der „finde mit England in einem fo tarten | Londo ie Nachricht vo i des deutſchen Bot⸗ 
ſo d . haben. iſt be⸗ Konflikt wie ſeit langer Zeit kein franzöſi⸗ piöklißen in Ben Tode 1 muben ee da j 

der 5 die Leiſtung einer Gruppe | iher Außenminiſter mehr. Die bitteren | Botſchafters von Hoeſch hat hier tiefites Ber Auf der deutſchen Botſchaft wurde die deutſche 
í en non Azebo und Raia in der Stärke Brocken, die man ihm von London aus zu dauern ausgelöſt. à Zicgge auf Halbmaſt geſetzt. 


A 


ranzoſen ins Ruhrgebiet zurückgerufen wurde, x 24 
eb H. ale Geſchäftsträger mg Außer deren d Sory Heilija en te RG anit 
wierigen Stellung zurück. Er bewährte enen h man den deutschen Botſchafter ehr 
abei derart, daß er Ende Januar 1924, na 3 werde. Er habe das englische Volk 
Einſtellung des paſſtven Widerſtandes, zum Bot- gut gekannt und verſtanden. ; 
ſchafter ernannt wurde. . s 1 e en e e e en poore 

Nachdem der bisherige Botſchafter in London, ab feiner tiefen Betrübnis Ausdruck und jagte: 
v: Nane zum deut ichen Außenminiſter in der 8591 edaure es, daß wir in London einen Freund 
Regierung v. Papen am 2. Juni 1932 ernannt fähigen Hera: m Do al einen jo 
5 : je Kreihal Londoner n Vertreter verlo ! 

orden war, und die Freihaltung des Der frühere Luftminiſter Lord Londonbury 


erſchien, wurde im Zuge eines Revitements der Sein l 
uch igen Auslande een am 23. September | Verluft für Teine Iseeunde- Er ift ein Verluſt 
1932 u. H. zum Botſchafter in London ernannt. für die Oeffentlichteit. Sowohl Deutihland wie 
Bei ſeinem Abſchiedsbeſuch bei Miniſterpräſt⸗] England find. ſchmerzlich betroffen. Botſchafter 
Ben, een e er bien Me ibm 30t, die ge, ee e ann 
j ä a:f t verliehene e e t 
VVV den beiden Nationen zu ſchaffen. 


3 N Auch Miniſterpräſident Baldwin und die 
0 u niſterpräſiden a n A 
übrige i i die ſich bereits für 

Uefes Bedauern in London übrigen eugliſchen * Land begeben haben, 


t ü t tragbar = al 
Boticafterpoftens für ibn niht mehr e erklärte: Sein Tod ijt mehr als ein perſönlicher 


Kaufe 


20. 


Grabdenkmäler 

in allen Steinarten empfiehlt billigst 
L. Gasiorek 
(früher Joh. Quedenfeld) 


N früherer Werkführer der Firma Quedenfeld 
x Poznan · Wilde 


Werkplatz: ulica Krzyzowa 17 
Straßenbahnlinıen 4 und 8. 


Grohe Auswahl in fertigen Denkmälern. 


Aberſchriftswort (fett) 20 Groſchen 
jedes weitere Wort 10 
Stellengeſuche pro Wort 8 


Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


5 Verkäufe X 


vermittelt Der EAk pr pierod 
teil im Bol. Tageblatt! 
lohnt, P pt erea zu latoni 


Eleganter 
Biedermeier⸗ 
Salon. 
neuer handgeknüpfter 
Teppich 3x4, wertvolles 
Tafelſerviſe — Rofen- 
thal. 
Jackowſkiego 11, W. 3. 
ͤꝗ„œHT—LQZk—mU— —ä ——— —ß— 


Ein 
Holzſach⸗ 
Werkſchuppen 
mit Bretterverkleidung, 
9,50 m lang, 5 m breit 
und 3,50 m hoch, auf dem 
alten Kreuzkirchenfried⸗ 
hof am Rittertor (Plac f. 
Drmejfi) au ne zu 
1 ragen an 
A. Sandie. oznan, 
Lat owa 18, m. 4. 


Um der Allgemeinheit 


Gelegenheit zur An⸗ 
ſchaffung eines guten, 
zugleich nicht teuren Ra⸗ 
dioapparates zu geben, 
führen wir den 


Volksempfänger 
für Batterie 


3 Lampen und dynami⸗ 
ſchem Lautſprecher, 85 
Akkumulator u. 100 Volt⸗ 
Anodenbatterie Centra 
Rex oder Biyſk 25.— 
Alles zuſammen 110.— 
Für komplettes Anten⸗ 
nenmaterial berechnen 
wir 5.—. Der Apparat 
empfängt unter Garan⸗ 
tie außer den Landes⸗ 
ſendern engliſche, ſran⸗ 
zöſiſche, deutſche, ruſſiſche 
italieniſche und viele an⸗ 
dere. Mit einer kleinen 
Ausgabe kannſt 
Deinen und Deiner An⸗ 
gehörigen Traum erfül⸗ 
len. Beſtellungen erledi⸗ 
gen wir nach einer An⸗ 
90 von mindeſtens 

„Radioswiat“. 

Ra dioempfängerfabrik. 
Ra diozubehör en gros 

Poznan, 
Ratajczaka 10, 
Tel. 15⸗44. 


— 


c NEUES 


Möbel 
gebraucht, ſämtl. andere 
„ kauft, ver⸗ 


auft 
n Dom Komi⸗ 


fowy 
Poznań, Mozna 16, 
Treibriemen 
1 20 m lang, 
15 om breit, günſtig zu 
verkaufen. 


A uſch 

Sroda, Ryntowa 6. 
Kunji: u. Bauglaſerei 
Moderne Bildereinrah⸗ 
mung, Reparaturwerk⸗ 
ſtätte, prompt, billig. 
A. Kaczmarek 
Al. Marcinkowſkiego 1. 

Tel. 5075. 


Modernes 
Herrenzimmer 
in . ſpott⸗ 

illig, 3 
Weist i o fen 10. 
Jezuicka) 


Mars s Fahrräder 
erprobte Qualitäten, ſo⸗ 
wie Zubehörteile f. fämt⸗ 
liche Fahrradmarken und 
Motorräder empfiehlt 

„Mars“, Poznań 
Al. Pitſudſkiego 15/17. 

Früher Wjazdo wa. 


les 
Schlafzimmer 
ſolide Ausführung, Ge⸗ 
legenheit 


Poznan 
Smwietoflanoifa 10, 
(Jezuicka) 


ee - 
mit Anhang, B 
ſehr gut erhalten, 1 
billig zu einge Off. 
unter 1257 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


un elegante 


und bi 

öbel 
zu kaufen, ift gelöſt. Un⸗ 
ſere ſparſamen Haus⸗ 
frauen haben die gute 
Quelle BERN. 


Poz 
swietoſtawſig 10. 
5 i 
Dom Okazyjnego Kupna 


Möbelbeſchläge 
Neueſte Muſter, 
Klavier- und Eichel⸗ 
bänder, Möbelſchlöſſer, 
ſowie alle Tiſchler⸗ 


bedarfsartikel 
empfiehlt billig 
S. Przewozauy 
Poznan, jetzt Wielkie 
Garbary 39. Tel. 2291 


» 
» 


u 
TEDRDAADE: JUNIOR 


Ein Wagen von hervorragender Leiftungsfähiskeit. 
CABRIO-LIMOUSINE GANZSTAHL 


| Szczepański, Poznań, Olelkn 17 Tel. 30-0) 
„le Pferde 


Emil Joseph, Wronki 
Tel. 


r p Linie 
iſt alles! 

Eine wunderbare Figur 

gibt nur ein gut zuge- 

paßtes Korfett, Gefund- 

heitsgürtel. Unbequeme 


Hürtel werden umge 
arbeitet. * 


Korjett- Atelier 


von Unna Bitdorf 
pl. Wolnosci 9 


Nleine Anzeigen 
er 


= 


Poznan, 


> Dofener Tageblatt 


eu vermittelt zu Ociginalpeeisen 


die bekannte 


(ed. 6105 


Kosmes Sa. 20.0. 
Reklame- und 1 
Macesz. Pilsudsk 


Sehr elegantes 
Eßzimmer 
Nußbaun poliert, 


nur 3 21. 
s wiege da wſka 10. 
ezuicka 


ar a 


8 
jeder Leiſtung 
und Ausführung 
Gummi- Schläuche 
ſo wie ſämtliche 
Armaturen 
empfiehlt 
St. Duchowski 


Poznan 
Aleje Mareinkowſkiego?5 
— — — — — 


Sämtliche gebrauchte 
Möbel 
Ae 


Umtau 
neue. 
Swietoſtawſka 10. 


(Jezuicka) 
Dom Okazyjnego Kupna, 


Träger-E:sen 
Boubeschläge 


empfiehlt billigst 


Jan Deierling 


Poznan, Szkolna 3 
tel 35-18, 35-43, 35-53 


ſpe⸗ 
ziell I junge Eheleute, 


— Verkauf — 
ch gegen elegante 


| kurſe. 


b tungen 
wege h 8 K 


Sune oota 10. 
ö a) 


Gartenmöbel 


Liegestühle 


Sprzęt Domowy |t 
św, Marcin 9/10. 


Schreibtiſche 


ver 


chiedene 


we tible Schranke, 
aus- und 


Bürpeinrichtungen nur 
Swietoſiawfſta 10. 
(Jezuicka) 


W 
8 Kaufgesuche 2 


Alte, gebrauchte 
Nähmaſchine 


zu kaufen ee 


unter 1255 


W 
N Unterricht 2 


Steno 


und Schreibmaſchinen⸗ 
Kautaka 1. 


a. d. G 
dieſer Zeitung. 


a: 


aphie 


. 


Fill 


8 Grundstücke 1) 


Grundſtück 
Photo- und 
nialwaxengeſchäft, 
alter 8 an zahlungs⸗ 
fähigen Käufer zu ver⸗ 
kaufen. Offert. unt 1198 
d Geſchſt d. Reitunn 


Bandwirtichait 
85 Morgen, Gebäude 
maſſiv, mit totem und 
kuf Inventar ver⸗ 


gde, € 


ie Nowe, 
poczt. 


aſzyn. 


A 
J Vermietungen 


3 a ine Im 

s merwohnun 

vb Oer 12 
Wild a). Offert. 1 5 

1258 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Grundſtück 
mit maſſiv. Haus, groß. 
Obſt⸗ u. Gemifegarten, 
reichl. Nebengel., Schup⸗ 
pen, Kleintierſtallung, 
im Dorf 
mit guter Bahnverbind., 
ab ſofort oder ſpäter zu 
vermieten. Mäßige 
Miete, bevorzugt 
Dauermieter 
Anfragen erb. unter 1253 


a. d. Geſchſt. 


Van 


d. Zeitung. 


Juſerieren Sie im „Poſener Tageblatt“ 


4 Zimmerwohnung 7 

r Jul. Pi N 1 
St., vom Juli 

ne Nr. 11 an 15 

Geſchäftsſt. d. Ztg. 


9 
ſucht Hausle rerſtelle oder 
anderweitige Beſchäftigung. 
Offerten unter 1237 an die 
Geſchäftsſtelle dief. Zeitung. 
— — —— ——b 


Jung. kindl. 

Mädchen 
vom Lande ſucht Stel⸗ 
lung in Stadt od. Land. 
Gutes Zeugnis vorh. 
Angebote an G. Stark, 
Poznan, Rybaki 22, m 9. 
8 re 


Berufslandwirt 
42 J., verheiratet, are 
paſſungsfähig, beider 
Landesſprachen in Wort 
und Schrift vollkommen 
mächtig, fucht Stellung. 
Offert. unt. 1220 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


A 
4 Offene Stellen | > 
PPP 


Suche zu ſofort ordent⸗ 
e eee 


Küchenmädchen 
Lieſelott NR 
Gulczewo, p. Wrzesnia. 


Suche ſofort für mein 
Geſchäft einen tüchtigen, b 
zuverläſſigen, verheir. 


Kutſcher 


Guſtav Schiller, 
a 75, 


Berkäufer(in) 
EN u 
1 8 777 ſchäft ſo⸗ 
gr ober ſpäter geſucht. 

Nur erſtklaſſige, ſelbſtän⸗ 
dig arbeitende Kräfte 
wollen ſich mit Angabe 
von Referenzen, Zeugnis 
abſchriften, Bild und Ge⸗ 
haltsanſprüchen melden. 
Offert. unt. 1254 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 
7ͤĩͤ§ĩ?i ee Ren 


Beſſeres 


junges Alleinmädchen, 
ere ſucht ge⸗ 
pflegter eval., 
FTomforthaushalt. 
Dauerſtellung. Reiſever⸗ 
gütung. Ausführl = 
Ki! ten, Zeugniſſe, 

rau . 

Güter bose j 

rüher Oſen 
Belin⸗Wilmersdorf 
Trautenauſtr. 14, 


„ERIK A“ 


die erfolgreichste und 
meistverbreitete deutsche 
Kleinschreibmaschine in 
neuesten Ausführungen zu di 
haben bei: N 


Skör al iSka, eh 23. 


Berliner Häuſer 


Polniſcher Eigentümer Berliner Renten 
häuſer verkauft oder tauſcht, unter Wahrung 
der Deviſenvorſchriften, mit Rückwanderern. 
Eilige Zuſchriften von Selbſtintereſſenten er⸗ 
beten unter 6.3.2084 an BAR, Berlin SW 19, 
an der Jeruſalemer Kirche 2. 


Serradella 


hat ca. 600 Zentner günſtig ſofort gegen Kaſſe lieſerben 


Gefl. Anfragen unter 1252 an die Gejaj 
dieſer Zeitung erbeten. 


Heringe 


Mewa, Crownbrandy, J armoutB 
und engl Mathjes in , /, und t; Tonnen 
Sardellen in Fässern à 30 kg, 
Sardellen in Dosen à 5 und 2', kg 
sowie groBe Auswahl in Sardinen 
St. Barelkowski, Poznań 
Hurtownia Kolonjalna, 

Woźna 18. Tel. 39-00, 56 56. 
Spezialität: Heringe, Reis, Graupen. 


Eine Anzeige höchſtens So Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chiffrebrleſe werden übernommen und nur gegen 
Vorweifung 2 Offertenſcheines ausgefolgt 


Wo findet zunge 
Mann mit ca. 5000, — 21 
Exiſtenz? 


Gardinen-Spannung 


sowie sämtliche f 
Wäsche zum Waschen 

und Plätten zu 
niedrigsten Preisen | 


Gefl. Angebote unter 
„(riſtenz 1256“ an bie erledigt 
Geichtt,_ diefer Zeitung. _ Hain 
10000 Rmk Gasiorowskich 12 
in Deutſchland wechſle Annahmestellen: 
ich in Polen um. pl. Septen 1, 
Redmann m Ho te, 


ulica Szamarzew- 
skie 
ul. Marsz Focha 28 


2 


st 
Kino „Sfinks 
27 Grudnia 20 


Mein kleines M 


in deutscher Spra‘ 
si 
Kino „Gloria 


Episode 


mit Paula Wesselh 


Nino Gwiazda 
Al.Marcinkowskieg‘ 


Poznan, Piekarh 5. 


A 
4 Versehledenes ? > 


„Hebamme 
Strzelecka 2 am Swieto⸗ 
a a beratet, er- 
teilt Hilfe 


— —— . —— — 
Frohe Stunden ver⸗ 

leben Sie in der 
Londvnska 


Maſztalarſka. 
Ermäßigte Preiſe! 


Fröhliche Ostern 
wünscht seinen Kunden 
Feinbäckerei 


Alfred Toepper, 
Poznan, 
Mokra 1, Wielka 10. 
Telefon 28-21. 


2 


Rat und Hilfe bei Geburt Ab heute: A 
und in allen Fällen, Grossreinemach® 
Hebamme í 
Kowalewſka Anny Papii z 
Lakowa 14 Paul Richter. 


mar a nenn nn ne me E ren 
18. 55 a ver⸗ 


Kasse e Abijinja“ 
Grunwaldzka 11. 
(Bürgerliche Küche). 


Bekannte 


Wahrſagerin Adarelli fagı | u. kl. (au au 
die ar aus Ziffern a, m: b 19 = an eie 
und Karten. unbed., äußerli 
Pozna htb. Behl, leib. må 
ul. Podgórna re 18, Kong. ruhig. ebt! 
Wohnung 10, Front. Juvaliven 
Bent Sin Teln, t. e 
ametadin 
Nr. 1247 gf 


d. Ztg. 


Statten Si 
Töchter aus m 


Reparatur⸗ 
Werkftätten 


Motore, 

ynamomaldinen, Auf: 
züge und ſämtl. Appa⸗ 
rate. Anfertigung von 
neuen Kollektoren. Neuz 
d wickeln von Ankern und 
Magnetſpulen führt. aus 
ehem. Genuri AA e 


K. ee Poznan, 
Fredry 12 — Tel. 3142. ll 


ür men 


enuber der Haug 
5 4. Apotheke „Pod 


* 


A 


i 
4 Sonntag, 12. April 1936 


Erwachendes Vollstum 


Ey Die verſchiedenſten Kräfte find es geweſen, 
7 den deutſchen Menſchen über die Erde 
trieben und die im Laufe der Jahrhunderte 
ie heutige Anordnung auslanddeutſcher 
Volksgruppen und Siedlungsgebiete geſchaf⸗ 
en haben. Politiſche, religiöſe, wirtſchaftliche 
unde Hunger und Liebe, die räumliche 
Enge daheim, die Sehnſucht nach einer fer- 
Ben Freiheit — im Grunde das Unerklärliche 
bes deutſchen Blutes — hat Deutſche zu Aus⸗ 
landdeutſchen, zu Volksdeutſchen werden laj- 
ber die fih in die Scholle eines fremden Qan: 
. eingruben und unter fremden Fahnen 
lochten. Eines aber 1215 dieſer Bewegung trotz 
Ihrem gewaltigen Ausmaße gefehlt: Eine 
fentrale ſtaatspolitiſch vom Reiche aus ges 
letzte Zielrichtung der auslanddeutſchen Siez 
elungsbewegung. 
fü „Unter taufend Fahnen, wie es Gott ge⸗ 
E So ſitzen wir Deutſchen in allen Staa⸗ 
den der Erde, fo ift das deutſche Element 
en in fünf europäiſchen Staaten. 
er kein einheitlicher politiſcher Wille lebt 
* dem Deutſchtum den Welt. Nicht wie bei 
er engliſchen oder franzöſiſchen oder auch 
bolniſchen Auswandererbewegung werden die 
ksgruppen im Auslande zur Erfüllung 
gentral angeordneter politiſcher, wirtſchaft⸗ 
er oder kultureller Ziele eingeſetzt. Vielge⸗ 
ſtaltet wie das Auslanddeutſchtum feiner Ver⸗ 
gangenheit nach ift — Auslanddeutſchtum 
Lurch freien Willen oder durch Schickſal — fo 
2 en die Volksgruppen ſich je nach ihren 
berhältniſſen ihre eigenen Aufgaben Ba 
umd nach eigener Geſetzmäßigkeit fih die Zu⸗ 
nft bauen. 


Sqhnelligteit durchgeſetzt, nachdem 
errmannſtädter Kaufleute im Jahre 1519 
Ppriften der Reformation von der Leipziger 
ſleſſe nach Haus gebracht hatten. Und ebenſo 
Alben. die mächtigen Regungen, die im 


gen Jahrhundert durch das deutſche Volk gin⸗ 
Fe, auch die auslanddeutſchen Volksgruppen 
1 apren Bann gezogen: Im Jahre 1848 rich: 
die Deutſch⸗Amerikaner ein flammendes 


Kleinste Flügel 138 cm Iang 
Die besten Pianos 


— 
liefert zu niedrigsten Preisen 
u. bequem. Zahlungsbedingung. 


B. Sommerfeld. Poznan 


ulica 27 Grudnia 15. 0 


Oſtern 


Die die Berge ragen 
Joch in himmelsflut! 
Alles ift feit Tagen 
Poller Glanz und Glut. 
. N merio, ? 
i nterjchnee 
Tief in Gottes Hände 


Finke das letzte Weh. Wir 


1 Tritt ein Mann uns nah, 
1 inter ihm in Träumen 

8 Kreuz und Golgatha. 
e. Vor ihm nichts als Leben, 
AR Leuchlen überm hag, 

I Lächeln, Streicheln, Geben: 

1 Auferftehungstag. 


Gruß 


Eine Oſtergeſchichte 
von Hans Adalbert. 


und als eine 


a muß man alle 


epe legun d doch braucht j 
ber d A Ee nd doch brauchte es für 
; ahrung von Monaten, bis 
inienmapzkei fam: 


T 
è 


a ip einer Zeit, da es ihr ohne 


 siemlich freizügige Stellun 
= E mögli en, ien langen 
0 ergn 


—— nt m nn un e 
— 


Tief in Gottes Hände 
Rinnt auch unfer Leid; 
elle Sonnenbrände 

lammen in der Zeit! 
lüte dicht bei Blüte 
Ziert die Wieje bunt; 
Ewige Frühlingsgüte 
im Herzen kund. 


A Und aus goldenen Säumen 


Franz Lüdtke. 


aus der Heimat 


i Zahl mer Millionen von Menſchen ift man nur eine fimple 
itia’ rau unter vielen Tauſenden von exwerbs⸗ 
Kräfte zuſammennehmen, um in Ehre 
en. Das, ſollte man meinen, ſagt einem ſchon die einfach 
Fräulein Käte Himmel⸗ 
e von ſelbſt hinter dieſe 


Zum 1. Oktober hatte fie in Berlin ihre Stelle angetreten, 
. l i hin nicht allzu ſchwer fiel, fih von 
unk ſchönen . Heimat au trennen. Ihre gutbezahlte 
p N 3 als Privatjefretärin würde es 
i 1 ertir — 1 a 0 

gungen einzuteilen die einem ja ſonſt nirgendwo 
olcher Fülle und Buntheit geboten wurden. Darum gerade 


Poſener Tageblatt 
Aus der Deutſchen Vereinigung 


Ditergedanken 


Von der Frauenſchaft der Deutſchen Vereini⸗ 


gung erhalten wir folgenden Aufſatz: 

Das nahende Oſterfeſt bringt uns Frauen und 
Müttern nicht nur Mühe und Arbeit, Feſtvor⸗ 
bereitungen und Feſtfreuden, ſondern es gibt 
uns auch Anlaß zu mancher nachdenklichen Be⸗ 
trachtung. 

Frühlingszeit und das Oſterfeſt, das bei un⸗ 
ſeren Vorfahren in vorchriſtlicher Zeit ſchon als 
Auferſtehungsfeſt mit vielfachen Sitten und Ge⸗ 
bräuchen gefeiert wurde und durch die Aufer⸗ 
ſtehung des Herrn eine neue Weihe erhielt, kann 
uns auch als Sinnbild gelten für die Ent⸗ 
wicklung, in der ſich das deutſche Volk jetzt be⸗ 
findet. 

Mit brauſender Gewalt iſt ein neuer Früh⸗ 
ling über das deutſche Volk gekommen, der alle 
alten und morſchen Schlacken des Winters aus⸗ 
geräumt hat und neues Leben ſprießen läßt. 
Auch in unſerer Volksgruppe haben wir dieſen 
Sturm verſpürt und ſind von ihm ergriffen und 
erfaßt worden. Neues Leben ſoll auch hier 
ſprießen, eine lebendige deutſche Volksgemein⸗ 
ſchaft ſoll von uns gebaut werden. i 

Uns ſind bei dem Erneuerungsprozeß unſeres 
Volkes Aufgaben zugewieſen worden, die wir 
zu erfüllen haben. Ganz beſonders wich⸗ 


| 


tige und verantwortliche Aufgaben warten auf 
unſere Frauen und Mütter. Die wenigſten 
Frauen aber haben dies ſchon begriffen, allzu⸗ 
viele liegen noch im Winterſchlaf der Gleich⸗ 
gültigteit und der alten Gewohnheiten und die 
Frühlingsſonne der Volkserneuerung iſt noch 
nicht bis zu ihnen gedrungen. 

Darum, ihr Frauen: Wacht auf aus eurem 

Winterſchlaf, in dem ihr noch liegt, erlennt 

eure Aufgaben, die ihr in unſerer Volks⸗ 

gruppe zu erfüllen habt! 


Der Führer des Deutſchen Reiches jagt: 


„Die Frau iſt die wichtigſte Staatsbürgerin!“ 


— Wenn die Mitarbeit der Frau am Aufbau 
der Volksgemeinſchaft in Deutſchland ſchon ſo 
wichtig genommen wird, wo doch Staat und 
Schule ein ſo feſtes Fundament bilden, wieviel 
wichtiger iſt die Mitarbeit der Frau hier bei 
uns. 

Das Fundament für unſere auslanddeutſchen 
Volksgruppen heißt: „Familie und Mutters 
tum“. Die deutſche Mutter iſt diejenige, die mit 
opferwilligſter Bereitſchaft und tiefſtem Ver⸗ 
antwortungsgefühl die Grundlagen unſerer 
auslanddeutſchen Volksgemeinſchaft bauen muß 
in mühſamer Kleinarbeit durch ihren Einfluß 
auf die Familie und Hausgenoſſen und vor 
allem bei der Erziehung ihrer Kinder zu be⸗ 
wußt deutſchen Menſchen. 


0 ² a 


Glückwunſchſchreiben an die Frankfurter Na⸗ 
tionalverſammlung und im Jahre 1871 ver⸗ 
anſtaltete eine Bauernkolonie in der Dobrud⸗ 
cha eine Sammlung für die reichsdeutſchen 
Kriegsinvaliden! 


Die Gedanken, die Willensanſpornung flu⸗ 
ten zwiſchen den deutſchen Siedlungs ebieten 
hin und her. In Zeiten der völkiſchen Erneue⸗ 
rung wird die tief innerliche Gemeinſamkeit 
der Deutſchen in aller Welt beſonders deut⸗ 
lich. Auch heute wieder ſchauen wir unſer 
Volk „wie einen großen lebendigen Leib“. 
Und dieſes Mal geht zwar die Erneuerungs⸗ 
bewegung wiederum, wie bei der Reforma⸗ 
tion, vom Mutterlande aus, doch ift fie in ge» 
wiſſer Weiſe eine enigegengefeht laufende 
Entſprechung der Reformation: Der Erneue⸗ 
rer des deulſchen Volkes kommt vom Aus- 
landdeutſchtum und ebenſo viele ſeiner Mit⸗ 
kämpfer, denen vielleicht das ſchmerzliche Wil- 
ſen des Auslanddeutſchen eine höhere Kraft 
verleiht. 

Das Auslanddeutſchtum muß ſich dieſer 
deutſchen Revolution beſonders verpflichtet 
fühlen. Denn nicht nur, daß ſie den lebendigen 
Leib dieſes Weltvolkes wieder auferſtehen 
läßt — ihre Gdanken ſind ja zum großen 
Teil geborgen aus dem Behaupkungskampfe 
der deutſchen Volksgruppe im oſteuropäiſchen 
Raum, wie er in Adolf Hitler feinen Nieder 
ſchlag findet. 

Und jo mußte mit der unſerem Volkstum 
innewohnenden Geſetzmäßigkeit der Geiſt der 
deutſchen Erneuerung, der Nationalſozialis⸗ 
mus, auch die auslanddeutſchen ieee 
biete durchſtrömen, mußte die nationale Re⸗ 


volution zum Anſtoß werden zur Erneuerung 


des deutſchen Geſamtvolkes, ſo wie es ſeit 
Jahrhunderten mit den deutſchen Erneue⸗ 
rungsbewegungen gegangen war, nur noch 
mächtiger — einmalig! 


beſprachen. Um ſi 
auch 


die 


erienreiſe den Weg über 
dieſe Weiſe lernten ſie doch 


nzwiſchen gab 
Stadt n B j 
vor morgens ze 


ſich einen 
10 leſend oder bei einer 


en 
Seitdem ſie dort, 


Die Muſik konnte dann no 


i die Druckerſchwärze aus 
fühlte ſie h 


gebung nahm. 
einem aell el en Stimmen 
doch nur die lieblichen Heimat 


Stadt. 


ihres Tiſches ſaß ee 
ſonderen Gründe ha 

nömlichen, 
en, doch recht beſcheidenen 


fe 


ſichtsbildun 


für den Kellner etwa, die 


Zeitung abgelegt 


hatten ſie ihre Freundinnen daheim 
das beyorſtehende 1 dhe Ereignis in 
über 


in der Erwartung, von Kätes 


Leib unſeres 


Aber ebenſowenig wie in der Aufnahme der 
Reformation durch das Deutſchtum in Oſt⸗ 
europa oder wie in dem begeiſterten Miterleben 
der Einigungsbeſtrebungen, die das Mutter: 
land im 19. Jahrhundert hervorbrachte, in 
den Auslandsgruppen eine politiſche Ziel⸗ 
ſetzung liegt, ebenſo wenig hat die Verjün⸗ 
gung des Auslanddeutſchtums durch den Ge⸗ 
danken Adolf Hitlers irgendwelche reichspoli⸗ 
tiſchen Einflüſſe oder Abſichten. Wer unſer 
Volk nicht kennt oder nicht verſtehen will. 
wird das leugnen. Er wird erſchrecken, wo 
die Lieder der neuen Zeit von deutſchen Keh⸗ 
len geſungen werden. Er wird die Auflöſung 
von Ortsgruppen fordern, wo die Ausland⸗ 
deutſchen, jung und alt, ſich in ihrer Erneue⸗ 
rungsbewegung zu ihrem Volke bekennen. 
Aber er wird an uns erkennen, daß die Re⸗ 
volutionierung unſerer deutſchen Volksgruppe 
in Polen nur Selbſtbeſinnung bedeutet, höch⸗ 
par Einſatz jedes einzelnen fur die Gemein⸗ 


ſchaft und damit eine Haltung, wie ſie dem 


Staate gegenüber als erhaltend und auf⸗ 
bauend erſcheinen muß. 


Unſer deutſches Volk feiert Oſtern. Da fol- 
len auch wir Deutſchen in Polen mitferern 
und auferſtehen laſſen den großen lebendigen 
Volkes Wir wollen aber nicht, 
daß er, der ein Ganzes iſt, an einzelnen Glie⸗ 
dern zerſchnitten werde durch Parteien. Die 
Führung unferer Volksgruppe kann aber nur 
den einen Sinn haben, uns in unſerem 
Leben als Deutſche zu bewußten Kindern un⸗ 
ſerer Mutter zu machen. 

„Die Mutter ſchickt ihre Kinder hinaus, 

Und kommen ſie auch nimmer nach Haus, 

So können doch Berge und Meere nicht 

wehren, 


Daß Mutter und Kinder einander gehören.“ 


Deutſche Mütter, ſchaut hinein in eure 
Seele, hebt heraus, was an deutſchen Wer⸗ 


o ſehr beneidet, als ſie 
ätes Leben miteinander 


| Oper. Heute, Sonnabend, 


adezu an i 
alen von 
e 


Zweites Beiblatt — Ar. 86 


In welchen Berufen 


begegnet man am häufigſten Hämorrhoidal 
Erkrankungen? Sie werden hervorgerufen 
durch Arbeit in ſitzender Stellung. Ha der 
Berufswechſel eine ſchwierige Sache ift, muß 
man ein Mittel anwenden, welches hilfreich iſt 
(ohne die Lebensweiſe zu ändern). Zu dieſem 
Zweck werden Anutol Hämarrhoidal⸗Zäpfchen 
„Goedecke“ angewandt. Anuſol iſt erhältlich 
J e 12. Zäpfchen zl 5,—, 6 Zäpfchen 
EPE TITTEN 


ten und Ueberlieferungen von euren Bor- 
fahren und Eltern darin iſt! Wiſcht allen 
Staub und Moder davon ab und laßt euer 
deutſches Weſen und Wiſſen um deutſches 
Volkstum in der hellen Frühlingsſonne 
leuchten, ſo daß eure Kinder es ſpüren und 
in ſich aufnehmen und daß es dort weiter 
blühe und gedeihe zur Erneuerung unſeres 
Volkstums! Deutſche Mütter, das ijt euer 
Nationalſozialismus der Tat! 


Wenn jede Mutter ihre Pflicht erfüllt, daun 
wird das Fundament feſt und dauerhaft ſein 
und den Bau der Volksgemeinſchaft tragen 
können. Verſagt die deutſche Mutter bei ihrer 
Erziehungsarbeit, ſo iſt das Fundament morſch 
und brüchig und es läßt ſich darauf keine 
Volksgemeinſchaft aufbauen, die ſtark und 
lebensfähig für die Dauer ſein ſoll! 


Deutſche Mütter, ihr tragt allein die Ver 
antwortung für das Beſtehen oder Nichtbe⸗ 
ſtehen unſerer Volksgruppe und ſomit tragt ihr 
P Verantwortung für die Zukunft eurer 

inder. 


Wacht auf aus dem Winterſchlaf, ſchafft md 
und arbeitet mit, denn es wird Frühling im 
ganzen deutſchen Volk und die Volksgemein⸗ 
ſchaft beginnt neue und feſtere Wurzeln zu 


ſchlagen! 
Frau Gertrud Wendorff⸗Zechan. 


Berſammlung in Sonfop 


In Sontop fand unter der Leitung des 
Vorſitzenden, Volksgenoſſen Gebauer, eine gut 
beſuchte Mitgliederverſammlung ſtatt. Der Kreise 
obmann, Boltsgenofje Horlitz, gab einen Be 
richt über die in letzter Zeit bei verſchiedenen 
Mitgliedern der Senne Vereinigung im Kreiſe 
Neu omiſchel durchgeführten Hausſuchungen. 

Die Deutſche Vereinigung habe nichts zu 
verbergen und ſo haben dieſe Suchungen 

kein belaſtendes i zutage fördern 

können. 


Wir wollen es den Behörden nicht verargen, 
wenn ſie unſere Tätigkeit kontrollieren, wozu ſie 
ein gutes Recht haben. Jedoch können uns dieſe 
Geſchehniſſe nicht einſchüchtern; ſie können uns 
nicht daran hindern. den einmal als rich⸗ 
tig etkannten eee 60 
beſchreiten. Eine längere Ausſprache mit 


—— — — —- —— ——„—̃ a 5 
Das unſterbliche Werk Moninſzkos: 
„Straſzuy Dwór” verfilmt! 


Als großes Feſtprogramm ſehen wir in den 
Kinos „Apollo“ und Metropolis“ den ſchönen 
polniſchen Film „Straſzuy Dwór“. Wir erleben 
hier die Zeiten ritterliher Minne, edler Romane 
tik, ſchönſten Humors. Vertreten ſind in dieſem 
Film die beſten polniſchen Künſtler. Weiter 
wirken mit das Orcheſter des Polniſchen Rund⸗ 
funks und die Ballettgruppe der Warſchauer 
nd die Kinos ge 

ſchloſſen. N. 507 


rennung hinwegzutröſten, freilich ten brachten immerhin ein Geſpräch zuſtande, das ſic 
egenwart zu profitieren, von einzelnen Worten zu ganzen Sätzen und ſchließli 
zu einem richtigen Gedankenaustauſch ſteigerte. Hierfür war 


ab jede h leich das h e Verſprechen ab; ſpäteſtens auf der 
ie Reichshauptſtadt zu nehmen. Au 

je einmal das vielgeprieſene und no 
mehr verläſterte Berlin kennen. A auffällig in der 
Käte alle Mühe, in der weltweiten 
zu faſſen. Das 
n bis abends ſe 
Ba nur unterbrochen, ihrer Büroarbeit nadeing; 
eit die ihren keineswegs geringen e 
vom Standpunkt der Frau aus 
Ehrgeiz entſprach. Einmal wenig 
heaterbeſuch, dafür 
andarbeit 
vorzog, eines der großen Kaffeeh 


unter Bergen von in⸗ 

Zeitungen, ihr liebes, vertrautes. wahrhaftig ihr 

entdeckte, wagte fie ji, gane ime 105 
o ver 

ragender Blick noch ſo zärtlich ihren . ſobald es wurde ihnen beklommen ums Herz. Tie eriten Frühlings⸗ 

den h ſch Hier fap 
] ſich wie von e Duft rauſchender Schwarz⸗ 

waldtannen eingehüllt. der ihr 


ewoge, vernahm ihr inneres Dar 
aute ſah ihr inneres Auge allein 
die von den Bergen behütete, von 


Und noch eine Entdeckung machte ſie hier: 
ein 
en mußte, warum er ausgerechnet an der 
im Vergleich mit den einheimiſchen Großſtadtzeitun⸗ 
3 iÈ Quelle feinen Wiſſendurſt ſtillte. 
in geſchultes Auge hätte freilich von der jat neigen. Ge⸗ 


aber entnahm fie aus aufgefange 


engeren Landsmann zu tun hatte. 

Bald wartete ſie gar nicht erſt. bis der 
und zu einer anderen gegriffen hatte; 
richtete, die Hand ſchon über den Tiſch ausgeſtreckt, das 


elang ihr um ſo eher, als ſie 
8, durch eine kleine Mittags⸗ 
einer Tätig⸗ 
rau ae 
etrachtet, nicht alltäglichen 
tens in der Woche 5 ete ſie 
aß ſie an anderen Abenden u 
m Haufe, wenn fie es nicht 5 
ujer der Innenſtadt aufzu⸗ 


ähigkeiten, a 


und ausländiſchen 

e 
leitung, auch öfter hin. 
reriich ihren Ohren, ein 


palten der Heimatchronik roch, 
riskieten wo 
flinten Bächlein durchrieſelte 


n nächſter Nähe 
err, der wohl auch feine be⸗ 


Ach, was wußten die Menſchen des rauhen Norden 
den Kindern des h Ben Ro 


remde die gelejene 
ſondern 


Wort 


verkünden: „Als 


Tage zu tun. 


on begrüßt: 


man Schneeglöck en und Primeln höchſtens in Schaufenitern u 
edes Bewußtſein für ihre Um- | Zreibhäulern. Aber dann. Ende März, kamen doch au ; 
Mitten im Weltſtadtgetriebe. umbrandet von Berlin ein paar warme Sonnentage, wer einen nupfen 


e s, mie 
üdens zu Mute war, ſchwang erit der Frü 


| räutlich geſchmückten Berge ihren eriten Kuß tauſchten? Und 
ſofort auf Stammverwandtſchaft geſchloſſen. So weil ſie ihr Glück im Grunde ihrer Heimatzeitung verdankten. 
nen Geſprächen einer Beſtellung dom ahnhof gleich nach Hauſe und von da aus zur Zeitung 
wißheit, daß ſie es mit einem fuhren, um durch ihren weitſchallenden Mund aller It zu 
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dem Herrn Staroſten über dieſe Angelegenheiten 
habe viel zur Klärung beigetragen. 
Volksgenoſſe Droß Poſen, hielt darauf einen 
Vortrag über die Wege und Ziele unſeres Aus⸗ 
landdeutſchtums. Ausgehend vom Datum des 
1. April, dem Geburtstag des Eiſernen Kanzlers, 
gite er auf, wie Bismarcks Einigungswerk im 
dritten Reiche Adolf Hitlers feine Erfüllung 
findet. — Für uns heißt Nationalſozialiſt ſein 
eine Verpflichtung in ſich tragen. So fühlt 
auch unjere Deutſche Vereinigung für alle Volks⸗ 
geraes ohne Unterſchied verantwortlich und 
verpflichtet. 
Nicht der Streit mit der „Jungbentſchen 
Partei“ iſt wichtig, wichtig iſt die Erringung 
des deutſchen 1 55 fa den Ernenerun 
gedanken und die Arbeit für unſer beutſch 
Volkstum. 
Anſchließend an den Vortrag blieben die Volks⸗ 
8 noch zu einer gemeinſamen Singſtunde 
eiſammen, in der neue Lieder eingeübt, alte 
aufgeisiiät und im Geiſt der Gemeinſchaft ge⸗ 
arbeitet wurde. 


Frauenſtunde in Bromberg 


„Die deutſche Frau, wie wir ſie uns 
denken, muß, wenn es die Lage des Volkes 
erfordert, verzichten können auf Luxus 
und Genuß, ſie muß geiſtig und körperlich 
geſund ſein, die muß geiſtig und körper⸗ 
lich arbeiten können, und ſie muß aus 
dem harten Leben, das wir heute zu leben 
ezwungen ſind, ein ſchönes Leben machen 
önnen. Sie muß, ich falle es in einem 
Wort zuſammen, politiſch denken können. 
Nicht politiſch im Sinne eines Kampfes 
mit anderen Nationen, ſondern politiſch 
ſo, daß ſie . mitdenkt, mitopfert 
mit dem ganzen Volk in einer ſelbſtſiche⸗ 
ten, holzen Haltung.“ 

Gertrud Scholtz⸗Klink. 


Am Sonntag, dem 5. April, fand im 
Saale des Civilkaſinos eine Frauenſtunde 


* Poſener Tageblatt & 


Die Mädelſchaft zeichnete in Spruch, Lied 
und Sprechchor das neue Geſicht der deut⸗ 
ſchen Frau. 

Hertha Koſchowitz⸗Bromberg ſchilderte in 
einer Anſprache Aufgabe, Weſen und Wir⸗ 
ken der Frau, die zum politiſchen Menſchen 
erwachen muß, weil ohne ihre Mitarbeit 
niemals eine dauerhafte Volksgemeinſchaft 
aufgebaut werden kann. Ueberall, wo ſi 
aus der Not der Zeit Bedürfnis und Tat⸗ 
bereitſchaft ergeben, entſtehen die Frauen⸗ 
gruppen der Deutſchen Vereinigung. 

Die Frau muß mittragen, mitbauen, mit⸗ 
helfen und mitopfern, auch über den Rah⸗ 
men ihrer Familie hinaus. Ganz gleich, wo 
ſie ſteht, iſt ſie Lebensträgerin und ⸗erhal⸗ 
terin deutſcher Art, Sitte und Kultur. 

Die Frau als Mutter iſt der ſtärkſte 
Pfeiler unſeres Volkes. 

In aller Stille entſtand das völkiſche Er⸗ 
wachen, aus Bedürfnis und Notwendigkeit 
heraus die Frauengruppe in 9 Sie 
wuchs und erſtarkte und trat in dieſer 
Frauenſtunde vor die Mitglieder der Orts⸗ 
gruppe mit dem Appell, ſich einzureihen und 
das Aufbauwerk völkiſcher Frauenarbeit 
vollenden zu helfen. 

Sie ruft darüber hinaus alle Frauen der 
Deutſchen Vereinigung, mit Hand anzu⸗ 
legen dort, wo es gilt, eine einzige, große 
und ſtarke Volksgemeinſchaft zu bauen und 
ſomit unſeren Beſtand und die Zukunft un⸗ 
ſerer Kindern zu ſichern. 

Deutſche Frau! Du gehörſt dort hinein, 
wo es keine Unterſchiede gibt der Konfeſ⸗ 
ſionen, der Berufe, der Stände und der 
Klaſſen, wo es nur gibt — dein Volk! 
Denn über all den einzelnen ſteht das 
Streben nach einer Volksgemeinſchaft, die 
alles umfaßt. 


der Ortsgrupe der Deutſchen Vereinigung Wir pflügen verſchüttete Kräfte ans Licht — 


— Bromberg ſtatt. 


und morgen trägt es ein neues Geſicht! 


Deutſche Woche in Lodz 


Wie alljährlich fanden auch in dieſem Jahre 
in der Woche vor Palmſonntag in Lodz eine 
Reihe don Vorträgen unter dem Geſamttitel 
„Deutſche Woche“ ſtatt. Gleichzeitig wurde eine 
Wochenausſtellung „Graphik und Photo“ ver⸗ 
anſtaltet. Von den Vorträgen, die anläßlich der 
Deutſchen Woche gehalten wurden, verdient be⸗ 
ſonders der Vortrag von Fräulein Dr. Stro⸗ 
bel „Deutſche Menſchen in deutſcher Landſchaft“ 
hervorgehoben zu werden. Mit dieſem Vortrag 
wurde die Deutſche Woche eröffnet und zugleich 
bildete er eine Einführung für die Wochenaus⸗ 
ſtellung, die vom jungen deutſchen Künſtlertum 
der mittelpolniſchen Lanbſchaft zeugen ſollte. 


Für die Eröffnung der Deutſchen Woche ließ 

ſich kein Thema denken, das beſſer gleichzeitig 

JAN Sinn und Charakter dieſer Reihe von Beran- 
9 ſtaltungen kennzeichnet als die Darſtellung des 
deutſchen Menſchen in der deutſchen Landſchaft. 


Wir wiſſen um die Bedeutung der Heimat, 
die wir hier in eine zweite Heimat geſtellt find, 
die uns das Vaterland erſetzt und zugleich mit 

heimlichen Urkräften hinüberzieht, woher wir 
gekommen. 

In eg e e Kontraſten entſteht vor 
uns das deutſche Land, vom deutſchen Menſchen 
geformt, und der deutſche Menſch, in dem und 
an dem ſein Land alles wieder formt. Es iſt 
ein Geben und Nehmen, ein ewiges Zuſammen⸗ 
gehören und Ineinanderverwachſen. ; 

Waler, Wald, Berg und weite Ackerfläche, 
das find die Grundelemente der deutſchen Land⸗ 
ſchaft, die immer wiederkehren, nie im Gleich⸗ 
maß, überall anders, vielfältig und reich. Dieſe 
Landſchaft wartet auf Erſchließung durch den, 
den ſie geboren, deſſen Sein und Geſtalt ſie be⸗ 
herrſcht, dem ſie alles ſchenkt, wenn er zum 
Kämpfen bereit iſt, und den ſie verdirbt, wenn 

4 er nur ſich ſehen will, 

pi Dieſe Landſchaft haben alle großen Deutſchen 
N erkannt: Luther, Bach, Fichte, Bismarck, Hinden: 
a burg — — — Und fie alle haben ihrer Heimat 
An gedankt in zeitloſem Werk. 

75 Landſchaft und Menſch gehören zuſammen. 
* Immer iſt ein Teil ohne den anderen nichts, und 
N immer bleibt es ja 

Von den weiteren Vorträgen ſei noch der 
Vortrag von Herbert Prietz über „Graphik 
als Ausdrucksmittel des deutſchen Menſchen“ 


1 am Dienstag und der Vortrag von Oberlehrer 
u, Slapa über „Oſtdeutſche Dichtung“ genannt. 
X Zwei Vortragsabende mit Rezitationen deut⸗ 
j ſcher Dichtung hielt Fran Kroll⸗Krüger 
3 am Freitag und Sonnabend. Dr. Kurt Lü ck⸗ 


Poſen ſprach über „Deutſches Weſen im Spie⸗ 
$ gel der polniſchen Volksüberlieferung und Li- 
Eji teratur“, einen Vortrag, den wir in unſerem 
ER Blatt ſeinerzeit veröffentlichten. 

Nicht nur auf die Stadt Lodz ſelbſt waren die 
Veranſtaltungen der Deutſchen Woche beſchränkt, 
auch nach Alekſandröw und Pabjanice jowie nach 
Zdunſta Wola zogen die Vortragenden hinaus. 

Am Palmſonntag fand dann als Abſchluß 
der deutſchen Woche im Sängerhaus eine deut⸗ 
ſche Feier ſtatt, an der viele hunderte Volks⸗ 

0 genoſſen teilnahmen. Das Lied der Sieben⸗ 


Mannſchaft gaben die Einführung zu den Wor⸗ 
ten Dr. Kurt Lücks⸗Poſen, der über „Gedanken⸗ 
gut des Nationalſozialismus“ ſprach. Dr. Lück 
führte etwa folgendes aus: 0 

Wenn die deutſche Vollsgruppe in Polen ſich 


bürger Sachſen und ein Sprechchor der jungen 


ganz offen zum Gedankengut des Nationalſozia⸗ 
lismus bekennt, jo tut fie es deshalb, weil alle 
Maßnahmen der nationalſozialiſtiſchen Führung 
das deutſche Volk als Ausgangspunkt nehmen. 
Nicht nur die im Reiche lebenden Deutſchen bil⸗ 
den das deutſche Volk, ſonderen die Deutſchen 
auf der ganzen Welt, über Grenzen und Meere 
hinweg. In der heiligen Ueberzeugung, daß 
der Nationalſozialismus im wahrſten Sinne des 
Wortes Volkespolitik iſt, hat ſich die deutſche 
Volksgruppe in Polen zu dieſem deutſchen Ge⸗ 
dankengut bekannt. 


Wir alle müſſen, fo fuhr der Redner fort, 
vom Verantwortungsgefühl getragen, unſer Ziel 
verfolgen, den Beſtand unſerer Volksgruppe 


bewahren. Für dieſes Ziel muß beſonders die 


Jugend mit Begetſterung eintreten. Es ift 
lächerlich, eine wohltemperierte Jugend heran⸗ 
zuziehen, wie es manche wollen. Es gilt für 
uns, alle Dinge an der Wurzel anzufaſſen. 

Eine der wichtigſten Grundlagen der natios 
nalſozialiſtiſchen deutſchen Volksgemeinſchaft iſt 
die Familie und die Dorfgemeinſchaft. Wir 
Deutſche im Ausland müſſen uns hauptſächlich 
auf die Familie ſtützen. Man ſoll ſich nicht dar⸗ 
auf verlaſſen, daß die Organiſation ja alles tun 
werde. Organiſationen unterliegen Schickſals⸗ 
ſchlägen und können in kritiſcher Zeit ſchwerer 
durchhalten als Familien, die feft zuſammen⸗ 
geſchloſſen ſind. Im Notfall muß die Familie, 
müſſen die Eltern das deutſche Kind deutſch 
leſen und ſchreiben lehren. 

Im weiteren Verlauf ſeiner Ausführungen 
ſprach Dr. Lück über die Dorfgemeinſchaft als 
wichtigſte Grundlage für den Beſtand der Volks⸗ 
gruppe, über die Lehre von Führer und Ge⸗ 
folgſchaft ſowie über die großen wirtſchaftlichen 
und politiſchen Maßnahmen des Führers im 
Deutſchen Reich. Wenn die Bewegung im 
Mutterland ſich über alle in der Welt verſtreu⸗ 
ten Deutſchen ausgebreitet hat, ſo iſt das ein 
Beweis, daß dieſe Lehre für das Geſamtvolk 
Gültigkeit hat. Wenn wir auch nicht den Na⸗ 
tionalſozialismus der Form nach übernehmen 
können, ſo müſſen wir doch um ſo ſtärker den 
ideenmäßigen Inhalt in uns aufnehmen und 
danach handeln. Wir müſſen aufhören den un⸗ 
ſinnigen Bruderkampf in unſerer Volksgruppe 
in einer Form zu führen, die unſerer unwürdig 
iſt. Wir müſſen uns jederzeit darüber klar 
ſein, daß das polniſche Volk den Nationalſozia⸗ 
lismus und das Weſen des Menſchen im Drit⸗ 
ten Reich danach beurteilen wird, wie wir uns 
als Träger dieſer Idee in unſerm Land ver⸗ 
halten. Dr. Lück ſchloß mit dem Gedicht des 
Heimatdichters Sigismund Banek: 


Wir ſtehen im Kampf um unſer letztes Recht, 
Die Bahn zu brechen kommendem Geſchlecht. 
Daß deutſcher Geiſt in Kind und Kindeskind 
In deutſchem Blute heil'ge Heimat find'. 
Wir ſteh'n im Kampf trotz Teufel, Haß und Tod, 
Den Zwiſt zu zwingen und der Brüder Not, 
Daß deutſcher Glaube heut und immerdar 
Im deutſchen Herzen treu ſich offenbar. 
Wir ſteh'n im Kampf, und was auch wird 

Š geiheh'n, 
Nie wird und nimmer unfer Volk vergehn. 
Wir ſchwören's laut — fo helf uns Gott im 


À Streit: 
Wir bleiben deutſch in alle Ewigkeit. 


— 


NM 
Beſondere Nachmittagsvorſtellungen: am Sonn! 
tag (1. Feiertag), am Montag (2. Feiertag), un 
3,30 Uhr nachmittags. 99560 
Seit Jackie Coogan hat es wohl keinen Film 
ſtern gegeben, der jo leicht die Zuneigung der Ne 
ganzen Welt gewonnen hat, wie die reizende“ 
j Shirley Temple 
in dem wunderſchönen Film 
„Jetzt und immer“. 
Karten von 25 Groſchen. 


Verbot des Sudelendeulſchen 
Parleitages N 


Prag, 9. April. (Eigene Meldung.) Die Su, 
detendeutſche e beabſichtigte, am 24. Mai * 
in Auſſig einen geſamtſtaatlichen Parteita ab» 4 
uhalten, auf dem die ſatzun ze. e Wah ü 
e a  ikAs erfolgen H te. Für die Zeit 
dom 17. bis zum 23. Mai war die Abhaltung 
einer ſudetendeutſchen Kulturwoche in Auſſig 
geplant. ; a 
Obwohl in den zuftänbigen Prager Regierung“ 
Dr bereits ein Einvernehmen über Diele 1 
arteiveranſtaltungen erzielt wor a war, 1e A 
nunmehr das Polizeikommiſſariat in Auſſig aul 
im Rahmen des Varteitages, ſowie die in de? 
Kulturwoche vorgeſehenen Veranſtaltungen D” 
boten. Zur Rechtfertigung dieſer fonberbaret 
Entiheidung werden von der A 
„Gründe der öffentlichen Sicherheit, Ruhe 
Ordnung“ herangezogen. Br 
Die ſudetendeutſche Tageszeitung „Die 2 i 
Veen u dieſem Verbot eins Stellung 
nahme des Hauptrates der Sudetendeutſchen 
Partei. In dieſer Stellungnahme heißt es ute a 
daß die Sudetendeutſche Partei die Berichte W 
das mit den zuständigen Regierungsſtellen her. 
eitellte Einvernehmen wegen der geplanten, 
Parteiveranſtaltungen in Auſſig bereits mit Her Á 
nugtuung zur Kenntnis genommen hatte. we 
Bericht Aber das von den örtlichen Pol EN, 
hörden ausgeſprochene Verbot müſſe daher 1 
ſtes Befremden erregen. u N 
Der Hauptrat habe daher den Borta A 
Te e Klubs der Sudetendentihe 
Partei beauftragt, e die en u 
Regierungsſtellen um Aufklärung über die S Kan 
weichende Haltung des Polizeikommiſſariats * 
Auſſig zu erſuchen. 9 
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Die Jungdentichen gegen die dentiche Schule 4 


die Meinung der deutſchen in Mittelpolen über Herrn Wiesners „Schulreform“ 


In unferer Nr. 78 vom 2. April d. J. brand» und — wir beherrſchen fie. — Aber wir mijjen, 


markten wir eine Aeußerung des Vorſitzenden 


der Jungdeutſchen Partei, Senator Wiesner, die 


dieſer in ſeiner Rede vor dem Senat am 13. 3. 


d. Is. anläßlich der Haushaltungsberatungen 
getan hatte und die folgenden Satz enthielt: 
„Wir bitten alſo das Miniſterium, die 
Genehmigung dazu zu erteilen, daß die pol⸗ 
niſche Sprache in den deutſchen Schulen be⸗ 
reits in den unterſten Klaſſen gelehrt wird.“ 


Dieſer Ausſpruch hat die Empörung des ge⸗ 
ſamten Deutſchtums in Polen ausgelöſt. So 
leſen wir in der Lodzer „Freien Preſſe“ vom 
5. April unter der Ueberſchrift „Die Jungdeut⸗ 
ſchen gegen die deutſchen Schulen!“ die folgen⸗ 
den Ausführungen. die wir unſeren Leſern nicht 
vorenthalten möchten. ; 

„Bor uns liegt das amtliche Stenogramm der 
Rede Wiesners, gehalten am 13. März während 
der Haushaltsdebatte im Senat. 

Dieſe Rede iſt ein erſchütterndes Dokument. 
Solange deutſche Abgeordnete und Senatoren im 
Seim und Senat unſere Belange vertreten, ift 
etwas Aehnliches noch nicht gehört worden: 

es findet ſich ein deutſcher Senator, der ein 

Geſetz gegen die deutſche Schule beantragt! 
Dieſer Senator iſt der Landesführer der Jung⸗ 
deutſchen Partei, Herr Wiesner. Ihm war 
es vorbehalten, uns auch um dieſe Schande zu 
bereichern. 

Nachdem Senator Wiesner ſehr allgemein feſt⸗ 
geſtellt hat, daß die Schule für jedes Volk „ein 
hohes Gut“ iſt und daß die deutſche Volksſchule 
unſere Kinder zu tüchtigen Staatsbürgern, 
gleichzeitig abet auch zum eigenen Volkstum er⸗ 
ziehen foll, empfindet er es als einen bejonderen 
Mißſtand. daß es bei uns noch Schulen gibt, in 
denen nicht vom erſten Schulfahr ab volniſch ge» 
lehrt wird und fordert dringend die Abſchaffung 
dieſes Zuſtandes. 

Er ſagt wörtlich: „Die Deutſchen bemühen ſich. 
die polniſche Sprache vollkommen zu erlernen. 
Dem ſteht aber die Verordnung entgegen, daß 
der polniſche Unterricht in den deutſchen Schulen 
erſt mit der 3. Klaſſe beginnt. Wir bitten das 
Miniſterium um Einführung des polniſchen 
Sprachunterrichts in den deutſchen Schulen ſchon 
von der unterſten Stufe an.“ 

Ans bleibt nur zu fragen übrig: Wie iſt das 
möglich? 

Wir Deutſchen Mittelpolens fordern auch voll⸗ 
kommene Beherrſchung der polniſchen Sprache 


—̃ — — — — h— seinen une 


daß es dafür noch andere Mittel gibt, als 


nalniſchen Unterricht im erſten Schuljahr. Wir 


kennen die Kehrſeite der Medaille: unjere Kin⸗ 
der beherrſchen das Polniſche. — beherrſchen 
aber nicht mehr das Deutſche. Oder fie bes 
herrſchen keins von beiden. 


Wiſſen Sie, Herr Wiesner, wie ſolch eine 
Sprachverwirrung ſich auswirkt? Wiſſen Sie 
etwas von den Geſetzen der Mutterſprache? Wir 
empfehlen Ihnen dringend, darüber doch ein⸗ 
mal nachzuleſen, etwa in Weisgerber: Die Zu⸗ 
ſammenhänge zwiſchen Mutterſprache, Denken 
und Handeln. — Es tut Ihnen bitter not, ſich 
damit einmal zu befaſſen, Herr Senator Wies⸗ 
ner, ehe Sie Ihre Stimme im Senat in Schul⸗ 
ſachen erheben. 


Wie wenig müſſen Sie, Herr Wiesner, von 
deutſcher Sprache, vom deutſchen Kinde, vom 
deutſchen Menſchen und ſeinen Wachstumsge⸗ 
ſetzen wiſſen, wenn Sie imſtande waren, ſolch 
einen Antrag zu ſtellen, den jeder nationale Pole 
verächtlich belächeln muß. — 

So aljo ſieht das neueſte Verdienſt der JDP. 

um unſere Erneuerung aus. 


Wir müſſen fragen: Iſt Herr Wiesner ſo un⸗ 
wiſſend? 

Oder ift er fo von feiner Parteipolitik bes 
jeſſen, daß er dieſen widerlichen Kratzfuß vor der 
Regierung ausführt, um auf der anderen Seite 
etwas für ferne Partei herauszuſchlagen? 

Oder hält er es für einen ſchlauen Schachzug, 
der Regierung als ein Geſchenk anzubieten, was 
fie ſich in Kürze doch ſelbſt nehmen wird? 
Dann hätten alle deutſchen Männer, die je 
in der Geſchichte auf verlorenem Poſten 27 
ten, von Herrn Wiesner lernen können. Wie 
konnten ſie nur ſo dumm ſein und aushalten 
his zum Letzten. Wenn die Schoſe nicht mehr 
zu halten ıft, gibt man ſie freiwillig auf, und 
vielleicht läßt ſich noch ein Geſchäft daraus 
machen. 


Oder hält Herr Wiesner feine Pg⸗s für fo 
dumm. daß ſie das Polniſche nie lernen, wenn 
fie nicht ſchon im 1. Schuljahr damit beginnen? 
Und wenn Sie nun in Zukunft feſtſtellen müſſen. 
Herr Senator, daß auch nach Ihrer Schulreform 
noch nicht alle Deutſchen vollkommen Polniſch 
können, was werden Sie dann beantragen? 


Von der Partei erwarten wir. daß ſie Herrn 


Wiesner nicht noch einmal jo unberaten in den 


& N 


Senat laufen läßt. Es werben doh AA 
Männer in der Partei fein, die ihn an ee, 
können. Ein Ingenieur braucht pr 
Schulweſen zu willen, aber ein Senator mus 
Und unfere Schulen ind fein Beriuhnebief! 
für Anfänger. 12 


Daß Herr Wiesner ein blutjunger anfang — 
auf dieſem Gebiete ift, zeigt feine ganze A 
die über ein paar Gemeinplätze nicht sine | 
kommt, nichts an ee ee prezi 
man vergleiche dagegen die Rede enn, 
. Senators am .. 725 . 
konkreten Not unſeres täglichen m 
15 überraſche . 

E 


die Schule verrät. Das aber i 
nicht. ; 155 
Es ijt uns noch nicht zu Ohren gelommen, é 
die IDP. in den 14 Jahren ihres Beſtehene s 
nur eine deutſche Schule erbaut oder erhalte; 7 
hätte. Das hat ſie von jeher der Near, 
überlaſſen. Die denkwürdige Rede des Senate za 2 
Wiesner war ihre erſte Leitung anf diefen f 
biete. i g N 
Wir raten Ihnen, Herr Wiesner, Ihre o Mi 
lung damit zu beginnen, daß Sie einmal u 

über nachdenken, weshalb wohl das poin! 2 
Schulgeſetz uns überhaupt ſolche Freiheit de 
billigt? Antwort: Weil die polniſche Ben n; 
he“ 


pera 


meh, verſteht in Schulſachen als Sie. es 
genes BR ſelbſt die Männer im polnil I 
Kulusminiſterium mehr verſtehen von DAN on a 
dürfniſſen deutſcher Kinder in der Minnerhe! en 
ſchule als Sie, der Führer der jungbe nich E 
„Erneuerung“. Die polniſche Behörde hat es „„ 
vermocht. die Reſultate der Sprachlorſ ge x 
und Pädogogik au überſehen und hat ihnen 9° 
nung getragen in ihrem Schulgeſetz. 


Wir können verlangen, daß Sie für die 
lange unſerer 3 Schule wenigfens fe 
viel Verſtändnis aufbringen wie die pol 
Behörde und nicht Geſetze einbringen. die uu, 
einmal die polniſche Schulbehörde uns j ; 
tet hat! 


Wir haben kein Vertrauen 7 Ihnen. Ser 
Wiesner, und ſehen die Entſcheidung übe ijet 
Schulweſen lieber in den Händen des po Fr 
Minifteriums als in Ihren. ot 
Ueberlaſſen Sie es unſeren Schulen. frei be- 
lig zu tun, was die einzelnen Gebiete ul, 
ſonderen Maßnahmen zur Erlernung 1 ssb 
niſchen fordern Es bedarf dazu keiner & 24 
tur des palniſchen Schulgeſetzes durch Gi —— 


Aus Stadt 


FJaeſus lebl! 


Vor dem Seher von Patmos ſteht der 
Herr: Fürchte dich nicht! Ich bin der 
Erite und der Letzte und der Lebendige. 
Ich war tot und ſiehe, ich bin lebendig 
don Ewigkeit zu Ewigkeit und habe die 
Schlüſſel der Hölle und des Todes 


| 
| 


Malt, Und wir ſtimmen dankend in den 
Lobpreis ein; Hallelujah. Jeſus lebet! 
gas will uns Oſtern denn jagen? Doch 
dies zuerſt, daß wir einen lebendigen 
Heiland haben. Oſtern iſt Gottes Ant⸗ 
wort auf den Frevel der Menſchen von 
gatha Meinten ſie damals, Jeſum 
i 155 gemacht zu haben für alle Zeiten, der 
lebendige Gott macht ihr Werk zuſchanden. 
kun haben wir einen lebendigen Heiland, 
der zwar tot war, aber nun lebendig iſt 
don Ewigkeit zu Ewigkeit. Nur das gibt 
uns ein Recht, Ihn als unſern Heiland 

bekennen. Oſtern gibt unſerem 

riſtusglauben erſt ſeinen Felſengrund. 
Darum haben die Apoſtel nie nur von 
dem gekreuzigten, ſondern immer zugleich 
don dem Auferſtandenen Zeugnis gez 


der Hölle und des Todes. Seine Auf: 
erſtehung entnimmt feine Erlöſten der 
í Hölle, ſeine Auferſtehung verbürgt ſeiner 
N meinde ihre Todesüberwindung und 
Auferſtehung. Sie hätte kein Recht und 
beinen Grund ohne Oftern. Iſt Chriltus 
2 nicht auferſtanden, jo wären wir noch in 
unſeren Sünden, jo blieben wir im Tode. 
; bs ber jeit Er auferſtanden iſt dürfen wir 
= Hihmen: Jeſus lebt, mit Ihm auch ich. 
E Das ſoll uns in aller Not des Todes ge⸗ 
naoſt Bine „das foll uns den Oſterpſalm 
Af die Lippen legen: Tod, wo iſt dein 
Stachel, Hölle, wo it dein Sieg? Gott 
ei Dant, der uns den Sieg gegeben hat 
durch unſern Herrn Jejum Chriſtum! 
„ D. Blau ⸗Poſen. 


Stadt Poſen 


Sonnabend, den 11. April 


17 
ra 
Br 


In 
iM: 


ga gang 7.26. — 
al, Sonnenuntergang 18.46; Mondaufg. 0,52, 
Keanduntergang 8.27. Í 

i r Warthe am 11. April + 0,47 
Magen + 0,52 Meter am Vortage. 


Ki eſage für Sonntag, den 12. April: 
i igen rölichen Winden weiterhin kühl; 
1 wölkt; höchſtens noch einzelne leichte 
er. 
e ; ; 


Aueatr Wielki 
Bee ai 


pi en 
r: Zum 50. Male: „Roje-Marte“ 


Borführungen um 5, 7. 9 Upe 
Metropolis 5.15, 7.15, 9.15 Uhr 


olo: „St Dwoör“ (Poln.) 
lagan e . ) 
2 raſzuy Dwór“ (Poln.) 


i im 


Since: „ĝi us Garana“ (Denti) 
nts: „Mein kleines Mädel“ Peutſch 
Mona: „Die Kreuzzüge (Engl.) i 


Einweihung der oſtergaben 
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% Woſewode Marufzemffi 


Wichtig für Kaufleute u. Gärtner! 
Ausflug zur Gärtnerausstellung nach D 
Dresden und Wien 
N Von 23. bis 29. April 

` Preis III. Kl. 189,— 
i Preis II. Kl. 209,— 
„ Eintragungen bis zum 18. April ` 
 JArmeiaungen nehmen alle Filialen 


der „Or b is“ entgegen 


F g 
i 
t A 


Sen. Joh. 1, 17—18): Das iſt Oſterbot⸗ 


geben. Denn nun hat Er die Schtüfjel | 


Sonntag: Sen 3.08, Son 
ee he a Dione 
Montag: Sonnenaufgang 


Muſielewſta; 8 Uhr: „Ball im Savon“ 


für Arme und Mrbeitsioie 
Im Gründonnerstag fand um 12 Uhr mite 
in der Meſſehalle an der ul. Bufomffa die | 
etliche Einweihung der Oftergaben ftatt, die | ~ 
der Stadtverwaltung und dem Arbeits- 
denfonds für die Armen und Arbeitsloſen un⸗ 
Stadt beſtimmt waren. Insgeſamt 
615 Familien erhalten 4550 Kilo Jucker 
$ Tonnen Murit, 17 000 Sttietzel und 15 500) 
deribewürfel Der Einweihung wohnten u. a. 
und der Gtaroft |, 
horenjfi bei. Nach einer Rede des Stadt. 
Lülddenten Wieckowſti, in der er die Lage der | 
rbeitsloſigteit ſchilderte, den Opferwillen der 


eee en E 


macht 


Vor kurzem hatte ich Gelegenheit, bei einet 
Kundgebung der Deutſchen Kinderhilfe das 
Spiel „Ein Junge stiehlt Brot“ mitzuerleben. 
Das iſt die Geſchichte eines gutmütigen, armen 
Jungen, der zu Hauſe Kartoffelſchalen ißt, um 
der Mutter und den Schweſtern das Stückchen 
Brot, das zu Hauſe iſt, zu laſſen, und der dann 
die Not ſeiner Angehörigen nicht mehr länger 
mitanſehen kann, hingeht und aus dem nächſten 
Bäckerladen ein Brot ſtiehlt- Der Junge hat ge⸗ 
ſtohlen, er wird von der Polizei abgefaßt und 
des Diebſtahls überführt“ Die Klatſchbaſen des 
Städtchens ſitzen über ihn zu Gericht und wiſſen 
mit beredten Worten das Lied von der Schlech⸗ 
tigkeit der heutigen Jugend zu ſingen. Es gibt 
auch unter ſeinen Mitſchülern ſolche, die ihm 
das Wort „Dieb“ nachrufen und damit den 


UL 
unſeren Leſern, Freunden und Mitarbeitern 
wünſchen wir ein geſegnetes Ojterjet 


MAN 


Allen 


armen ratloſen Jungen der Verzweiflung nahe⸗ 
bringen. Aber die Mehrzahl ſeiner Mitſchüler 
und der Poliziſt, der den Jungen abgefaßt hat, 
ſehen tiefer. Nicht die Luſt am Stehlen, ſondern 
die bittere Not und das nicht mehr zu ertragende 
Mitleid mit ſeinen hungernden Angehörigen hat 
den Jungen zu dem Schritt verleitet. Und allen, 
die die Not dieſes Kindes verſtehen, ift. eins 
klar: Hier darf nicht verurteilt werden. Bier 
muß man Helfen, und zwar ſofort! So bezahlt 
der Poliziſt von ſeinem katgen Einkommen dem 
geſchädigten Bäckermeiſter das Brot und die 
Klaſſenkameraden des Jungen ſchicken ihm zu 
ſeinem Geburtstag, der an einem der nächſten 
Tage nach dem Diebſtahl iſt, ein großes Palet 
mit allerlei Lebensmitteln und einen lieben, 
freundlichen Brief. Der Junge iſt von der Ver⸗ 
zweiflung gerettet, hat das Vertrauen zu ſich 
wiedergefunden und bleibt vor weiteren Fehl⸗ 
tritten bewahrt. - 


Das iſt die Geſchichte nur eines Jungen. Tau⸗ 
ſende deutſcher Kinder kommen auch in Polen 
durch die Not in Verſuchung und Gefahr. Sie 
wollen nicht ſtehlen und Diebe werden, und doch 
treibt die bittere Not ſie geradezu 
Weg. Was gilt es da zu tun? 

Nicht klagen über die Schlechtigkeit und Ver⸗ 
derbtheit der heutigen Jugend, nicht die 

Hände über dem Kopf zuſammenſchlagen und 
es bei einem bloßen Bedauern bewenden 
laſſen. Das alles genügt nicht. Es muß ge⸗ 

holſen werden mit der Tat, und ſofort. 

Solche Tat ift die Deutſche Kinderhilfe. Wir 
rufen dazu auf, weil wir willen, in welcher kör⸗ 
perlichen und fittlichen Not unſere Kinder ſich 
befinden, deren Eltern jahrelang arbeitslos, den 


| 


wollen die Kinder davor bewahren, daß ſie zu 


der Behörden um eine Linderung der Not her⸗ 
vorhob und die Hilfskomitee⸗Pläne für die Zu⸗ 
kunft vortrug, vollzog Biſchof Dymek den Ein⸗ 


weihungsakt mit einer kurzen Anſprache, in 


wieder in den 


Arbeitsprozeß eingegliedert ſein 
möchten. y nA 5 


achſtuhlbrand in der Grudnia’ ` 
[Am Freitag brach in den Nur e 
der Grudnia 10 im Hofflügel der vierſtöckigen 
Warſchauer Verſicherungsbank ein Feuer aus. 
| Beim Eintreffen der Feuerwehr ſchlug das Feuer 
bereits zum Dach heraus. Der Feuerwehr ge⸗ 
lang es, in kurzer Zeit das Feuer eh en. 

' 5 8 des Feuers entſtand eine erhebliche 
erke an 50 Bisher ift es nicht gelungen, 


Yu 


die Arſache des 4 55 feſtzuſtellen. Man nimmt 
an, daß es durch einen fehlerhaften Schornſtein 


Qi 2 l * 


zentſtanden ift., 
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Vence Kinderhile e 
Eltern und Kinder froh 
Dieben und ſchlechten Menschen werben, | wir 


auf dieſen a Frare Ue A 
auf Ki I ſchaft auch dieſem Werk zur Verwirklichung zu 


Ihren nicht das Nötigſte geben können. 1 


Bürgerschaft betonte, die ftetigen Bemühungen 


der er die Hoffnung ausdrückte, daß einmal alle 


wollen aber auch eins verhüten: IK ar? 
Es darj in den Herzen Diejer jungen Men⸗ 
ſchenkinder leine Verbitterung groß werben, 
"und fie ſollen nicht denten, es ſei doch nie⸗ 
mand da, der ſich um uns kümmert, wir find” 
nun eben auf uns ſelber angewieſen. 
Sie follen die Gewißheit bekommen: Es ſind 
überall in unſern Dörfern und Städten Men⸗ 
ſchen, die ihre Not kennen, und gerade aus Diez 
jer Kenntnis der Verhältniſſe heraus bereit. ind 
zur Hilfe. Menſchen, die jahrelang in Not und 
Elend gelebt haben, ſollen wieder anfangen. Bers 
trauen zu ſaſſen und an die Liebe ihrer Mit- 
menſchen glauben lernen. Sie ſollen es erleben, 
daß man ſich ihrer Kinder annimmt, und ihre 
Freude daran haben, wenn ſtatt der blaſſen, guss 


gehungerten Geſtalten muntere, frohe Kinder 
mit dicken Backen und leuchtenden Augen zu 
ihnen zurückkehren. 

Wenn wir jo dem Ruf der Deutſchen Kinder⸗ 
hilfe folgen, leiſten wir uns und unſerm Volk 


denheit iſt der beſte Nährboden für den Kommu⸗ 
nismus und Bolſchewismus. Menſchen, die 
nichts mehr zu verlieren und zu niemandem Fils 
trauen haben, find zu allem fähig und gehöten 
nicht mehr zu den aufbauenden Elementen, ſon⸗ 
dern zu den Zerſtörern und Totgräbern eines 
Volkes. Der Liebesdienſt, der den Kindern Tof- 
cher arbeitsloſen Menſchen geleiſtet wird, gibt 
ihnen die Ueberzeugung davon, daß Menſchen 
da find, die ihnen, jo gut es geht, helfen wollen. 
So ift die Deutſche Rinverhilfe das befte Mittel 
im Kampf gegen Volſchewismus und Kommu⸗ 
nismus, indem fie Haß und Verbitterung dutch 
Liebe überwindet. Unſer Eintreten für die 
Deutſche Kinderhilſe fei ein einziger, großer Be- | 
weis unſerer Liebesgeſinnung gegenüber den 
notleidenden Volksgenoſſen. Ste wird es uns 
möglich machen, trotz aller Anforderungen, die 
an uns geſtellt werden durch unſere Opferbereit⸗ 


verhelfen. Die Kinder ſollen nicht vergeblich auf 
Einladungen aus unſerm Gebiet, auf die fei fih 
ſchon heute freuen, warten. Unſere Häuſer und 


an Pflegeſtellen zur Aufnahme der Kinder feh⸗ 
len. Es muß genügend, Geld geſchaſft werden. 
um den Kindern bie Reiſe zu ermöglichen. 
eee eee an? 
HOyfert für die Deutſche Kinderhitjet- .. 

Tauſende froher. glücklicher Kinder mit ihrem 
jubelndem Lachen und ihren dicken, durch die 
Ferienwochen 
danken. 


Herzen müſſen ſich ihnen öffnen. Es darf nicht | 


geröteten Backen werden es uns 


Stiedsſptuch im Banarbeiteriteeit 
nach Oſtern 


ee 
den wird. 


a der rbeiterſchaft 
ur 
t 


es: 


H $ 
a it ueni 


einsbu 
einen großen Dienſt. Not, Elend und Unzuftie | 


Hz al: zu ge 
N eber des Poli 
erklärte der 


Zwecke. 
z chen „Drehereien, des Mngetia; 
den Gefövgnis. 


Wie mir oben Peri 
uud 1 Wegen Menyer des jüdiſ 
Die Lage im Bauarbeiterſtreit ift e e ' 


forderte Neu⸗ 
Fir die weitere 
führung der Sntlopnungen verzichtet, Eine 
$ ' ment Net dn 

dieſem Reſtau J ein Tanje 
n wrheitet äufgeſpielt“ Zwelfellos werden ſich die 
Verwaltungsbehörden mit! dieſem füdiſchen 
i e ele das ſich derartige. Anperſchämt⸗ 


0 
„den folgende g 
Wand 2 00. . 
„5000 31. — Nr. 1838, 
167 989. 16 410, 188.607, 187 561. 
2000 3t.: — Nr. 2760, 709: 
Ku. | 48817, N85. 186 158, 135 078. 
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Gerichts⸗ 
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„Sie bekannte Wiener Muſik⸗ u. Theaterzeitung 


„ Maſikfrehude ! 


„Tonfilm -Theater Tanz“ erſcheint als Aus 
gabe der größten Filmkonzerne und enthält 


außer dem intereſſanten a eine Samm⸗ 


lung. von, 8710 der neueſten Film⸗ und Theater- 
ſchlager. — Erhältlich zum überraſchend niedri⸗ 
gen Preiſe von 3.60 lim jährlichen Abonne⸗ 
ment, 2% z monatlich, durch 

Pr 


* 


é 


Tögfiim-Theater-Tanz 


ſpäter um 


hre 


dieſem 
weite 


tauf be 


„ momfüszto⸗Oper im gim. 
Die Kinos „Apollo“ und „Metropolis“ war⸗ 
ten zu Oſtern mit einem neuen polniſchen Film 
auf, dem diesmal eine Oper“ zügrunde liegt. 
Hier hat bie populäre Monſuſßlo⸗Oper Sttaſzuy 
Dwor“ ihren Niederſchlag gefunden. Recht wirk⸗ 
ſam geſtaltet ſind die romantiſchen Szenen. Ein⸗ 
beſondere Note erfährt die Handlung durch den 
Liederreichtum der Fabel. ee i 
Als nächſte Filme nach dem Oſterprogremm 
werden der ametikaniſche Kiepura⸗Film „Lie⸗ 
beslied“ und der deutſche. Film „Mazurka“ mil 
Pola Neger ungelünbig r.. 
Beſtechungsverſuch eines Juden 
Vor dem Bezirksgericht in Polen hatte fi 
kürzli NR. her En tan te 
„Lunch Icet Guit, wegen verſuchter Beſtechung 
eines, Poliziſten zu per antworten. ia 
„ Am 2, es war, ein Poliziſt in das 
fungen . eee n. u 150 dort 
eitgelteflt, daß der Inde leine, Genehmigun 
ii Aufitellen eines B Mards ö b zur Möhalkung 
von Tanzabenden hatte. Er ſchrieb deshälb ein 
entſprechendes Protokoll. Als’ We n 
Lokal verlaſſen wollte, verſuchte der Jude, ihm 
Den. Made energiſchen Wider. 
ale ſteckte ihm Guzik das Geld 
Nat „in. die, Tasche, Der Beamte meldete den 
Fa Kinn "Worgejegten,. Vor Gericht 
er habe das Geld dem Polis 


uye, er 


! giften gegeben! damit dieſer es für wohltäti 


verwenden Das ya für 
j 1 ten; wenig 
erſtändnis und peturteilte ihn zu 205 Mona ; 
„ ae SAGS. TERMS 
chten, murde einer des 
À hen Restaurants, Lunch“ 
wegen versuchter Beamtenbeſtechung, zu ſechs 
Monaten Gelingnig verurteilt. Der zweite Bes 
ſitzer, der Jude Moſztowieki, hat in letzter Zeit 
unter jener Kündſchaſt einen Flugzettel ver 
teilt, in dem er den Durchreiſenden einen zan. 
genehmen aur An Pan ere en . Zime 
ert, Am Faden hat in 
dutant bis in die Nacht ein T 


eiten erlaubt, näher beſchäſtigen. 


— — 


ven j 
me 


ſterziehung der Staatslotterie 
7 i Nai a 2 8 y, (Ohne Gewüßt.) y s y 5 AAS 

In der, Dfte: iebung Der: Staatslotterie wur 
ere Gewinne, gezogen; 

179.461. ; 

1833, 29 


m 59, 40 300. 54 685 


Deen 


Nr. 2760, 7098, 16 340, 48 990 
145 000 


„„ Kin Ape 


Der unfer der Kolonial- und Meeres-Liga 
am 2. Oſtet eiertag: um 12 Uhr mittags große 
Vorſtellung der Komödie 


1 j 
ee i ayi „ Komäbiei- RTA E A 


Fra ben te ben Euer gte“. i 

95 der Häuptrolle Rad Büchanan. 
802 3e lee Romantit — Tempo. r 
Karten 40--50—00:+75: Groſchen N. 508 


are rn bester Eigene e arr. oe 


dem Verkehr entzogene Briefmarken 


Mit dem 1. April wurden die Luftpoſtmarken 
der Werte 5, 10, 15, 20, 30 und 35 Groſchen 
aus dem Verkehr gezogen. Dieſe Marken waren 
ſeinerzeit durch eine Verfügung des Induſtrie⸗ 
und Handelsminiſters vom 27. Januar 1925 in 
Umlauf geſetzt worden. Bis zum 30. April einſchl. 
werden die Poſtämter und Agenturen diefe 
Marken gegen Ausgabe einer Qufttung anneh⸗ 
men. Erſt wenn die abgelieferten Marken als 
echt feſtgeſtellt worden ſind, werden gegen dieſe 
Quittung Briefmarken zum gleichen Nennwert 
der abgelieferten Marken ausgegeben. Der Um: 
tauſch erfolgt ſpäteſtens einen Monat nach Ab⸗ 
lieferung der ungültigen Marken. 

— — 


Zim̃mer für die Poſener Meſſe. Die Leitung 
der Poſener Meſſe wendet ſich noch einmal an 
die Bürgerſchaft mit der Bitte um Meldung 
von Zimmern für die diesjährigen Meſſegäſte. 
Es werden folgende Preiſe gezahlt: immer 
1. Klaſſe mit einem Bett 4 Zloty, mit zwei 
Betten 5,50 31.; 2. Klaſſe mit einem Bett 3 Z1., 
mit zwei Betten 4.50 31.; 3. Klaſſe mit einem 
Bett 2 Z1., mit zwei Betten 3 ZL ne 
nimmt das Büro, ul. Marſz Focha 18, täglich 
von 8 bis 15 Uhr entgegen. 

Neue Kaltanienbäume find dieſer Tag am 
weſtlichen Ausläufer der Pilſudſki⸗ Allee, der 
früheren Zwierzyniecka gepflanzt worden, um 
die durch den ſtrengen Winter 1929/30 entſtan⸗ 
denen Lücken im Baumbeſtand dieſer Straße 
auszufüllen. 


Bus Poien 
und Pommerellen 


Kolmar 


§ Ein Autobusunglück ereignete ſich am Mon- 
tag nachmittag 3.30 Uhr auf der Podaniner 
Chauſſee zwiſchen Podanin und der Förſterei. 
Der von Poen kommende Autobus begegnete dem 
auf einem Einſpännerwagen vom Jahrmarkt 
heimkehrenden Veſitzer Stenzel aus Podſtolice. 
Als kurz vor der Begegnung der Autobus vor- 
ſchriftsmäßig hupte, ſcheute das Pferd und ſprang 
auf den Autobuskühler. Der BVeſitzer Stenzel kam 
mit leichten Verletzungen davon, während fein 
Schwiegervater Kaminſki einen Schädelbruch da- 
vontrug. Er wurde in das Krankenhaus nach 
Kolmar gebracht. Das Pferd wurde ſo ſchwer 
verletzt, daß es erſchoſſen werden mufte, Der 
Kühler wurde eingedrückt, o daß der Autobus 
nicht weiterfahren konnte. Die Paſſagiere wurden 
durch einen herbeigeholten E rſatautobus nach 
Kolmar befördert, 


Birnbaum 

hs. Die Stadt⸗Badeanſtalt ijt vor den ^ er- 
feiertagen nur am Freitag von 12—20 Uhr und 
am Sonnabend von 8—21 Uhr geöffnet. Für 
Zadegäfte von außerhalb eignen fid am beſlen die 
Tor- und Wittogsſtunden. 

hs. Arbeitsaufnabmie in einer Fiegelei. Die 
Otuſzewſtiſche Ziegelei kat am Montag mit vor- 
läufig 22 Arbeitskräften ihren diesjährigen Som- 
merbetrieb aufgenon men. Tie vorjährige Pro- 
duktion wurde größtenteils nach Edingen ge- 
liefert, war aber wegen der hohen Vahntarife 
wenig rentabel. 

hs. Fur Inſtandſetzung Sportplatzes 
werden zurzeit 500 ebm Kies- und Lehmmiſchung 
vom Galgenberg angefahren. Sofort nach der 
Anfuhr werden eine große Anzahl Arbeitsloſer 
zum Planieren und Fnſtandſetzung der Aſchen- 
bahn und Ziegelwandung herangezogen werden. 
Zur Dedung der Unkoſten gelang es dem Bürger- 
meiſter, durch eifrige Bemühungen 1000 21 aus 
dem Arbeitsfonds zu erlangen. 

hs. Beſtandenes Gramen. Die Böttchermeifter- 
prüfung beſtand am vergangenen Sonnabend 
Hans Bruch, Sohn des Vöttchermeiſters Roman 
Bruch, vor der Poſener Handwerkskammer in 
Gegenwart des Handwerkskammerpräſidenten 
Zakrzewſti. Da der Großvater auch Böttcher- 
meiſter war, ijt der junge Meiſter der dritte der 
Generation. Gott ſegne das Handwerk! 

hs. Der Dienstag⸗Wochen markt f and ganz im 
Zeichen der Oſterfeiertage. Der Veſuch von 
Käufern und Verkäufern war ſehr gut. Trotz 
reichlichen Angebotes war Butter ſehr teuer, 
1,40—1,60 für Landbutter, während ſehr gute 
Mo lkereibuütter in den Läden mit 1,50 zu haben 
war. Gefordert wurde für Roggen 6,50—6,75, 
Hafer 6,80—7,00, Serradella 11,5012, 0, Lu- 
pinen 6,00, Saatkartoffeln 2,50—3,00, Epeife- 
lartoffeln 1,80. Morcheln waren zum erſten Male 
erſchienen und koſteten 12 gr pro Liter. Obit- 
bäume, an 2 Stellen angeboten, preiiten mit 1,50 
bis 2,00 pro Stück. Di arangepot berrſchte in 
Ciern, 4 gr pro Stück, nicht geräumt. Auf dem 
Viehmarkt reichliches Angebot in Ferkeln mit 
24—52 pro Paar, ganz ausverkauft. Läufer- 
ſchweine 30 pro Zentner. Gemüſe- und Blumen- 
preiſe unverändert. Hühner 1,50—2,50 21 
Tauben 60—70 gr pro Paar. 


des 


Wonargwitz 

dt, Wochen marktbericht. Als letzter Markt vor 
den Feiertagen war derſelbe äußerſt gut be⸗ 
ſchickt und auch ſehr gut beſucht. Allerdings 
waren die Preiſe hoch. Landbutter koſtete 1,6 
bis 1,70, Eier 70—75, Geflügel wie gewöhnlich. 
Junges Gemüſe, wie Spinat, Salat, Radieschen 
und Rhabarber, war ſchon in Mengen ange: 
boten, freilich teuer. Kartoffeln wurden auch 
ſchon über den bisherigen Preis von 2 Zloty 
gehandelt. Das lebhafteſte Geſchäft entwickelte 
iih an den Sämereiſtänden. Fiſche und auch 
Räucherfiſche waren zu den üblichen Preiſen zu 
haben. Grüne Heringe fehlten ganz. 


Orbis⸗Mitte ſungen 


Olympia-Karlen, 
Flugausflüge nach Berlin, 
Schiffausflüge nach Hamburg und Kiel. 
Geſellſchaftsfahrt nach Dresden, Prag und 
Wien. 


Anmeldungen Reiſebüro Orbis, Poznan 
Plac Wolnosci 9. Tel. 52 18. 


>. Dofener Tageblatt = 
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Orchester des polnischen Rundfnts. 


„Holſtein“ und „Blau-Weip“ 


Wie ſchon gemeldet, tritt die Poſener 
„Warta“ am erſten Oſterfeiertage der guten 
norddeutſchen Mannſchaft „Holſtein“ aus Kiel 
gegenüber, einer Mannſchaft, die immer mit 
in vorderſter Linie geſtanden hat und jetzt 
wieder im Kommen iſt. Man kann ſich auf 
einen ſpannenden Kampf gefaßt machen. 

Am Oſtermontag ift „Blau-Weiß“ aus 
Berlin der Gegner. Die beſten Leute dieſer 
Mannſchaft, die im Jahre 1934/35 den Ber⸗ 
liner Pokal errang und mit dem neuen Bran- 
denburger Meiſter BS. V. 1:0 und 3:3 


nier ſtatt, an dem ſich außer dem Veranſtal⸗ 
ter „Slaſk“ die Berliner „Viktoria“, die Sport⸗ 
vereinigung „Vorwärts⸗Raſenſport“ aus 
Gleiwitz und smigly⸗Wilna beteiligen. Polens 
Hauptſtadt geht diesmal leer aus. Der Oſter⸗ 
montag⸗Gegner der Wartaner tritt am Oſter⸗ 


Nogaſen 
Elternverfammlung 
s. Am en 7. April, fand um 10 Uhr 
r 


in ivatſchule eine Elternver⸗ 


ſprache wurde den Eltern fasten. Der Verſihe⸗ 
aſſen. Der Verſiche⸗ 


rungsbeitrag ſei verhältnismäßig gering. 5 
folgten dann in der Turnhalle wohlgelungene 
turneriſche und geſangliche Darbietungen, die 
allgemeinen Anklang fanden. Zum luß 
wurde allen Eltern Gelegenheit geboten, mit 
dem Schulleiter und allen Klaſſen⸗ und Fach⸗ 
lehrern über die Leiſtungen ihrer Kinder Rüd- 


Bromberg 
Brerzig Jahre Turner 
Am Dienstag konnte das Mitglied des MTY- 
Bromberg, Buchhändler Oswald Wernicke, 
auf eine 40jährige Vereinszugehörigteit zurück⸗ 
licken. Am 7. April 1896 trat er als 18jähriger 
in den Verein, in dem er ſich nicht nur vier 
Jahrzehnte als begeiſterter Turner betätigte, 
ſondern dem er als Spiel⸗ und Wanderwart, 
ſtellvertretender Vorſitzender und viele Jahre 
als 1. Vorſitzender mit Hingabe diente. Seinem 
nie verſagenden Humor, ſowohl beim Wandern 
wie beim fröhlichen ännertrunk, konnte ſich 
niemand entziehen. Er wurde 40 Jahre ein 
treuer Bewahrer Jahnſchen Turnertums, der 
den Turnerwahlſpruch „Friſch, frei, fröhlich, 
romm“ ſeinen Turnbrüdern und Turnſchweſtern 
vorlebte. Als 1. Vorſitzender des Weichſelgaues 
Haft in Polen“ wirkt er 
heute über den Rahmen ſeines Vereins hinaus. 
Der MTV⸗Bromberg ernannte ihn in Würdi⸗ 
ung ſeiner Verdienſte am Schluß der geſtrigen 
Turnſtunde vor allen angetretenen Turnern und 
Turnerinnen zu ſeinem Ehrenmitglied. 


Wollſtein i ; ; 

„Bekanntmachung des Magiſtrats. Der Bür⸗ 
germeiſter gibt folgendes bekannt: Laut Be⸗ 
ſchluß des Etadtvorſtandes vom 16. März wird 
in den Schlachthausſatzungen eine Aenderung 
dahingehend vorgenommen, daß die Paragraphen 
9 und 10 der Satzungen geſtrichen werden. ie 
Verordnung tritt mit dem Tage der Bekannt⸗ 
machung in Kraft. — Obige Paragraphen ent⸗ 
hielten pie Erlaubnis des rituellen Schlachtens. 
Dem Veiſpiel anderer Städte folgend, wurden 
ſie aus dem Statut des Schlachthauſes 110 
und ſomit das Schächtverbot eingeführt. — 
Weiter wird bekanntgegeben, daß beim Aus⸗ 
uben durch den Stadtwagen 
gentonne auf 1 31. feſtgeſetzt 


der „Deutſchen Turner 


fahren der Dun 
der Preis pro 
wurde. 

+ Baumfrevler. Wenn der Saft in die Bir: 
kenſtämme ſteigt, beginnt auch das Anbohren 
dieſer Stämme, um den koſtbaren Saft zu ſam⸗ 
meln. Mit Bohrer und Flaſchen bewaffnet, 
ziehen dieſe ſog. Sammler aus und ruinieren die 
ſchönſten Birkenſtämme. Erſt in dieſen Tagen 
wurde ein Fall bekannt, bei dem eine junge 
Birke nicht weniger als achtmal angebohrt 
wurde. Die beſtehenden Strafbeſtimmungen 


m APOLLO - METROPOLIS 7 


Vori, 5.15 — 7.15 


Straszny Dwór 


Es wirken mit die besten: Künstler: 
Lucina Szezepaáska, Mieczysiawa wi) linska, Helena Gross na, 
Conti — Maszynski, — Czel atowski — Way — Crwid. 


Großes Feiertagsprogramm 
; ab Sonntag, 12. d. Mts., 


9.15 das unsterbl. Werk v. St. Moniuszko 


Ballett der Warschauer Oper, 


Die Oſterſpiele der Wartaner 


* 


Der Landesmeiſter „Ruch“ ſpielt auf Jeiz 
ner Deutſchlandreiſe in Halle, Dres: 
den und Leipzig. 


Oſter⸗Hockenkampf 
Am Oſterſonntag findet um 11 Uhr vorm. 
auf dem Sportplatz an der ul. Fr. Ratajczafa 
ein Hockeywettſpiel zwiſchen den Poſener 
„Czarni“, den Siegern des letzten Blitztur⸗ 


ſonntag in Bromberg gegen die dortige 
„Polonia“ an. 
niers, und „Siemianowice“ ſtatt, der lange 


Belgrad beſtehen, und für den 20. September iſt 


mei eſen i 

spielte, and der Miel er rami uns ne ee fe 
der Mittelläufer Bien. Auch das Spiel gegen 5 f ; 
die Berliner „Blau⸗Weiß“⸗Mannen dürfte Das Ergebnis des erſten Deutſchland⸗Spiels 
einen intereſſanten Verlauf nehmen. des polniſchen Landesmeiſters „Ruch“ gegen 

Poſens Fußballfreunde freuen ſich auf den | die „Sportfreunde“ in Halle lautete unent⸗ 
Beſuch aus dem Reich und wünſchen ſchöne | jchieden 2: 2. 85 
Kämpfe, y zur 5 e 
hungen zwiſchen den beiden Ländern beitra- 
gen möchten. der Jußballfkampf 

wi deulſchland — Polen 

Weitere Gaſtſpiele in Polen zu Oſtern ſind: Der vierte Fußball⸗Länderkampf zwiſchen 
Polens Vizemeiſter . kämpft zwei-] Deutſchland und Polen gelangt am 13. Septem- 
mal gegen den Wiener „Wacker“. In Krakau ber zum Austrag. Ein Austragungsort ift noch 
weilt der Budapeſter „Budai“ und tritt gegen | nicht vorgeſehen, doch wird das Spiel wahrſchein⸗ 
„Cracovia“ und „Garbarnia“ an. Lodz ſieht lich in Warſchau durchgeführt werden. Am 
nur den Kampf „Holſtein —L. K. S. am Oſter⸗ 6. September muß die polniſche Mannſchaft ihre 
montag. In Schwientochlowitz findet ein Tur- | Generalprobe im Spiel gegen Jugoslawien in 

| 


dann bereits wieder ein Länderſpiel mit Rumäz | 


nien in Kattowitz vorgeſehen, von dem man 
freilich noch nicht genau weiß, ob es zuſtande 

| kommt und ob nicht Dänemark der Gegner fein 
wird. i 


VERRES VEE E. aa D EREE EEA EE E SE 


gegen dieſe Art von Baumfrevel werden jo gut 
wie gar nicht beachtet. Es wäre angebracht und 
an der Zeit, wenn ſich die Forſt⸗ und Wald- 
polizei dieſer Baumfrevler etwas mehr an⸗ 
nähme. 
GERING 
Die Kinderheilſtätte in Zoppot, die de 
endlichen Schutzbefohlenen in vorbildlicher 
eiſe betreut, hat ihre Verpflegungs⸗ 
koſtenſätze herabgeſetzt, um den heil⸗ 
kräftigen Aufenthalt größeren Kreiſen zugäng⸗ 
lich zu machen (ſiehe Inſerat im heutigen An⸗ 
zeigenteil). RN. 506 
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2-wöchentl. 
Kostenlose Prospekte auf Wunsch! 


RADIUM BAD 
| 


ange 


Rheuma-Gicht-Ischias-Nerven-Frauen 


| Speziaıbad 


Arsen -Eisenquelle) und der radioaktiven 


Immun 


Stadt anläßlich der Ardeitslofenwoche zuſammen ? 


BAD INOWROCLAW 


Nn umd, Gicht, Stoffmechselleiden, Ischias, Frauen-, Rinder- und Herzkrankheiten, 
Erkrankungen der oberen Luftorgane. 


PAUSCHALKUREN: 


(Bäder, är.tliche Obhut, Pension mit Verpflegung, Kurtaxe) 


Sol-, Moor- und Kohlensäurebäder, Wasserheilverfahren, Etek- 
trotherapie, Radium-Emanatorium, 


50 3. wochent 
174. z 226.— * 


m 
x 
= 
E das ganze Jahr geöffnet. 
E 
Š 


bei Herz-, Nerven-, 

Nieren-, Rheuma- und Frauenleiden 
bei Drüsen-Erkrankungen, insbes. Basedow 
28 tägige Pauschalkur 255.- RM., Vergünstigungskur 218,- RM. 
Haustrinkkuren mit der berühmten Eugenquelle (einzigartige 


—. . O R A E 
"in eigener Regie: Kurhotel Fürstenhof 


Prospekte durch die Kurverwaltung und Reisebüros! 
nem, 


Adelvau 

gk. Die Arbeitsloſen unſerer Stadt haben jetzt 
Seihäftigung bei der Reinigung der Gräben 
efunden. ie Finanzierung dieſer Arbeiten 
ee, Mit Hilfe der 5 erſchienenen Feuerſpritzen 
es Kreiſes und den Sammelergebniſſen in der 


ſetzt. 


Ditromo 

Sk. Der Streit geht weiter. Auch die dritte 
Verſammlung der Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
im Baugewerbe brachte keine Eini ung und 

dete damit, nfe nie Arbeitgeber, als fie u 
orſchläge von den Arbeitnehmern verworfen 
ahen, den Saal Ve So dauert der Streit 
er Bauarbeiter nun ſchon feit dem 1. d. Mts. 
an, ohne daß es gelungen wäre, auch nur einen 
Schritt in den Lohnfragen vorwärtszukommen. 
Am 31. März ging der alte Vertrag zu Ende, 
ohne von einer Seite eine Erneuerung zu er⸗ 
fahren. Die Maurer verlangen jetzt durchweg 
1 Zloty. Demgegenüber ſind die Ar 25 im i 
Baugewerbe bereit, 70 Groſchen den Mauren 
1. Klaffe, 65 Groſchen den Maurern 2. Klaſſe 
und 45 und 35 Groſchen den Bauarbeitern zu 
zahlen. Die Bauunternehmer ſtiltzen ſich darauf. 
daß die in den Kreiſen Liſſa. Rawitſch, Goſtn. 
Koſten, Wollſtein und Kempen für 1936 gelten? 
den Lohnſätze um 35 Prozent niedriger an 
als die von ihnen vorgeſchlagenen tze. Der 
Streik erſtreckt ſich auf rund 100 Bauarbeiter. 


k. Arbeitsloſenausſchreitungen vor Gericht. 
Wie erinnerlich, kam es am 10. Februar nach y 
einer Verſammlung zu einer Demonſtration der 
. vor dem Wöjtamt, dem Ma poke i 
und der Staroftei, wobei es dann zu Ausſchrei⸗ 4 
tungen kam, fo daß die Polizei einſchreiten ; 
mußte und Verhaftungen vornahm. Angekla H 
waren nun 28 Perſonen, von denen 14 zu Ie 
6 Monaten Haft, eine Perſon zu 5 und eine 
weitere zu 7 Monaten Haft verurteilt wurden. 
Ein Angeklagter dagegen erhielt 10 Monate 
ängnis. Allen Verurteilten wurde die Unter⸗ 
n angerechnet, wie auch alle einen 
Strafaufſchub von 4 Jahren erhielten. 11 An⸗ 
geklagte wurden freigeſprochen. 


Kirchliche Nachrichten 


Kiecentoietie am Ofterfonntag für den Landesverband BE i 
nnere on. Kiih) 
oie l am Dtermontag nach Wahl ber Gemeine 77 
St. 8 Sonntag, 1 le vo ab Jen 
10 Uhr: Feſtgottesdienſt. Hammer. 11.90 Uhr: Beichte N 
Abendmahl. Derſelbe. Montag, 18. 4., 2. 8 vorm. 
10 Uhr: Feſtgottesdienſt. Hein. Amtswoche. 2 zu 
St. Lulaskirche. Dienstag, 14. 4., nachm. 4.80 : 
der Frauenhilfe. 


z nntag, 10.50 Upe: ottesdienk. 
S A R a 
i 770 . D. 
r e Ay i E ed 5 15. 4., 8 Ahr: 
g ebaste elle der 1 5 
: „ W. „1% uhr: Kindes 
vorm. 10 U . Ko Hs Nat 1 2 — 


ottesdienft. : 
mahl. A Naber. Nawitſch: 
Predigt. W. Naber. Nachm. 


2 :* 
Teuber Penig. W. kabet 1 
Kirchliche Nachrichten aus der Wojewodschaft Bi 


Schwerſenz. 1. Ofterfeiertag, 9½ Uhr: Pred 5 
41 i e Ren 2 Ut: Abendmahlsfeier. 2. Often 
feiertag; kein Gottesdienſt. S 

oe tag. 10 Ae probe 2 BT 

ertag, r: Pr 3 J 
lee, 11 Sr: Ainbergoftesbtenk. Nino sw 
ibelftunde. 8 Uhr: Jugendſtunde. 


Sbenzaaſen, 1. Ofterfeiertag, 8 un: eee gebe lg Wi 
„Montag, 18. 4., 2. Ofterfeteriag, vorm. 10 Uhr? 
Sehgottesbienk, bandó Beichte dub Abena. Hammer. 


Trinkhalle, ium. 


4. wöchentl. 


eee, iy 
Zinderheilstätte 
Zoppot 


Stark ermässigte Ve flegungskosten” 
sätze. Naher Auskünfte u rospekte 
y, un 


auf 


ſtets das 
| Dofener Tageblatt! 


Idqueliel “ 


a 


> Dofener Tageblatt & 
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S 

i H J h ich R j Rudern fait das ganze Jahr 

undert a re deut er uder port Das Wanderrudern iſt aber nur die eine Seite 

f i Bon M. H. Ehlert. ; des Ruderns in Deutſchland, freilich die ſtärkere. 

f Serland iſt bekanntlich das Mutterland des i 9 a 5 qeit en Höhe, 
ich das t erer anerfannte 

Fete d, So auch des Ruderſports Seit der Boote für eine mark pro Tag nnr et Nine ke EANES u. 5 


Zeit j | h 
einen M der engliſche Schaufpieler Dognet für Und das iſt das Schönſte dabei: der deutſche Paten Olympia⸗Regatta eine goldene und zwei 
Preis Mitte ta mp der Fährleute einen Ruderer braucht für feine Wanderfahrten ſilberne Medaillen mit nach Haufe. Sie beſuch⸗ 


Eintritts- Abonnements zur 


OLYMPIA DE 


in BERLIN 


sind ausschlieslich zu haben bei 


FRANCOPOL 


Warszawa, Mazowiecka 9. 


1 


ER 'iftete (1715), hat fih das ſportliche | fih fein eigenes Boot zu kaufen. Er erhält | ten im vergangenen Jahre zwölf Länder, gingen 
ern ſtändig aufwärts entwickelt und andere | es leihweiſe für feine 1 116 mal er 8 70 Ar: und ſiegten insgeſamt 


ud 

Nat 2 

er ionen mitgerifien. Engländer, als Reiſevolk | von feinem Verein oder er läßt ſich eins der | 63 mal (54%). Gewiß ein erfreuliches Ergebnis. 
n dieſem Zuſammenhang dürfte auch das 


A lt bekannt i 
na nt, brachten dieſen Sportzweig | vielen Boote geben, die der „Deutſche Ruder- } 
nach Deuti 8 egattaprogramm des letzten Jahres intereſſie⸗ ſollen. Nach den letzten Wettlampfberichten 


nämli in band. Engliſche Kaufleute hatten Verband“ (Abteilung Wanderrudern) in faſt : : 
une) in Hamburg einen „English rowing allen Gaue ich : 35 in Deutſchland insge⸗ ben für die engere Wahl die beiden Ameri⸗ 
chib nglis g n. des Deutſchen Reiches zur Ver ren. Danach haben 1935 in Deutſch g pan Pen Carole Alleſſandroni und Dorothy 


i gegründet, und wenige Monate ſpäter ü ä i 
zen , nig ate ſp fügung hält. Da zahlt er eine Mart Leihgebühr 
1 9 5 auch der erite deutſche Ruderverein: pio Tag, padt ig elt und feinen Ku RA 
Jabre nmbutger Ruder⸗Club“. Das war im oot und befährt die tauſend Seen der Mark 
Die erſt 36. Am 22. September 1844 fand bereits | Brandenburg, Oſtpreußen oder Mecklenburgs, 
der 36 m gröbere Regatta in Hamburg ſtatt an ſonnt ſich an den Geſtaden der Nord- oder Oſtſee, 
dann oote in ſieben Rennen teilnahmen. Und läßt 19 von den Fluten des Rheins, des Mains, 
Würfe gang es mit Rieſenſchritten vor⸗ der Donau, Elbe, Weſer, und wie die deutſchen 
und, u Im Vordergrunde blieb das Wettrudern | Fluten alle heißen, die ſanft abwärts tragen, 


amt 225 Regatten ſtattgefunden, an denen i 
0000 Ruderer in 6600 Booten teilnahmen. Locke die meiſten Ausſichten, 

Dabei konnten 1 Mannſchaften von Auf der Liſte der mutmaßlichen deutſchen 
2257895 Ländern bei 125 Starts insgeſamt nur Teilnehmerinnen ſtehen Namen wie Hedwi 
22 Siege errringen. Dieſe Zahlen mögen ges aß, Olga Delters, Helene Oslob und Henn 
nügen, um ein Bild zu geben von dem Umfang Füngſt die mit Ausnahme von Frl. Oslob, die 
und der Leiſtungsfähigkeit des deutſchen Renn⸗ in Leipzig anſäſſig iſt, alle in Offen bach wohnen, 
ruderſports. Nun werden viele willen wollen, Ferner wird Helene Mayer, die nach vierjähri⸗ 


inne M unter gleichen Bedingungen ſtarten zu | um dann fein Boot von einem Dampfer wieder | wie lange im Jahre in Deutſchland gerudert gem Aufenthalt in USA. wieder nach Deutſch⸗ 
uber pl ündete man 1883 den „Deutſchen nad Haufe mitnehmen zu laſſen. So lebt man | werden kann. I. ea ren Zeiten ging es nur land zurückgekehrt ift, vorausſichtlich die den 

eine Deutſ. band“. Von dieſer Zeit ab gibt es billig in Deutichland, und jo wurde der Ruders bis zum Oktober dann mußte der uderbetrieb ſchen Farben vertreten. Das hängt davon ab, 
Ruder ihe Meiſterſchaft im Rudern. Deutſches ſport der Sport, der Jugend und Alter am | ruhen, bis Flüſſe und Seen wieder eisfrei wie fie bei den deutſchen Olympia⸗Ausſcheidun⸗ 


waren. Jetzt ſind die Winter milder geworden, gen abſchneidet. 
und das ! eh kann daher fait das ganze Jahr Mit ſehr guten Gewinnausſichten geht die 
hindurch betrieben werden. Sollte es aber Drau» Ungarin Ilona Elek in das Olympiſche 3 


ern ging nun ſeine eigenen Wege. 


*. Heute der größte Ruderverband 
i Bor der Welt 
dus genau 100 Jahren begannen ſich alfo 
in lte Kaufleute in Hamburg für das 1 
um ‚ellieren, Inzwiſchen hat fih Deutſchland 
1 daher des größten Ruderverbandes der 
brdeutli wickelt. Ein paar Zahlen mögen das 
AKude rollen: Heute gibt es in Deutschland 662 
Leiner Beine mit 520 eigenen Bootshäuſern und 
Vande bote flotte von rund 11000 Renn: und 
Y Milli boten. Der Geſamtwert wird auf 
Aude onen Reichsmark geſchätzt. 130 000 deutſche 
de r ſind im Ruder⸗Verband organiſiert, 


engſten zuſammenführt: Es px enug Männer, 
die noch mit jempig und fiebzig Jahren alljähr⸗ 
lich ihre drei⸗ bis fünftauſend Kilometer zu⸗ 
ſammenrudern. Bei der letzten Berbanbsfahrt 
auf Saar, Mojel und Rhein im Mat 1936 war 
der jün ſte Teilnehmer ſiebzehn und der älteſte 
ſechsund 125 Jahre alt, und beide ſaßen den⸗ 
noch im gleichen Boot. Um auch den Ausländern 
die Möglichkeit zu geben, Deutſchland vom 
8 kennen zu lernen, will der Deutſche 
Ruder⸗Verband jetzt alljährlich ſolche Fahrten 
durchführen, und es ſteht jetzt ſchon feſt, daß 


ßen mal ſtürmen und ſchneien, ſo rettet man die im Vorjahre in Lauſanne die Meiſter 

ſich ins Bootshaus und rudert im Kaften oder von Europa gewann, wobei fie die Deiterrei« 
lieſt den „Waſſerſport“, das Verbands⸗ rin Ellen Preis und die Belgierin Jenny 
organ des deutſchen Ruderſports, die älteſte dams auf die nächſten Plätze verwies. 
Ruderzeitſchrift der Welt. die aus⸗ Oeſterreich vertraut auf die Olympiaſiegerin 
führlich über Ruderſport im In⸗ und Auslande Ellen Preis, die im übrigen eine geborene Ber⸗ 
berichtet. So ſteht der deutſche Ruderſport ge⸗ linerin iſt. Wenn ſie auch in letzter Zeit eine 
feſtigt nach innen und außen und ift jet mit Niederlage in Kauf wehmen mußte, fo hat fie 


allen Kräften dabei, für die kommende Olym: doch bei ganz großen Kämpfen den Vor ug por 
anläßlich der Olympiſchen Spiele im Sommer piſche Regatta in Grünau alles fo vorzubereiten, ſagen über hd Nee oredan In Br 5 12 
1936 eine ſolche Fahrt nach der Olympiſchen wie die vielen ausländiſchen Gäſte es vorzufinden Graſſer hat terrei ifen 
Verunter RNuder⸗Regatta ſtattfinden wird. wünſchen. Feuer. 
+ aneben 20 000 Schüler und 10000 Frauen. ; mopa polmer find J. Guines mi 
fein den gibt es ungezählte freie Ruderer, die G. Melligan. iß Guines war ſchon bei den 
Olympiſ Spielen 1932 in Los Angeles da⸗ 


en Bedürfni 

ließen Ihre aben, ſich einem Verein anzu⸗ : : g ge 

A \ e Zahl k icht erfaßt werden. = bei, wo fie hinter Ellen Preis Zweite wurde. 
en darf man 10 ber Hubert 19 2 eutf e and FJecht⸗Olympia⸗Vorſchau Aber damals befand ſie ſich 215 im Auſſtieg 


ein zweites 


* n beliebt PR P 

der er und volkstümlicher Sport iſt, dem und wer kann wiſſen, ob es diesmal nicht zum 

Wa Staat ſowohl bei Negatten als auch bei Von Liſa Groß ; Siege reicht. Ihre Ausſichten müſſen jedenfalls 
y nder 

Z derfahrten Unterſtützung und Hilfe gewährt. ſehr günſtig beurteilt werden. 


Deut Es mag im erſten Augenblick zu früh erſchei⸗ | Los Angeles die Oeſterreicherin Ellen Preis. Zu den beiten europät rg 7 
Ei, \chland ift ein Ruderparadies | nen, fich ſchon jetzt mit der a a beichäftigen, | Diele j y a balk doi war aljo immer eine euros hört die Holländerin de Be ie ſich bei un 
der De ar im Auguft 1934. Da »eranſtaltete wer Olympiaſiegerin im Fechten werden wird. päiſche Angelegenheit. letzten Ne Spielen bis zur Entſcheidung 
dine utſche Ruder⸗Verband zum erſten Mal | Aber warum zu früh — die Dinge liegen doch Auch 1936 werden die europäischen Fechterin⸗ durchrang. rkwürdigerweiſe verfügt eine fo 
150 Habt für Ausländer: „Rund um Berlin“. | wohl fo, daß uns vom olympiſchen Fechtturnier nen eine gute Klinge ſchlagen. Weder die Ames ftarfe Fechtnation wie Italien gerade im 
U Polen erer kamen aus England, Dänemark, nur noch wenige Monate trennen, und wenn rikanerinnen noch die apanerinnen haben an Damenfechten über keine Fechterin von Welt⸗ 
und Un, e Holland, Belgien, Italien | man ferner weiß, daß der Monat Juli in allen dem Vorſprung Europas etwas ändern können ruf. Zwar iſt man eifrig bemüht, dieſe Lücke 

Kingi Warn. Sie waren begeiftent von ihrer | Ländern ein Ruhemonat if — die meiften Naz | und zu beheben. Es fragt fh nur, ob die kurze 
. er Mg gen Ruderfahrt auf den ſchönen Seen tionen tragen ihre Ausſcheidungskämpfe für wenn nicht alles täufcht, dürfte das Damen- De nne ausreicht, hier noch ein entſcheiden⸗ 


beim ark Brandenburg, und ein Ungar iprah | Berlin ſchon früher aus —, dann ift der Zeit- a, t mitſprechen zu können. 
da Abschied folgende Worte: „Deutihland, raum viel kürzer bemeſſen, als es zunächst er- fierettfeckten im Rahmen bes Weltolympia 
Mn na e eines | ibin Der die Gemte | D Berlin Siain menden A Ta ci een 
tn, ,‚olülje un een, das g z r den Eingeweihten ſtehen die Bewerbe⸗ Die Vereinigten Staaten werden n erſter 
asl und dare vi Ruder⸗ rinnen längſt feſt. he mindeſten find die Um: Linie auf e vielen e 75 Jeltlager für Kanu:$ahrer 
der Welt“, Er dürfte wahr geſprochen | riffe der Olympia - pornon erkennbar. Die | turnieren bewährte Kraft wie Marion Lloyd OW. Für die Kanufahrer wird während der 


N ban benn ich ſelbſt tenne aus eigener An- letzte Siebung ſelbſt bilden dann die offiziellen verlaſſen können, die nicht weniger als fünfmal Olympiſchen Spiele in Berlin ein größeres Zelt⸗ 
„ ba über ein Dutzend Länder, in denen i ee in den einzelnen Ländern. die amerikaniſche Meiſterſchaft gewinnen konnte. lager Sr geſchlagen werden. ilr die es dr 
92 0 vie t habe, und frage mich: wo gibt es nod hrend für die Männerkonkurrenzen drei | Als fie 1931 das erſte Mal nach Europa kam, | ift das Gelände zwiſchen der Müggel⸗Spree und 
zu A verträumte und unerſchloſſene Winkel Waffengattungen vorgeſehen find, nämlich Flo⸗ | wurde fie allerdings bei einem Turnier in Wies⸗ dem Bahnhof Köbernik⸗Hir A 1 ng ít 

e Grünauer Ans 


udern, wo kann man fo ungebunden im | rett, Säbel und Degen, gibt es für die Frauen] baden von Helene Ma ; 

j , i : yer ſchlagen, aber | worden. Bon dort aus fin 

Dandern wie in Deutſchland? Und wer | nur das Florettfechten, das zum erſten Male den ſchließlich war Frl. Ma e fo ] lagen der Oly⸗Regatta iel t zu erreichen. Dieſes 
icht ſchon 7 von der önheit der 1924 in Paris ausgetragenen Olympiſchen | daß diefe Niederlage nicht ſonderlich auffiel.] Lager, in dem auch eine Reihe Kanufahrer aus 

Rhein ind des Mains, von den Burgen des | Spielen angegliedert wurde. Siegerin wurde Außer Marion Fa ſichtigt Amerika, noch Polen wohnen werden, wird mit den neueſten 

utoe und von der Lieblichkeit der medlen- damals die Dänin Dfiier. 1928 in Amſterdam | zwei Nachwuchs fechterinnen 5 Berlin zu ents techniſchen Errungenſchaften ausgeſtattet fein und 

k Seen? ſiegte die Deutſche Helene Mayer und 1932 in eden die erſt jpäter bekanntgegeben werden | den höchſten Anſprüchen genügen. 


N — 


— — nal — 


Rundfunk- Programm der Woche 


vom 1%. bis 18. April 1936 


15.15; Braſilianiſche Volkslieder. 16: Mut am Nach⸗ Tages. 10: Volksliedſingen. 11.90: Zeit, Wetter, Waſſer⸗ 

Lea Dienstag mittag. Rig . Sr 1 15 ” zuike Be . ben Bauern Eee $ ber, Kerala 
15—18.10: Schallplatten. 15.15: Nachrichten. 18.48 ' 2219 . : Zeit, Wetter, Nachrichten. Nachr., Börſe, Glück⸗ 

: Leichte uhr 010 rielon S 1825 abend! 1 U e 20: Kernſpruch, Wetter, wünſche. 14.20: Muſikal. Kurzweil. 15: Landw. Preis⸗ 


e . 
Ravter. 16.45—17: Bol . 17.1518: | Nachrichten Uplatten, 20.45: Stunde der jungen bericht. 15.10: Programm, des Nebenfenders Gleiwitz. 
mig 2551579 A . 15 Station. Ritter, Tod und Teufel. Ein Spiel vom Belijder Unterwegs im been Induſtrie it 15.25: S 22 


Muftkaliſche Frühstücks . 9.80: 1 w: Schur 
funk. 15 T T 45: Kurzberſchte. 12: Konzert. 
13: Nachrichten. 14: Nachr. 14.15: Die unſterbliche Lande 
1 8 4.30: Kleines Schaßkätzlein. 16: Landw. Preisbet. 
15.15: Rätſelfunk für Kinder. 18.40: e Pr 
das oſtpreu e Haus. 16: Muſik am mi $ 
Die Schlau 17.30: e e in Feld und 
Garten. 17.50: Landw. Preisberichte. : Unterh.⸗Konzert. 
19: Heimatdienſt. 19.15: Die Herzensgeſchichten des unem 
fahrenen Trot. 20: Nachr. 20.10: Dil N 9 aus 
der Stadthalle. 21: Vortrag. 22: . 2.20: ‚Zeitfunt, 
22.3524: Tanz in der N 


22.30—22.45: Tanz üpl.). 33.05: ine | melmufit. 16.10: Die Flucht dor den Wölfen. 16.20: Obers 
h n gende Weiſe. 22: Wetter, Nachrichten, Sport, Deutſchland⸗ chleſiſche Menaischrenfl 406.88 2 ae Sand. Hör 


echo. 22.0: Eine kleine Nachtmuſtk. 22.45: Seewetterbericht. piel. 17: „Der Oberſchleſier“, 17.20: Schrammelmuſtk. 
3: Wir bitten nr Tanz! — — en 755 FA * nn E Prya 
Breslau. 5: Kino⸗Orgel⸗Konzert. 5.30: Wetter, 6: Mors unde. : Nachr. 20.10: Bunter Abend. 55: Zeitgenöſ⸗ 
K Morgenſpruch. Wonne ik. 8.30: Morgenkonzert. 7; | hide Kantaten. 22: Nachr. 22.30.24: Tanzmuſik. 
achtichten. 8: Frauengumnaſtik. 8.30: Muſikaliſche Früh⸗ Königsberg. 8.09: Wetter. 6.05: Turnen. 6.90; Konzert. 
ſtückspauſe. 9.90: Wetter; anſchl. Chronik des Tages. 10: | 7; Nachrichten. 8: ee 8.15: Cymnaſtik. 8.40: 
Schulfunk. 11.30: Zeit, Wetter, Mafleritand, 11.45: Für] Unterhaltungsmuſik. 9.30: Vom Hühnerneſt zum Eierkuchen. 
den Bauern. 12: Konzert. 13: Zeit, Wetter, Nachrichten. 10: Volksliedſingen. 10.30: Turnen für das Kleinkind. 
14: Nachr., Börje, Glückwünſche; Allerlei — von 2 bis 3. 10.50: Wetter. 11.40: N a für Land und Stadt. 
15: Erſter landw. Preisbericht. 15.15: Braſilianiſche Volks- 11.55: Wetter. 12: Konzert. 18: Nachrichten. 14: Nachr. 
lieder. 16.10: Kinderfunk: Baſtelſtunde. 16.30: Das deutſche | 14.15: Schallplatten. Konzert. 15: Landw. Preisberichte. f 
Buch. 16:50: Der geihichtlihe Aufriß des Oftraumes. 17.10: | 15.10: Wir lustigen Mutanten! 15.35: Das deutſche Volt mige Mu 55—19.35: Nachr. 20: Orcheſterkonzert: Pol 
Klaviermuſik. 17.90: Iwan, unſer Fronthund. 17.50; Pros | fliegt wieder. 16: Unterhaltendes zum Singen und Spielen. niſche Muht. 20.45: Nachr. 21: Für die Polen im Aus- 
gramm. 18: Pa A a Kunterbunt. 19.45: Tonbericht 17.20: Der Unbe 94 v 17.35: Xit Basketball das toms ý K 
ee e aaa e, | ir Deinen 10.45: Jeikla J e 2010: Rules aS, E 1. 
45: Lied der Heimat. : . > Tanzmuſik. : Heimatdienſt. 19.45: Zeitfunk. 20: Nachr. 20.10: Bunter | å „ 
2. Tanzabend. 22: Nachr., Pen 22.20: Die Gore des Reiches. 9.40: ee eee en 

rin 8: Morgenandacht. 8.15: Gymnaſtik. 8.40: 22.35: Beſinnliches zur Abendſtunde. 23.2524: Tanzmuſik. 19.90: Frs Ai Kindergarten. 11.16: Geemwetterberiht. 
Frl 


$ tthanjen, 6: Guten, Morgen, lieber Hörer! 
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u r Konzert. 13.45: Nachrichten. 14: Allerlei — von 2 bis 8 etter; Chronik des Tages. 10: * es was mit ihr 

(Ghan 1.). 15: Wetter, Börfe, Programmhinweiſe. 15.15: | rom Sende 11.30: Zeit, Wetter, R 

inderliederſingen. 15.40: „Biene“, ein Jungmädel nach] zert. 13: 4: Nachr., Börje, 
Vorſchrift. 16; Mutt am Hatmitiag. 17.50: Pommerſche 1 Anerlei — von 2 bis 3. 15: Landw. Preis“ 
au. 15.15: Nachr. 15.0—16: Mandelinenkonzert.] Volkstänze. 18.20. Adel und gang, 18.45: Männer, bericht. Id: Die Heimkehr. 15.30: Das Ende des Liberas 
Land und Spaten. 19: Und fetzt ik Feierabend! 19.45: | lismus. 15.40: Jugend am Pflug. 15.50: Junge Generation 
he Samstag⸗na BR 18: 
18.50: Leichte Briſe. 19: Die 


te. 18: 5 À 
Sawo. ee. 5 Schallplgtten. 19.30: Die Bermadi Königswujterhanjen. 6: Guten, erori Heber Hörer! eutihlan! 


y berg, 6.03 
f 08: Wetter. 6.05: Turnen. 6.30: Konzert. 
alten, 8: . 8.15: Gymnaſtik. 9.40: 
17.30 uf. 9.90: Elaſtiſche Hauswirtſchaft. 10.45: 
Wetter“ „Friſches Gemüſe aus unſerem Garten. 
Der IR 12: Konzert. 13: Nachrichten. 14: Nachr. 
g eg der Runjthandwerterin. 14,85: 15.55. 
andw. Preisberichte. 15.10: Kinderfunk. 15.35: 
Der Zirkel Napoleons. Hörſpiel. 16.15: 

7.40: Was verdankſt du deinem Fachbuch? 
rtſchaftlice Preisberichte. 18: Duft am 

: Heimatdienft. 19.05: Ruf der Jugend. 19.10: 
us aren, 5 a en) 220. Bon 32 Zau⸗ 
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99 Ae og: Wildona & Syn 
Wroniecka 
Fredrh 6. Poznan, Wodna 4 


Eigene Uhren u. Gold- 
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Ss fterfeft ſteht diesmal für Europa im 
Verla N von Auseinanderſetzungen, deren 
. 0 ATA Ergeonis noch nicht abzuſehen 
1 ei u darf man über ihren Nutzeffekt 
i = n eine Prophezeiung wagen: er 
i ER am Nullpunkt liegen. Höchſtens 
veſt nu kann die Wirkung der durch das 
-Ihobe ur kurz unterbrochenen rejp. aufge- 
an Konferenzen fein, fei es die Fh- 
Sa are der engliſchen, franzöſiſchen und 
gehen Generalſtäbe, jei es die der Locar⸗ 
nusibos die Beratungen des Dreizehner- 
ſch Een: D: h. des Rates ohne Italien, der 
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nur ein Thema haben die Genfer Mata- 
een einſtweilen vertagt, das einzige, das 

$ neuen Frühling über Europa herauf- 
* könnte: Den 1 des Füh⸗ 
Gedang Reichskanzlers. Als ob ihnen der 
7 Pee ke unerträglich fei, es könnte fih die 
tion eines neuen Europas auf der Konzep- 
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jeden Unausgeglichenheit den europäiſchen 
fe in politifcher, wie in wirtſchaftlicher 
Nagler Hinſicht bedroht.“ Und weiter: 
dos Siel itit europätiher Einigung, die heute. 
Bande 9 5 Strebens nach einem erſten 
Regien r Solidarität zwiſchen europäiſchen 
Auffa unden ſein muß, birgt tatſächlich eine 
derſenſung in fidh, die das abfolute Gegenteil 
pan. t, die früher in Europa die Bil- 

n Zollunionen beſtimmte, bei denen 


eren Böl : 
h 992 75 abgeſchafft, an den gemein 


9 
alſo dieſe Jahre hindurch 
earbeitet worden, das in 
ute Gegenteil“ deffen 
und weiter wachſen ließ, 
iefem Memorandum als unerläßlich 
Wiederaufbau Europas gefordert 


x Tat Das 
dur in hie werden 
wude 


* 
K 

no 
X 


ms en Wert dieſes Memorandums ganz 
8 len, „tige Licht des heutigen Tages; Sa 
rolog 


* »fei, aus B N 

noch „ riands hochmoraliſchem 
á Ro Eu Schlußſatz wiedergegeben. Es ſpricht 
dun und es ſpricht Bände über den Wert 
wäre aert franzöſiſcher Europapolitik: „Es 
ner Oorigens unvorſtellbar. im Rahmen 

gun ganifation, die nach reiflicher Er⸗ 
bellt if 


Ng unter die Aufſicht des Völkerbundes 


denken; 


A 


Heriegstonftruttionen fo handgreiflich 


gleich den Römeritraken 


t, im geringſten an politiſche Beherr⸗ 
u denn die beiden Grund⸗ 
unden des Völkerbundes find gerade die 

8 der Staaten und die Gleichheit 


Eine Wahrheit, formuliert und verkündet 
vor 7 Jahren von dem verantwortlichen Lei- 
ter der franzöſiſchen Außenpolitik. 7 Jahre 
lang, obwohl die Unhaltbarkeit des alten Zu» 
ſtandes immer finnfälliger wurde, ift die Ber- 
wirklichung dieſer Selbſtverſtändlichkeit 
Deutſchland vorenthalten worden, bis ſchließ⸗ 
lich die Bedenklichkeit dieſes Zuſtandes — 
vom Standpunkt der nationalen Ehre ganz 
zu ſchweigen unerträglich vervielfacht 
wurde durch den Franco⸗Sowjet⸗Pakt, der 
das Inſtrument von Locarno vollends illuſo⸗ 
riſch machte. Und heute iſt das Gegenteil die⸗ 
fer von Briand proklamierten Selbſtverſtänd⸗ 
lichkeit der Anſatzpunkt für Frankreichs vers 
zweifelte Anſtrengungen, Europa aufs Neue 
in eine Konſtruktion zu zwingen, deren innere 
Spannungen die verhängnisvollſte Konſtella⸗ 
tion erneuern würden, von der jemals unſer 
Kontinent betroffen worden iſt. 

Es iſt unerläßlich, all dies in dieſem Augen⸗ 
blick mit allem Ernſt zu ſagen, damit von 
vornherein klar werde, welche Beurteilung in 
Deutſchland ein Plan zu erwarten hat, der die 
Vorſtellungen und die Phraſeologie einer für 
Deutſchland dank der Politik des Führers 
und Reichskanzlers überwundenen Zeit wie⸗ 
der zu beleben verſuchen möchte. Auf die viel⸗ 
fältigen Verſuche gewiſſer Kreiſe des Auslan⸗ 


des, in den entſcheidenden en das Ver⸗ 
trauen in die Führung des Reiches durch 
Ausſtreuung von Alarmgerüchten wirtſchafts⸗ 
und vor allem währungspolitiſcher Art zu 
untergraben, hat das deutſche Volk am 
29. März eine Antwort gegeben, die eine 
klare, nicht mißzuverſtehende und eindeutige 
Sprache ſpricht. Die Gerüchte felbſt find über- 
dies inzwiſchen bereits durch die Tatſachen 
Lügen geſtraft. i i 


Deutſchland begeht, dem Charakter des 
Feſtes gemäß, Oſtern in ernſter Sammlung 
und vollkommener Selbſtſicherheit. Hat der 
Friedensplan des Führers die erwartete Ant⸗ 
wort noch nicht gefunden, jo weiß das deut: 
ide Volk, daß dem Oſterfeſte das Feſt der 
Ausgießung des Heiligen Geiftes folgt. Die 
Sprache, die weite Kreiſe der Völker Europas 
ſprechen, weckt ſchon jetzt die Erinnerung an 
das Wunder, das zu Pfingſten geſchah. Die 
Zukunft Europas hängt davon ab, ob jetzt die 
Staatsmänner lernen, unter Verzicht auf 
Doppelzüngigkeit und Hintergedanken, auf 
diplomatiſche Dialektik und formaliſtiſche 
Spitzfindigkeit jene offene und ehrliche 
Sprache zu ſprechen, in der allein eine wahr⸗ 
hafte Verſtändigung über die Zukunft Euro⸗ 
pas möglich iſt. f 


Die nationale Bedeutung 
| der Reichsautobahnen 


Von Dr. ing. Fritz Todt j 
Generalinſpekteur für das deutſche Straßenweſen 


Aus der Geſchichte haben wir gelernt, daß 


jede bedeutende Straße Ewigkeitswerte bejikt. 
Wie die Nömerſtraßen, die Straßen Napoleons, 
die Inkaſtraßen oder die Straßen der chineſiſchen 


Kaiſer, ſo werden auch die Straßen Adolf Hit⸗ 
lers mit dem Leben des deutſchen Volkes in den 
nächſten Jahrhunderten ſchickſalhaft verbunden 
ſein. Ja ſelbſt, wenn ſie einmal keinen mate⸗ 
riellen Wert mehr beſitzen ſollten, werden ſie 
ihren geſchichtlichen 
Wert behalten, als Denkmäler unſerer Zeit. 

Mit dem Bau der Reichsautobahnen ſind aber 
vor allem auch große und weitreichende nationale 
Aufgaben in Angriff genommen worden. 

Die erſte nationale Aufgabe, die noch nicht 
durch die Straße ſelbſt, ſondern durch ihren Bau 
zu löſen war, war eine arbeitspolitiſche. Es galt, 
durch eine ganz große Arbeit von längerer Dauer 


ein Werk in Angriff zu nehmen, das direkt ader 


indirekt in ganz Deutſchland eine große Anzahl 
früherer Arbeitsloſer in Brot und Verdienſt 
ſetzt. Dieſe Arbeit mußte im Gegenſatz zu den 
früher ſtrohfeuerartig aufflackernden Arbeitsbe⸗ 
ſchaffungsprogrammen auf eine lange Reihe von 
Jahren in gleichem Umfange beſtehen bleiben, 
ſo daß nicht nur der einzelne Arbeiter, ſondern 
auch die damit befaßte Induſtrie und Wirtſchaft 
durch eine lange Beſchäftigung gefunden tonn- 
ten. Dieſe arbeltspalitiſche Aufgabe der Reichs⸗ 
autobahnen kann feit der Bauſaiſon 1935 als ge- 
löſt bezeichnet werden. Ueber % Million Arbei⸗ 
ter ſind ſeit 1935 direkt und indirekt beim Bau 
der Straßen Adolf Hitlers beſchäftigt und blei⸗ 
ben in den nächſten 5—7 Jahren in Arbeit. Rech⸗ 
net man die beim Bau der Reichs⸗ und Land⸗ 
ſtraßen beſchäftigten Arbeiter dazu, ſo finden 
jährlich 4500 000 Arbeiter ihren Verdienſt durch 
Straßenbau. Dieſe arbeitspolitiſche Aufgabe 
wurde aber nicht mehr rein materiell gelöſt, fie 
mußte nationalſozialiſtiſch gelöſt werden. 


Die muſtergültige Unterbringung von an⸗ 
nähernd 30 000 Arbeitern in Lagern, für die der 
Führer ſelbſt die erſten Entwürfe ſlizztert hat, 
iſt heute auch allgemein bekannt. Ein Auto⸗ 
bahnarbeiter antwortete einmal auf die 
Frage, was nun an feinem Lager nationalſozia⸗ 
liſtiſch iei: „Unfere Fahne und unfer Bad.“ Er 
hat damit ganz treffend auf ideellen und ma⸗ 
teriellem Gebiet das Weſentliche eines heutigen 
Reichsautobahnlagers gegenüber der windigen 
Bauarbeiterunterbringung früherer Zeiten ge⸗ 
kennzeichnet. ; 


In einer Reihe weiterer Einzelheiten war die 
Reichsautobahn auf arbeitspolitiſchem Gebiet 
vorbildlich. Es ſei hier an die Einführung der 
Gemeinſchaftsverpflegung an Stelle der früher 
üblichen, meiſt nicht einwandfreien Kantinenbe⸗ 
triebe erinnert. Zu einem Tagesſatz von Reichs» 
mark 1.101,90 erhält der Arbeiter heute in 
reichhaltiger und guter Weiſe Frühſtück, Mit⸗ 
tag und Abendbrot. Ich erinnere ferner an die 
bezahlte Wochenendheimfahrt für verheiratete 
Arbeiter und vor allem an die muſtergültige 
Verſorgung von Anfallverletzten. 


Wir wollen, daß in allen Einzelheiten der 
Name Adolf Hitlers verpflichtet, daß in ſeinem 
Geiſte gehandelt wird, daß der deutſche Arbei⸗ 
ter den Glauben an den Nationalſozialismus be- 
halten und befeſtigen kann. Einſt wurden Eiſen⸗ 
bahnen und Straßen ohne jede kulturelle Rüd- 
ſicht, rein materiell entworfen und gebaut. Der 
Verkehrsweg wurde dadurch zu häßlichen Fremd⸗ 
törpern in der Landſchaft, und das einzelne Bau⸗ 
werk, z. B. eine Brücke, war ein Betonſtück, dem 
jeder höhere Ausdruck fehlte Die Straße Adolf 
Hitlers mußte auf dem Gebiet der Technik zum 
Ausdruck unſerer neuen Zeit werden. Deutſchland 
mußte ſchöner werden. . 


Straßen ziehen durch ganz Deutſchland. Jeder 


ſieht, wie an der Straße gebaut wird. Wenn wir 
beim Straßenbau nicht nur bei den Reichsauto⸗ 
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bahnen, ſondern bei allen Straßen, wieder eine 
anſtändige Baugeſinnung erhalten, jo muß fih 
dieſes Vorbild der Straße auf das geſamte Bau⸗ 
weſen auswirken. Dieſe Aufgabe erfordert eine 
unendliche Kleinarbeit. Nicht nur die ganz gro⸗ 
ben Brücken, jeder kleine Durchlaß, jede Stütz⸗ 
mauer muß wertmäßig anſtändig ausgeführt 
werden. Gerade das kleine Mauerwerk erzieht 
den Maurer zu guter Arbeit. 


Es iſt in Europa lein Vorbild bekannt für 
unſere Einrichtung der Landſchaftsanwälte, die 
jeden techniſchen Straßenbau als Gewiſſen der 
deutſchen Landſchaft betreuen. Dieſe Gegen⸗ 
wartsaufgabe der Erziehung zu anſtändiger Bau⸗ 
deln un iſt wohl die ſchwierigſte, aber wenn ſie 
gelöſt mird, auch die dantbarfte Schwere mas 
berielle Vorurteile find hier zu überwinden; es 
ſei hier an den Kampf um die Wiedereinſetzung 
des Naturſteines in feine Remte erinnert. Die 
ältefte Eiſenbetonbrücke iſt 60 Jahre alt un | 
hat in dieſen 60 Jahren bereits viel Nacharbeit 


Dublin in 


ſchaftlich ſei. Aber 


verlangt. Die älteſten Brücken aus Naturſtein 
ſtehen ſchon ſeit weit über 1000 Jahre und heute 
noch tragen fie ohne nennenswerte Unterhal⸗ 
tungskoſten den ſchwerſten Verkehr von Straßen⸗ 
bahnen und Laſtzügen. 

Unter den Gegenwartsaufgaben der Reichs⸗ 
autobahnen iſt neben der arbeitspolitiſchen, 
neben der baukulturellen, als dritte die ver⸗ 
kehrspolitiſche Aufgabe der Neichsautobahnen zu 
löſen. Dieſe Aufgaben werden ſchon in dieſem 
Jahre mit der Vollendung der erſten tauſend 
Kilometer fertigen Autobahnen immer brennen⸗ 
dete. Die Löſung dieſer Aufgaben liegt zwar 
nicht in der Hand des bauenden Ingenieurs, 
ſondern ſie muß in erſter Linie von den Verkehrs⸗ 
wirtſchaftlern und von der Verkehrswiſſenſchaft 
gelöſt werden. Aber es ift ſelbſtverſtändlich, daß 
wir, die wir an dieſen Straßen jahrelang ges 
arbeitet haben und weiterhin arbeiten werden, 
auch die Verkehrsentwicklung auf dieſen Straßen 
niemals aus den Augen laſſen können. Die 
Straßen Adolf Hitlers holen ſich ihren Verkehr 
von ſelbſt, wie auch die Straßen Noms und Nas 
poleons ihre Bedeutung eroberten, wie auch die 
Eiſenbahnen vor 100 Jahren ihren Verkehr ges 
holt haben, als die Zeit ihres techniſchen Aufo 
ſchwunges gegeben war. ; . 

Heute ſchon find die fertigen Teilſtrecken des 
Reichsautobahnen die am ſtärkſten befahrenen 
Straßen Europas, und wenn erk einmal die 
Verlängerungen auf Hunderte von Kilometern 
angeſchloſſen ſind, werden die Reichsautosahnen 
auch die am ſtärkſten befahrenen Straßen der 
Welt fein. In immer ſtärkerem Maße wird ſich 
der private Perſonenverkehr des Kraftwagens 


bedienen. Hierfür nur ein Beiſpiel: 1935 waren 
2,6 Millionen Ausländer in Deutſchland und 


weit über 500 000 fremde Kraftwagen. Rechnen 
wir, daß dieſe Kraftwagen durchſchnittlich mit 
drei Perſonen beſetzt ſind, ſo kamen ſchon mehr 
als die Hälfte aller Gäſte des Auslandes 1935 
im Kraftwagen nach Deutſchland. 

Im Güterverkehr wird immer wieder behaup⸗ 
tet, daß der Kraftwagen auf der Straße über 
gemiſſe Transporte und Güter hinaus unwirt⸗ 
dieſer Behauptung ſteht die 
Tatſache gegenüber, daß in der ganzen Welt die 
Güter auf den Kraftwagen abwandern, und zwar 
in einem Umfang, der nicht möglich wäre, wenn 
die Bedienung durch den Kraftwagen nicht ganz 
gewaltige Vorteile brächte. 

Die jahrzehntelang gehemmte und gehindert 
Entwicklung des Kraftverkehrs hat nun einen 
Sprung getan, ſo daß allen anderen nichts übrig 
bleibt als dieſen Sprung mitzumachen. wenn fie 
nicht Gefahr laufen wollen, den Anſchluß zu 
verlieren. Es bleibt zu wünſchen, daß der deutſche 
Vorſprung auf dem Gebiet der Straßenbautech 
nik Anlaß gibt, auch die viel größere Aufgabe zu 
löſen, die darin beſteht. daß geſamte Verkehrs; 
weſen aus ſeinem. in allen Ländern unbefriedi⸗ 
genden Zuſtande zu einer für Volk und Nation 
erfreulichen Geſundung zu führen. In der 2 
ſung dieſer nationalen Aufgabe kann Deutſch⸗ 
land zugleich anderen Ländern votangehen. 


Flammen 


Der iriſche Ofteraufitand des Jahres 1016 


Dublin, Anſang April. 

Alljährlich ſchwirren zur Oſterzeit in den 
Straßen der iriſchen Hauptſtadt Dublin die wil⸗ 
deſten Gerüchte auf. Auch 1936 macht davon 
feine Ausnahme. Die iriſchen Nepublikaner 
gedenken in dieſer Zeit des Auſſtandes zu 
Dublin im Jahre 1916, und obwohl nunmehr 
ſchon zwanzig Jahre ſeit dem Tage vergangen 
find, an dem 1000 Irländer Beſitz von ganz 
Dublin ergriffen, ſo lebt doch die Erinnerung 
daran noch in jedem Irländer fort. 

Der Aufſtand von Dublin war von vornherein 
zum Mißlingen verurteilt. Kein Engländer 
verſagt heute dem Mut der Leute feine Aner⸗ 
bennung, die aus rein vaterländiſchen Beweg⸗ 
gründen ihr Leben für ihre Sache in die Schanze 
ſchlugen. Aber ſchon von der Sitzung des Ober⸗ 
jen Rates der Iriſchen Republikaniſchen Brij 
derſchaft im Auguſt 1914 an, auf welcher der 
Aufſtand zuerſt beſprochen wurde, bis zur Hin⸗ 
richtung der 15 Räbelsführer im Mai 1916 
ſchien über dem Unternehmen ein Unſtern zu 
walten, der alle Tollkühnheit der Iren ſcheitern 
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Gepemfgrifttige tg re der iriſchen 


Republitanerführer in USA. an ihre 
Freunde in Dublin wurden von den engliſchen 
Behörden aufgefangen und- entziffert. Sir 
Roger Caſement wurde bei der Landung an der 
iriſchen Küſte feſtgenommen. Am Karfreitag 
noch gelang es einem engliſchen Küſtenwach⸗ 
ſchiff, ein Schiff mit 20 000 Gewehren, Maji- 


nengewehren und Munition der Iriſchen Nepu⸗ | 


blikaniſchen Armee zu kapern — aber bei der 
Einfahrt in den Hafen ſprengte die Mannſchaft 
des gefangenen Schiffes ſich ſelbſt mitjamt 
ganzen Kriegsgerät in die Luft! ; 

Sir Roger Caſement war gekommen, um den 
Republikanern dringend von einem Aufſtand zu 
dieſem ungünſtigen Zeitpunkt abzuraten. In 
det Tat wurde auch eine Nieſenparade england- 
feindlicher Sinnßeiner⸗Freiwilliger, die für 
Oſterſonntag 1916 angeſetzt war, noch am Oſter⸗ 
ſonnabend abgeſagt. Der Kommandeur der 
engliſchen und englandtreuen Truppen in Fr- 
land, General Friend, ging auf Urlaub. als er 
die Nachricht von der Verſchiebung der Parade 


Erſt am ſpäten Abend des Oſterſonntags der 
jchloſſen die Nebellenführer, dem Aufitand bew 
noch feinen Lauf zu laſſen. Am Oſtermontag 
dem 24. April 1916, ging eine Art „Mobil⸗ 
machungsbefehl“ an die Republikaner. Kurz 
nach 12 Uhr mittags betraten einige Aufſtändi⸗ 
ſche in der dunkelgrünen Uniform der iriſchen 
Republikaner die Hauptpost in der O'Connell 
Straße, nahmen die militäriſche Bewachung 
gefangen und hielten die wenigen Angeſtellten 
mit Revolvern und Gewehren in Schach. In⸗ 
zwiſchen beſetzten andere Rebellentruppen die 
wichtigſten ſtrategiſchen Punkte der Stadt. Um 
1 Uhr am Mittag dieſes ſonnigen, ſtrahlend hei⸗ 
teren Oſtermontag war Dublin in der Hand der 
Aufſtändiſchen. Nur das Dubliner Schloß, den 
Sitz der engliſchen Behörden, hatten ſie nicht 
beſetzen können, denn der geiſtesgegenwärtige 
Poſten hatte beim Nahen der Iren ſchnell die 
großen eiſernen Tore geſchloſſen. So wurde das 
Hauptpoſtamt zum Generalſtabsquartier des 
Auſſtandes gemacht. 

Von hier aus wurde auch in einem Manifef 
an die Bevölkerung die Iriſche Republik aus⸗ 
gerufen. „Itländerinnen, Irländer“, jo begann 
der Auftuf, „im Namen Gottes und der Toten, 
die unſere Nation zur Einheit mahnten, ruft 
Irland euch zu ſeinen Fahnen, zum Kampf um 
feine Freiheit... Die Proklamation ſchloß: 
„Wir ſtellen die Sache der Iriſchen Republit 


unter den Schutz Gottes, deſſen Segen wir auf 
| unfere Waffen herabjiehen, und wir bitten in- 


ftändig darum, daß niemand, der dieſer Sache 
dienen will, fie durch Feigheit. Anmenſchlichkeit 
oder Gier entweihe.“ Sieben Unterichriften 
ſtanden darunter, Namen von Männern. die 
ſpäter ſämtlich hingerichtet wurden. 


Unter den Unterführern des Aufſtandes be 
fand ſich übrigens auch De Valera, der jetzige 
Präſident des Iriſchen Freiſtaates, der das 
3. Bataillon befehligte; er hielt damit den 
Weſtland⸗Row⸗Bahnhof, eine Mühle und eine 
Brauerei beſetzt, ſeine Leute fügten den mit de: 
Eisenbahn herangeſchafften engliſchen Truppen 
ſchweren Schaden zu. Cosgrave, der gleichfalls 
ipäter lange Jahre hindurch Irlands Staats- 
präſident war, führte das vierte Bataillon 
in Süd » Dublin, Zu den intereſſanteſten 


Perſönlichkeiten unter den Rebellenführern ge⸗ 
hört die Gräfin Markievicz, die iriſche Gemahlin 
eines ruſſiſchen Malers, die ſchon vorher ein 
iriſches Pfadfinderkorps gegründet hatte und 
jetzt zahlreiche Aufſtändiſchentruppen komman⸗ 
dierte jowie einen Revolver mit großem, allzu 
großem Geſchic handhabte. 

Alles in allem waren noch nicht 2000 Irländer 
an dem Aufſtand unmittelbar beteiligt, dar⸗ 
unter viele Jungen von 16 Jahren an. Ihnen 
ſtanden ſchon nach kurzer Zeit reguläre Truppen 
in einer Stärke von 20 000 Mann gegenüber. 

Trotz der ungleichen Stärte hielten die Iren 
lich vier Tage hindurch — vier Tage, in denen 
niemand auf die Straße ging, in denen 
Maſchinengewehrknattern vor und in den Häu⸗ 
ſern gellte, in denen Hunderte auf beiden Seiten 
ihr Leben verloren. Schließlich ließ der engli⸗ 
ſche Befehlshaber Sir John Maxwell Artillerie 
auffahren und bombardierte ſämtliche Stütz⸗ 
punkte der Republikaner. O'Connell Street 
ging in Flammen auf, der Einſchlag der Gra⸗ 
naten zündete überall in den dichtbewohnten 
Baulichkeiten. Beſonders am Donnerstag abend 
ſchien der Untergang ganz Dublins nahe, überall 
leckten Feuerzungen zum Himmel, kein Haus 
ihien verſchont ... aber jo und nur ſo konnte 
die Kraft des Aufſtandes gebrochen werden. 
Das Hauptpoſtamt wurde am Freitag von den 
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Sinnfeinern geräumt, ihr Befehlshaber James 
Connolly wurde verwundet auf einer Bahre 
herausgetragen. Am Sonnabend unterwarfen 
ſich die Aufſtändiſchen bedingungslos dem engli⸗ 
ſchen Kommandanten, und am Montag, eine 
Woche nach dem Ausbruch des Aufftandes, war 
die Ruhe wiederhergeſtellt. i 

Dreitauſend Verhaftungen in Dublin bildeten 
das Nachſpiel dieſer ſo plötzlich entflammten und 
ſo plötzlich zuſammengebrochenen Rebellion. 
Trotz zahlreicher Proteſte gerade von engliſcher 
Seite wurden nicht weniger als 15 Rädelsführer 
nach kriegsgerichtlicher Verhandlung in den 
erſten Tagen des Mai erſchoſſen, bis der dama⸗ 
lige Miniſterpräſident Asquith nach Dublin kam 
und den weiteren Hinrichtungen Einhalt gebot; 
Asquith ſelbſt erkannte an, daß die Iren „ehr⸗ 
lich und ſauber“ gefochten hätten. Die iriſche 
Bevölkerung, die dem Aufſtand zuerſt kühl, ja 
ablehnend gegenübergeſtanden hatte, war gerade 
durch die Hinrichtungen in ihrem typiſch iriſchen 
Widerſpruchsgeiſt getroffen worden, der das 
Land auf Jahre hinaus nicht mehr zur Ruhe 
kommen ließ. Und noch lange danach fand man 
an verſteckten Stellen Dublins Leichen toter 
Aufſtändiſcher, noch lange erinnerten rauch⸗ 
geſchwärzte Trümmer in den Straßen Dublins 
an den Oſteraufſtand des Jahres 1916 

Th. Br. 


Deulſch-polniſche Jilm-Gemeinſcha'tsarbeit 


Der Film als Mittler von Bolt zu Volt 


Man kann wohl fagen, daß bis vor wenigen 
Jahren allgemein der Film nur als Inpultsies 
ware angeſehen wurde. Inzwiſchen hat ſich dort 
und da weſentliche Aenderung der Auffaſſung 
Bahn gebrochen. Vor allem in Deutſchland, wo 
durch die planvolle Kulturpolitik des Staates 
Hände auch im Hinblick auf den Film eine voll⸗ 
en rundauffaſſung zur Unterlage 
aller rbeit gemacht wurde, Unti iſt dle 
Auffaſſung über den Film u. a. auch Bei jenen 
Nationen, die bisher keine eigene Filmproduk⸗ 
tion hatten, allmählich aber anfangen, ſie auf⸗ 
zunehmen, um die nationale Ei enart durch 
eigenes Filmſchafſen zum Ausdruch bringen zu 

nnen, Hierher zählt u. a. auch Polen. 

Es war daher nicht ſchwer. von einer ſolchen 
emeinſamen Grundlage aus deutſch⸗ polniſche 

ilmintereſſen zu gemeinſamer Arbeit zuſammen⸗ 
ubringen. Eine ſolche meinſchaftsproduktion, 
ie aus einer Tann grundſätzlichen Ge⸗ 
ſinnung erwächſt und die nicht zunächft aus ge⸗ 
meinſamen wirtſchaftlichen Intereſſen aufgebaut 
wird, verſpricht Leiſtungen, die auch beide Völker 
einander näherzubringen in der Lage ſind. Von 
dieſem Geſichtspunkt aus ift der erſte große Film 
der deutſch⸗ polniſchen Gemeinſchaftsproduktion 
zAuguſt der Starke“ anzuſehen. Für dieſen 
Film wurde ein Stoff gewählt, der beide Völker 
angeht und vaher die Möglichteit bietet, die 
Eigenart beider Völker in dieſem Fümwerk zum 
Ausdrud zu bringen. Hierher gehören nicht nur 


der ſchwarze Golf als 


Von Baron E. v. 


Es klingt unfinnig, es iſt aber wahr! 
Gott Vater hat ſeine Kandidatur ine; in 
ameritaniſchen Präſidentſchaſtswahlen angemel- 
det. Allerdings handelt es ſich nur um den 
„Father⸗Divine“ (göltlicher Vater), einem An- 
gehörigen der ſchwarzen Kaffe, in dem die Nez 
ger der Vereinigten Staaten die irdiſche Ver⸗ 
körperung der erſten Perſon der Heiligen Dreiz 
einigkeit anbeten und an den die Hunderttaus 
ſende oder gar Millionen ſeiner Anhängerſchaft 
unerſchütterlich glauben. Neger aus allen Teilen 
der Vereinigten Saaten verſetzen ihre letzten 
Habfeligkeiten, um nach New Vork kommen zu 
können und den Segen ihres Father⸗Divine in 
Harlem zu erhalten. Vor dem Verſammlungs⸗ 
faale hängt ein Plakat, auf dem zu leſen ſteht: 
„Die Räder der Weisheit drehen ſich hier, das 
Oel der Freude hält jeden Mißklang fern — denn 
Vater Du biſt Gott.“ Inſchriften folgenden In⸗ 
halts ſchmücken die Halle „Er iſt der Frieden, 
er ift der All mächtige, gebet alles Geſtohlene 
zurück“. Die Halle ift immer überfüllt. Lobge⸗ 


ſänge werden angeſtimmt, die Zuhörer weinen 


und verfallen in Ekſtaſe. wenn ihnen der Father: 
Divine Abſolution erteilt und ſie an der Stelle 
des Abendmahles mit Entenbraten und ſüßen 
Kartoffeln bewirten läßt. Der ſchwarze „Gott“, 
ein kleiner, etwas dicker Neger von ungefähr 
50 Jahren, behauptet, eine Gemeinde von zwan⸗ 
zig Millionen Gläubigen zu beſitzen, die ſich zu 
ihm belehrt und die das Göttliche in ihm er⸗ 
kannt hätten. Die Zahl dürfte ſtark übertrieben 
fein, aber zweifelsohne ift fein Einfluß unter 
den Schwarzen ein ſehr großer, und da er die 
Gläubigen vom Stehlen abhält, ſie zur Ord⸗ 
nung ermahnt und fie von jeder ſtaatsfeindlichen 
Handlung zurückhält, fo laſſen ihn die Behörden 
gewähren. Allein durch ſein Erſcheinen löſte er 
kürzlich eine Kommuniſtenverſammlung der 
Neger in Harlem auf, er erklärte, daß das gute 
Wetter nur ſeinem Kommen zu verdanken ſei, 
wenn er ginge, würden Sturm und Hagel die 
Ungläubigen vertreiben. Die kommuniſtiſchen 
Sendlinge wurden verjagt, und die Verſamm⸗ 
lung ging friedlich auseinander. 

Der Father⸗Divine war noch vor 4 Jahren ein 
unbekannter Mann; nur durch einen Zufall ge⸗ 
lang es ihm. ſeine „göttliche Macht“ zu offen⸗ 
baren. Wegen einer Teufelsaustreibung, die von 
unſtatthaften Zeremonien begleitet war, wurde 
er vor Gericht geſtellt und ſollte eine Gefäng⸗ 
ſtraſe erhalten. Kaum aber daß der Richter das 


die charakteriſtiſchen Bilder der Bauten, des 
geſellſchaftlichen Lebens, der Feitveranitaltuns 
gen, der Volkstypen und ihrer Gebräuche, ſon⸗ 
dern vor allem auch der Menſch ſelbſt. Wenn 
bei dem ar des polniſchen Adels durch 
Auguſt den Starken in Warſchau der polniſche 
Gegenſpieler dem abgeſetzten König die ſchwer⸗ 
ſten Vorwürfe an den Kopf ſchleudert und ele⸗ 
mentar dieſen Angriff in ſeiner Mutterſprache 
ven Ausdruck bringt, dann ift dieje Gegenüber» 
tellung fo ſtart aus dem Erlebnis und der 
Eigenart beider Völker geſchafſen. daß fie jeden 
pagi und 9 verſtändlich wird, ob er nun 
as geſprochene Wort im einzelnen wirklich verə 
ſteht oder nicht. $ 


Ein Bild der Zeit mit all ihrer Prunkliebe, 
mit all ihrer Zügelloſigteit, mit all ihrer Leiden⸗ 
ſchaft zu geſtalten und in dieſer Jeit die ihr 
gang 1 Perſönlichkeit Auguſts des 

tarken zu formen, war Ziel dieſes Films. 
Es wäre leichter geweſen, eine unterhaltende 
he herauszugreifen. Wer aber tiefer zu 
ſchauen verjicht und das Schidjal eines Menſchen 
aus dem Erleben feiner Zeit heraus zu erſaſſen 
vermag, wird den grogen Aufriß erkennen und 
in ſich lebendig machen, der hier unter der Füh⸗ 
rung von Paul Wegener filmiſche Wi'klichkeit 
wurde und deutſch⸗polniſche Zuſammenarbeit auf 
dem Gebiete des Films für die Zukunft beſte 
Ausſichten erwarten läßt. 


Präſidentſchaftskandidat 


Ungern⸗Sternberg. 


Urteil ſprechen wollte, fiel er vom Herzſchlag ge⸗ 
troffen zu Boden. Father⸗Divine hatte ſeine All- 
macht gezeigt und den Richter für ſeinen Vor⸗ 
witz geſtraft. Nun umgab der ſchwarze Gott ſeine 
Perſönlichkeit mit allerlei Geheimniſſen, die 
auf das kindliche Gemüt der Schwarzen einen 
tiefen Eindruck machten. Die Verehrung und 
Anbetung für ihn wuchſen, und wenn er ſich 
auch ſelbſt niemals direkt als Gott bezeichnete, 
ſo verkündeten doch ſeine Jünger ſeinen Ruhm. 
Ein Geheimnis allerdings umgibt den Father⸗ 
Divine, das bisher niemand kennt, man weiß 
nicht, woher er die großen Geldmittel bezieht, 
über die er verfügt. Niemals veranſtaltet er 
Sammlungen unter ſeinen Anhängern, niemals 
verlangt er Geld und Geſchenke, und doch iſt er 
in der Lage, Tauſende zu ſpeiſen und den Aerm⸗ 
ſten der Armen zu helfen; er ſelbſt verfügt über 
einen luzuriöſen Kraftwagen. mit dem er zu den 
Verſammlungen und durch das Land zu ſeinen 
Gemeinden fährt, auch der Stil ſeiner Lebens⸗ 
führung ift keineswegs beſcheiden. 


Auf den Gedanken, ſich als Präſidentſchafts⸗ 
kandidat aufſtellen zu laſſen, hat den verkörper⸗ 
ten ſchwarzen Gott erfit leine große Anhänger⸗ 
ſchaft gebracht, er hat verſprochen, nach ſeinem 
Einzug ins Weiße Haus das Reich Gottes in 
Amerika herzuſtellen und ſeine farbigen Söhne 
von aller Not und Verfolgung zu erlöſen. Da 
er nun bei den Wahlen einige Millionen Neger⸗ 
ſtimmen erhalten dürfte, ſo behandeln ihn die 
Behörden jetzt mit einem gewiſſen Reſpekt. Der 
Vürgermeiſter von New Port, La Guardia, bes 
ſuchte letztens einen Gottesdienſt, den „Pather: 
Divine“ abhielt, und bat um die Erlaubnis, 
eine Rede halten zu dürfen, in der er die Ver⸗ 
dienſte Washingtons hervorzuheben begann. Er 
wurde mit Rufen unterbrochen, man dürfe nicht 
in Gepenwart von Gott = Vater die Tugenden 
eines Menſchen erwähnen, denn alle Menſchen 
ſeien vor „Ihm“ Sünder. Die Gottesdienſte er⸗ 
innern tatſächlich mitunter an ein Irrenhaus. 
Hyſteriſches Jubeln das Abſingen von Hymnen 
eröffnet die Feier. Dann fällt eine Jazszkapelle 
ein und ſpielt den in New Vork bekannten 
Schlager „Ich kann Dir nichts als Liebe geben, 
Mädchen!“ Und die Andächtigen fingen dazu: 


Ich kann Dir nichts als Liebe geben. o Gott 
Vater!“ Sie ſind in Anbetung verzückt. 


Die Schwarzen der Vereinigten Staaten haben 
immer zu religiöſer Schwärmerei und zur Gef- 


tenbildung geneigt. Die große Maſſe der Neger 
iſt gutmütig, ihr politiſches Denken und ihre 
teligiöſen Vorſtellungen reichen kaum über die 
von kleinen Kindern hinaus, ſie glauben an 
Zauberei, an wundertätige Räucherungen. an 
Geſpenſter, denen ſie geweihte Kaninchenfüße 
entgegenhalten, und im Alltäglichen ſehen ſie 
Wunder oder Hexenſpuk Noch Ende des vorigen 
Jahrhunderts huldigten ſie der grünen Schlange. 
dem Wodu, dem nachts bei lodernden Feuern 
Menſchenopfer von der Hohen Prieſterin, der 
Mamaloi, dargebracht wurden. Im Jahre 1878 
wurde in Karolina eine Prieſterin des Wodu. 
eine Negerin Clotilde, hingerichtet, weil fie 
einige kleine Kinder dem Schlangengott geopfert 
hatte. Die Zeiten find vorüber! Der Wodu-Kult 
iſt heute auf die Wälder Haitis und auf das 
Urſprungsland, Dahomey, beſchränkt, aber die 
Neigung zur veligiöſen Ueberſpannung und zum 
ſeltſamſten Aberglauben iſt geblieben. Dadurch 


Goldfleck⸗Sucher an Regentagen 


Ein ſelſamer Beruf in Weſtauſtralien 


Kalgoorlie, Weſtauſtralien im März. 


Außer dem Regenſchirmverleih kann man ſich 
eigentlich keinen Beruf denken, der ausſchließ⸗ 
lich in Verbindung mit Regentagen ausgeübt 
werden kann. Und doch gibt es einen ſolchen 
Beruf: den Beruf der „Goldflecken⸗Sucher“ im 
weſtlichen Auſtralien! Regentropfen bedeuten 
Goldſtaub für die wetterharten, einſamen Aben⸗ 
teurer, die man dort zuweilen trifſt, und ſo 
ſelten auch der weſtauſtraliſche Himmel Regen⸗ 
wolken ſieht, ſo genügen doch die wenigen 
Regentage im Jahr, um ihnen ein bedürfnis⸗ 
loſes, arbeitsloſes Wanderleben in allen übri⸗ 
gen Tagen des Jahres möglich zu machen. 


Dabei braucht der Goldflecken⸗Sucher ſich auch 
nicht mit Handwerkszeug zu beladen. Eine 
Nadel und ein Fläſchchen mit Glyzerin ſind ſeine 
Berufsausftattung. Sein Zelt ſchlägt er bald 
hier, bald dort auf dem herrenloſen Wüſten⸗ 
boden Weſtauſtraliens auf. Die meiſten dieſer 
ſeltſamen Geſellen findet man in einem Um⸗ 
kreis von 200 Kilometer Entfernung von der 
Stadt Kalggorlie, aber noch 400—500 Kilometer 
von Kalgoorlie entfernt liegen lohnende Gebiete 
für die Fleckenſucher. 


Stellen wir uns vor, daß ein ſolcher Sucher, 
nach langen Tagen und Wochen des Dahin⸗ 
döſens in der Sonnenglut, eines Morgens aus 
dem Zelte tritt und ſieht, daß in der Nacht ein 
Regenſchauer gefallen ift. Alle Läſſigteit und 
Trägheit fällt ſofort von ihm ab, unſer Flecken⸗ 
ſucher Jim oder Mack oder Har.) wird ein 
Mann der Tat. Das Frühſtück iſt ſchnell ver⸗ 
zehrt, alles Nötige verſtaut, das Zelt kann un⸗ 
bewacht ſtehen bleiben, denn in Wochen und 
Monaten iſt hier kein anderes menſchliches 
Weſen zu erwarten und alle zufällig auftau⸗ 
chenden Hirten und Jäger würden fremdes 
Eigentum nie berühren. Freund Jim nimmt 
den Kompaß zur Hand und geht auf einer mög⸗ 
lichſt geraden Linie, um den Rückweg nicht zu 
verfehlen, in die Wüſte hinaus. 


Durch den Sand, durch vereinzelte Fetzen 
Buſchland, über Felſen und Geröll führt ihn 
ſein Weg immer geradeaus. Meiſt dauert es 
gar nicht lange, bis Jim in dem feuchten Sand 
vor ſich oder zu ſeiner Rechten oder Linken 
etwas glänzen fieht. Dieſes „Etwas“ mag feit 
Jahrhunderten oder Jahrtauſenden unbeobach⸗ 
tet hier liegen, es mag auch erſt im letzten 
Sandſturm angeweht ſein — jedenfalls war es 
dem Auge zufällig vorbeikommender Menſchen 
unſichtbar, ſolange es als unſcheinbares Sand⸗ 
korn unter Millionen anderer Sandkörner lag. 
Jetzt aber hat der Regen es abgeſpült, und ein 
paar Stunden hindurch, bis zum nächſten 
Windſtoß, glänzt und funkelt es in der Sonne 
— Gold! Jim hat einen „Goldfleck“ gefunden, 
der allerdings meiſt nur aus einem einzigen 
Goldkörnchen bis zu Stecknadelkopfgröße ber 
ſteht. Mit einem Meſſer oder einer vorher in 
Glyzerin getauchten Nadel fiſcht er das Gold 
aus dem Sand und Staub heraus, um es dann 
ſorgfältig in einer zweiten kleinen Flaſche un⸗ 
terzubringen, die er dann wieder irgendwo in 
ſeiner ſehr dürftigen Bekleidung verſtaut. Wei⸗ 
ter geht die Wanderung, früher oder ſpäter 
ſieht der „Fleckenſucher“ ein zweites, dann ein 
drittes Goldkorn, und bis zur Mittagszeit wird 
er ſich kaum noch erinnern können, wie oft er 
ſich gebückt hat, um ein bißchen goldflimmern⸗ 


des Metall in ſein Goldfläſchchen zu übertragen. 


Wenn er großes Glück hatte, ſo hat er mehrere 
Körner von der Größe eines Ameiſenkopfes ge⸗ 
funden. Meiſt wird er ſich aber mit ſogenann⸗ 
ten „Farben“ zufrieden geben müſſen, wie er 
hauchdünne Goldfleckchen von kaum wahrnehm⸗ 
barer Größe nennt. Ich ſelbſt habe einmal zu⸗ 
fällig auf dieſe Art ein Nugget von 25 Gramm 
Gewicht erſpäht. 


Am die Mittagszeit iſt der Boden ſchon wie⸗ 
der ſo trocken, daß aller Goldglanz im Staub 
verſchwindet. Die Erntezeit des Goldfleck⸗ 
Suchers iſt vorbei. Er kehrt zu ſeinem Zelt zu⸗ 
rück, legt ſeinen Schatz auf die Waage, die meiſt 
10 bis 12 Gramm, an Glückstagen vielleicht das 
Zwei⸗ oder Dreifache anzeigt, und wartet auf 
den nächſten Regen. 


Das iſt der gewöhnliche Verlauf eines Ar⸗ 
beitstages der Goldſucher Weſtauſtraliens. Er 
iſt nicht ohne Gefahr, denn nicht wenige Gold⸗ 
fleckenſpäher haben den Rückweg zu ihrem Zelt 
verfehlt. Gold glänzt nach einem Regen auf 


werden — aber fo viele Zimmies und 


erklärt ſich auch die gläubige Anbetung . 
„Father⸗Divine“, der übrigens ſelbſt zu glauben 
ſcheint, wie die amerikaniſchen Zeitungen berg 
ten, eine Verkörperung des höchſten göttlichen 
Geiſtes zu fein. Im Gegenſatz zu dem deut * 
Sektierer Weißenberg, der es ja auch Fr 


hält feinen Anhang zur Arbeitſamkeit, zur 
ternheit und Ehrlichkeit an und hilft ihr in MT 
Not. Zahlreich ſind die Fälle, wo gettohle 
Gut zurückgegeben und Verbrechen freiwing 
gebeichtet werden. Man läß: daher von alt 
rungsſeite aus den Negergott in Menſchen ge an 
gewähren und verzeiht es ihm auch, ſich a. 
Präſidentſchaftskandidat für die kommende 
Wahlen zu melden. Die Neger in den Verein, 
ten Staaten werden allerdings noch lange n 
Himmelreich auf Erden warten müſſen. 7 


g 


By? 


weite Strecken über die Ebene hin, und 
der Sucher von einem „Fleck“, der jhon abl 
von jeinem geraden Wege liegt, einen andem 
ſieht, der ihn noch weiter abſeits führt, jo kan 
er fih allmählich immer weiter verlaufen 1 
Rotkäppchen im Wald — und hier gib 
keine guten Jäger, welche die böſen 
töten, der Goldflecken⸗Sucher muß ganz au 
den Weg zu feinen Vorräten zurückfinden n. 
er verkommt vor Hunger und vor Durft, n, 
allem vor Durft in der Hitze des DÜ 
Auftraliens. Es gibt Fledenſpäher, die alt 
grau werden, bis fie eines Tages dieſes E 
jal trotz aller Erfahrung doch erreicht. An 
wieder — und das find wohl die meiſten s 
kehren noch einigen Monaten Goldfleckenſuchen 
enttäuſcht in die Stadt oder auf die Vieh 
zurück, ohne einen Pfennig erübrigt zu k 
Eine dritte Gruppe lebt das übliche Golde 
berleben: reiche Funde nach langen 
kärglichen Lebens, dann ein paar Wochen 
tes, jehr flottes Leben in den Bars und 

von Kalgoorlie, dann wieder Rückkehr in 
Einſamkeit — bis zum nächſten großen 07 
Kalgoorlie trägt noch heute alle Züge © 
„Goldgräberſtadt“, wie fie im Buche fte! 
im Film zu ſehen iſt. Ihr Vergnügungs 
iſt ſo rauſchend, ſo bunt, wie es eben der 
ſucher oder der Viehzüchter oder Co 
Auſtraliens braucht, um ſich für eine lange 
der Einſamkeit zu entſchädigen und ſein 
verdientes Geld ſchnell zu verjugen 


Nur wenige Goldfleckenſucher haben es 
ſtanden, ſich ſyſtematiſch zum Wohlſtand en 
zuarbeiten. Auch das iſt möglich. Hat nan 
Jimmie, oder wie er ſonſt heißt, fih gem” 
wo die meiſten Flecken zu finden waren 
wird er beim nächſten Regen wieder dor 
gehen; und wenn einmal in Weſtauſtralleßn Sye 
Regenſchauer niedergegangen ift, jo folgt u 
nächſte bald darauf. Findet Jimmie daun, t 
der gleichen Stelle oder in ihrer Nähe wein 
Flecken, ſo weiß er ſchon nach kurzer 
dort irgenwo goldhaltiges Geſtein unter 
Sand liegen muß. Nach wenigen Reg 
kann er oft ſchon den Ort, an dem Go 
borgen liegt, ziemlich genau bezeichnen. 
jedenfalls ſagt er zunächſt keinem Men 
Sterbenswörtchen davon, er merkt ſich 
Stelle. Wenn er ein Feld in der Wüſte als Pia 
Eigentum abſtecen und behördlich einten 
laſſen wollte, jo würde man ihn auslache nt 
ſolche Feinheiten der Goldgräberfilme immi 
Weftaujtraliens Wüſte noch nicht. Iſt Ilm e. 
ein Goldfleckenſucher wie die meiſten ande iy 
fo zieht er mit feinem Zelt weiter amd“ 
bald er an der einen Stelle nicht meh! 
nügend „Flecken“ und „Farben“ findet 

es i 


vergißt allmählich das eigentliche Gold! 
— die Arbeit, die dazu nötig wäre, 
heben. Hat Jimmie aber Ehrgeiz und ® N 
lieber mit engen Kragen und Reifen 
brüften einen reihen Emporkömmling 
als fragen» und ſorgenlos in der Welle # 
zuſchweifen, ſo wird er von der Beute 
Fleckenfunde nach und nach ſo viel 5 
ſich ein paar Maſchinen zu kaufen und a 
richtigen Stelle einen Schacht treiben zu 
nen. Er kann ein reicher, ein jehr seier ns 


und Jacks unter den Goldfleckenſuchern w 
das ja gar nicht . R. l 


Verjammlungskalender 1 


u. 

Wir wei da t bn „int © 
Soden“ * u. in h 5 ag, ales Ok 
reile von 0.40 zt erhältlich ik. 


D.G. Rawitſch: 14. April, 8 Uhr: Mita 
im Logengebäude. ’ 
0.6. Schwerſenz: 13, April, 6 Uhr: 
Verſammlung. (Einlaß nur gegen 
Karten.) Um 4 Uhr: Kaſper 
O.G. Moſchin: 18. April, 8 Uhr: h 
bei Stanikowſti. 1. verſ 
D6. Dentihed: 18, April, 8 Uhr: tg 
D.6. Kuſchlin: 18. April: M c Nitgl Verf 
96. Bentien: 19. April, 3 Uhr: MEA irag” 
O.⸗G. Wan e 19, April, 8 Uhr:! 760 
abend. 
elgende Mitgliedstarten werden für un 
erklärt: 


O.. Mangſchütz Nr. 36721 und 28 268. 
8:6. 2 5 her. 20 246. HN. 
O.⸗G. Mauche Nr. 28 002. 
9.6. Türkwitz Nr. 32 440 


* Pojener Tageblatt = 


S 


= Pretspielthenter S WI T sw. Marein 64 
~ S - 
gende Fim: FL U CHTLINGE 


ans Albers, Käthe von Nagy. Ida Wuest. 


Am Dienstag, dem 14. April 1956 
Eröffnung der Zweisniederlassung 


er Ein graue volles Dokument blutiger Kampfe und 
NENNUNG 


ewiger Verbrechen der Menschheit. 
ie In deutscher Sprache. EN 
( — im Bazar Poznański 
Centralny Dom Tapet 888 Taschen-Koiier 
ul. Br. Pierackiego 19 (fr. Gwarna) Ai Anne rg u a E Mo d E N 115 


= Tapeten — Linoleum-Teppiche ee 
Wachsiuche — Kokosläufer K. Zeidler, Poznan, 
zu äusserst kalkulierten Preisen. J 
AMA 


u Evangel. Schülerpenfionat 22 N . 


. und doch behaglich wohnen! P Q u Í í n 1 m 


ulıca Nowa 1. 


Biurogtolniczo Powiernicze Noah ; 
billigst und praktisch zł 420 ’/ 


4 va 8 ES o A U a 00, 
ON Wäsche nach Maß Die OPEL-Wagen neuester Modelle Wente, Georg © 1 Saalranek & Gromwski, Poznat, r Fa 
EUGENIE ARLT abrikat einer der ältesten deutschen Automobilfabrikei — —æ—ñ [F—çä—̃— — 
geur. 1907 bildeten ‚tatsächlich Sensation der diesjährigen Berliner F ETETEA Er E 
Sw. Marcin 13, l. Automobilausstellung, dank ihrer vorzüglichen und unü'er- ; 8 i i i 
d troffenen Eigenschaften sowie überlegenen iXonstruktion. 
5/25 PS., 4-zyl. Limousine, Stahlkarosserie, Benzinver- 
brauch 6—7 Liter, komplett ausgestattet, von zì 4 785,—. 
Sämtliche Modelle mit verschiedenen arosserien stehen 
zwecks Besichtigung u. Probefahrt zur Verfügung. 
Unsere der Neuzeit entsprechen! eingerichtete und als 


r 
175 d 
$ L ' Danzig⸗Langfuhr Poznan 
7 ; Steffensweg 5 Stary Rynek 85/86 und Bazar, Aleje Marcinkowskiego 10 
helle, geſunde Räume. großer Garten und Spielplatz. . 
pers | See elde See ang e Nur aparte gediegene Woll- u. Seidenstoffe! 
Ina Beauſſichnigung der Schularbeiten. 
8 CHW ERTIG und BILLIG Mäßiger Preis! Bitte Proſpekie zu verlongen! 
u besten direkt vom Fabrikanten Li i i * | er 
N. ichtspieitheater , SO ce“ % 8 : 2 
1 Wäsche || Berliner e 
7 täglich grosses Feiertagsprogramm! | age für Deutfaje Mid Auch Tauſch 
U M O B EIL. FABRIK Ein rei- endes Wiener Lustspiel der Regie E. W Emo | Mass genen. poln Belt Zuschriften unter "amd 
SWARZ E DZ a | Daunendecken. | Mr 1249“ an die Geſchſt. dieſer Zeitung 
: Fabrik: Bramkowa 3.:-: F e T A 
Anf $ 8 In den Hauptrollen: @egr. 1907. jeder Art. Spezialıtät: i 
1 Ab 8 Wunsch Pat und Patachon — Adele Sandrock — Leo Slezak ||| im Marein 151. Plomben iicirannenpomven wie lbs. 
— eigenen Entwürfen. Hans Moser — Georgine Hol — Rolf Wanka - : 
O OENE EAE Parzellierungen Daes MLREZARNIA ROZNANSKA ! 
i 
l 
i 
i 


i 
1 

1 

I 

1 

z 1 
5 i 

à von Landgutern übernimmt | 

i 

1 

U 

1 


Während der 


0 Osterfeiertage 


Die allerbesten, 
das weiss ein Jedes 


sind älteste bekannte Reparaturwerkstätte l olens l jetet Ihnen 
f Schreibmaschinen tatsachlich Gewähr des fachgemäßen Kundendienstes, im Strassen handel er hältlich. 
Stets günstige Gelegenheitskäufe am Lager, 
b W 
MERCEDES BRZESKIAUTO S.A. Tageszeitungen: 
Telefon 63-23. Poznan. ul. Dabrows iego 29. egr. 1894 P T biatt 
Alleinvertretung Figene Karosseriefabrik.— Autozubehör. — Großgarager. 75 o sener a ge a 
s Berliner Illustrierte Nachtausgabe 
Berliner Loħal-Anzeiger 


Deutsche Allgemeine Zeitung 
Völkischer Beobachter 
Frankfurter Zeitung 

Breslauer Neueste Nachrichten 
Schlesische Zeitung 


Wochenzeitungen: 


Heimatpost 
Braune Post 

Das schwarze Korps 
Der Stürmer 


Zeitschriften: 


IN Rochowicz I Ska - Poznań 


Olnosei 18, neben d. Polizeipräsid. 


jedes deutſche haus 


i Slut und Boden“ 
i en Mein Stammbuch. 


tafi Sut, das auf 56 Seiten eine Ahnen⸗ 
druck !e eine halbe Seite mit durch Dor. 
* oiſabekennzeichneten Kubriken für jeden 
| fine Ya bis zu den Urureltern ſowie 
| ing D he freier Seiten für eine familien. 
» | Sefes orfchronik enthält. Der Erwerb 


: Stammbuches ift völkiſche N . 
Ben ch t eines jeden N Die Woche 
0.40 21. preis 0.40 2 A SE itaj 
umwe 


k Duro alle deutſchen Buchhandlungen 


zu bezichen. Der Silberspiegel 


J. B. Illustrierter Beobachter 
Des Illustrierte Blatt 


e Funk- Zeitschriften: 


Europe -Stunde 
Berlin hört und sieht 
Die Sendung 


en 


2 
M 


Künsti. Glieder, or tho- 
D pädische Apparate 
und Korsetts, Leib- 
bind, Plattfußeinla- 
gen, Bruchbänder 
Billigste Preise 


Durch die große deutsche Zeltung: 


LEIPZIGER NEUESTE NACHRICHTEN 


Hauptgeschäftsstelle Leipzig C 1, Petersstelnwag Nr 19 


` Auslieferung: 
ste A ü S i | 
K 11 Fü hrung 5 al Kos nos-Buchhandlung 
ar üll gr af Poznan, Aleja Marszałka Pitsudskiego 25. 


litten Sie in, Poſtner Tageblatt” . 


ILAND IR ! Versichert Eure _Feldirüchte gor 
| Bevor Ihr jedoch eine Versicherung abschliessen werdet, verlangt Offerte von der i 11 
„Vesta“ Tow. Wzaj. Ubezp. od Ognia i Gradobicia w Poznaniu; || 


die für das Jahr 1936 die günstigsten Bedingungen bietet. 


| Wendet Euch an die Abteilungen: | Kl 
„ Poznan, ul. Br.Pierackiego 19, Tel. 1525 Bydgoszez, ul. Dworcowa 67, Tel. 1631 Gradz’gdz, Pl. 23 S'yczula 20, Tel. 2083 Ji 


Saatlartoffeln 


Ackerſegen, Ster Abhau, anerkannt von der 
Izba Rolnicza Kattowitz verkauft für 6 21 
je 100 kg ab Station Pawonkom 


Gut Pawontöw, p. Lubliniet. Oberſchl. 


Dom. Grocholin bei Key nia verkauft ea. 


Gebildeter i 8 
jüngerer Herr 
aus Landw ertskreiſen ſtammend, gewandt und anpaſ⸗ 


Linoleum 
ſungsjähig, für Büro und Reiſedienſt geſucht. Anger 


1 „ n 5 e Referenzen u 1288 
epp che an die Geyd aft Melle kiefer De nr 


len MWagenpierde 


g ißhlor ist in der wärmer 
2 das beste Er rischungss 
Empfehle mein n der Gastwirtsausstellun® % 
28 9. bis 14. 10. 1927 in Poznań mit der Agi E 
Sübernen Medaille aus ereſch Edel) Wengen 
Besonders emp*ehle ich mein Märzen-Weiß Pi 
Weißbier wird aus Weizen und Gersten me 
hergestellt, ist milchsäurehaltig, sehr bekömf 
lich und iahrelang haltbar. weiße: 
Es geht nichts über eine gute gepflegte h 
Li ferunz erfolet in Gebinden und Flasche 


Tapeten | 


—— 


A ee RUSSEN Fr kauft wan am billigsten bei Verlege: gesucht Browar Z 
n. of, an S . 5 | i ane Balde, 1.70 cm Banhmak, Tjährio, || z 
Speifeatoffein: Aderiegen, Pepo . Parnaltıa. . d I) N | girola, omh per bt Gl, Se fl r Deutung, ma a N 
Kr freie Zone. 3 ù 1 a z : Ki 
Die parait snaa A 8 A Gele genheitska uf — 4 
Bydgoszcz 7 m — 7 
In Pommerellen Gda ska 12. 78 A aura wegen Auswanderung verkaufe ich 1 großen und 7 kleine 


— EEES 
Gold 

Silber Brillanten luuſe — 

verkauſe 


„Occasion“ 
Al. Mareinkowskiego 23. 


mehrere Geſchäfts⸗ Speicher 
und Wohn⸗Grundſtücke 


zu verkaufen. 
Angeb. u. 1246 an die Geſchaftsſt. d. Zeitung. 


Ihren- Gold- u. Silberwaren, Bilist Pre'se. 
| T. GĄSIOROWSKI 


Tel. 53-28 Poznan, sw Marcin 34. Tel. 55-28 
Ich nehme Gutscheine der „Kredyt“ in Zahlung. 


ia. Berſer-Teppiche 


für jeden annehmbaren Preis gegen Barzahlung. $ 
Offerten unter 1226 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. WA 


2 


B fh | i L i | Í N) fi 
ewährte u. billige Fachbücher rar de Landwirtscuum 
L III 


Wiesen und Dauerweiden, ihre Anlage und ER 
Bewirtschaftung nach neuzeitl:; rund? 
sätzen. Von Professor W. Freak 

mann, Berlin. Mit 36 Textabbild ar 


Der praktische Bienenmeister. Eine An: 
leitung zum lohnenden Betriebe der 
Bienenzucht von E.Benkendo 5 € 
zł: 


und zu heilen. Von Prof. Dr. L. Steu- 
ert. Mit 394 Textabb. Geb. 9.95 zł. 
Nachbars Rat in Viehnöten, oder Wie der 


Allgemeines 
Schlipis praktisches Handbueh der Land- 
wirtse 


irtschaft. Gekrönte Preisschrift. Ju- Landmann erkranktes Vieh pflegen und 5 1.55 2 

biläumsausgabe. 25., neubearheitete heilen soll. Langjährige Erfahrungen. Gartenbau s ; Geb. 9.90 

Auflage, herausgegeben von Dr, Th von Prof. Dr. L. Steuert.. Mit, Der Anbau der Luzerne. Von Dr. N 
Der Gemüsebau. Anleitung zur Pflanzung ben 


E. Heuser, Prof, an der Technische; 


75 Textabbildungen. Geb. 4.85 nl. 
Danzig-Langfuhr., 


Praktisches Rezeptbüchlein für Tierbe- 
sitzer und Landwirte nebst Anleitung 


Wölfer, Direktor der Höheren Lehr- 
anstalt für praktische Landwirte in 
Schleswig. Mit 788 Textabbildungen, 
4 schwarzen und 17 Farbendrucktafeln. 
Geb. 18.30 zł. 
Das einbändige Universalhandbuch 
der praktischen Landwirtschaft, führend 
seit Jahrzehnten. 


Der Landwirtschaftslehrling. Von Dr. 


und Pflege des Gemüses im Garten. 
Von Wilhelm Gott, Diplom - Garten- 
zur Einrichtung einer tierärztlichen bauinspektor in Winsen (Luhe). Zu- 
Hausapotheke von J. Kockerols. gleich 7. Auflage von „Uslar- Koch: 
i 1.55 zł. Der Gemüsebau” Mit 106 Textabb. 
Der Viehpfleger. Ein Lehr- und Hand- Geb. 7.85 zi. 
buch für den Melkerberuf, für Land- Der Obstbau. Kurze Anleitung zur An- 
wirte und landwirtschaftliche Schulen zucht und Pflege der Obstbäume so- 
von P. Schmieder. wie zur Ernte, Aufbewahrung und Ver- 


Hochschule 
6 Textbildern. 
e bee voi irp Von Dr. 
Schlange-Schöningen. : 
Steif brosch. 5.46 l. 
Das Buch gibt eine hervorragende a5 
leitung für die Futter beschaffung, n „ 
mentlich die Eiweißproduktion 3 


G. Böhme, 12. Auflage, neubear bei- 
tet von Direktor Dr, Th. Wölfer in 
Schleswig. Geb. 9.20 sł. 

Das Buch führt als erste Anleitung 
den Lehrling in den landwirtschaft- 
lichen Betrieb und sein Verständnis ein. 
In bereits 12 Auflagen hervorragend 
bewährt, ist es in hohem Maße auch 
für den landwirtschaftlichen Lehrherrn 
als Leitfaden bestimmt. 

Landwirtischafiliches ABC. 100 
sätze für angehende Landwirte 
Siedler. Von Dr. Th. Wölfer, 
rektor in Schleswig. 5. Auflage. 

Landwirtschaftliche Sünden. Fehler im 
Betriebe. Von Dr. phil. Gustav Böh- 
me. 10. Auflage, herausgegeben von 
Direktor Dr. Th. Wölter. 

Geb. 6.90 ul. 

Das weitverbreitete Buch von Böhme 

soll dem jungen Landwirt den inneren 

Sinn aller Handlungen der landwirt- 

schaftlichen Praxis eröffnen und ihn 

damit zum selbständig denkenden Land- 
wirt erziehen. 

Zur Stütze der Hausfrau. Lehrbuch für 
angehende und Nachschlagebuch für 
erfahrene Hausfrauen unter Berück- 
sichtigung ländlicher Verhältnisse. Von 
Hedwig Dorn. II., neubearbeit. Auf- 
lage. Mit 233 Textabbildungen. 

Geb. 11.50 21. 
Das in elf großen Auflagen bewährte 
Universalbuch der Landfrau für ihre 


Grund- 
und 
Di- 


Tätigkeit in Haus, Hof, Garten, Küche, 


Milchkeller, Vorratskammer und im 
Stall. Es gibt, wohl kaum ein besseres 
Arbeitsbuch . und Geschenkwerk als 
dieses. Überdies ist es das führende 
Lehrbuch für den Gutshaushalt. 


Tierheilkunde 


Das Buch vom gesunden und kranken 
Haustier. Leicht verständlicher Rat- 
geber, Pferde, Rinder, Schafe, Schweine, 
Ziegen, Hunde und Geflügel zu schützen 


Kosmos - Buchhandlung. Poz 


Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Voreinsendung des Betrages zuzüglich 30 gr 


++ 


zł 10.20. 


Rindviehzucht 


Dio Rindviehzucht. Anleitung zur sach- 
gemäßen Züchtung, Ernährung und Be- 
nutzung des Rindvichs. Von Hans 
Gut bro d, Tierzuchtdirektor in Würz- 
burg. 10., neubearbeitete Auflage. Mit 
15 Rassebildern. (Thaer- Bibliothek). 

Geb. 7.65 31. 

Aufzucht des Rindviehs. Von Oberland- 
wirtschaftsrat Freyschmidt. 2. 

Auflage. Mit 6 Textabbildungen, 


Grundgüge der Fütterungslehre. Gemein- 
verständlich dargestellt von Professor 
Dr. O. Kellner, Möckern. 8. Auf- 
lage, herausgegeben von Professor Dr. 
G. Fingerling, Leipzig-Möckern. 

Geb. 10.00 21. 

Die berühmte Kellnersche Fütte- 

rungslehre ist mit. ihren Lehren das 

grundlegende Buch über die sachgemäße 

Fütterung der landwirtschaftlichen 
Nutztiere, 


Düngerlehre 


Dünger und Düngen. Anleitung zur prak- 
tischen Verwendung von Stall- und 
Kunstdünger. Von Prof. Dr. R. H ein- 
cich. 8., völlig neubearbeitete Auf- 
lage. Herausgegeben von Dr. O. Nolte 
und Dr. M. Heinrich. 

Geb, 5.10 31. 

Dünger-AB C. Ratgeber für die Anwen- 
dung von künstlichen Düngemitteln in 
Frage und Antwort. Von Prof Pr. 
F. Honca mp. 26.—30. Tausend. 


Praktische Düngerlehre. ; 
Wert h. Mit 15 Textabbildungen. 
4.80 


Bienenzucht 
Neue Aussichten in der Bienenzucht. Von 
Fr. Krause, 1.55 21. 


1.40 21. 
Von A. J. 


wertung des Obstes, nebst einem Ler- 
zeichnis der empfehlenswertesten Sor- 
ten. Von R. NOA c k. 7. Auflage, neu- 
bearbeitet von W. Mütze, Diplom- 
gartenmeister in Berlin-Dahlem. Mit 
95 Textabbiliuneen. Geb. 5. F al. 
Obstbaulehrbuch. Teil I: Neuzeitliche 
Obstkultur von R. Trenkle. Mit 
144 Abbildungen. 10.20 21. 
Obstbaulehrbuch, Teil II: Ernte, Lage- 
rung und Verwertung des Obstes. Von 
R. Trenkle. Mit 100 Abbildungen. 
5.10 zł. 
Die Refruchtungsverhältnisse bei unseren 
Obstgewächsen. Ein Taschenbuch für 
die Obstbaupraxis und für den Lieb- 
haber. Von C. F. Rudloff und 
H. Schanderl. 3 


| 40 zł. 
Obstkulturen in Garten und Feld. Ein 


Beitrag zur Förderung unseres Obst- 
baues von H. Beuss. 60 zł. 


Futterwirtschaft 


Grünland-Bücherei. Herausgegeben von 
I. Nigglund W. Zorn, Bisher er- 
schienen! 8 ; 

1. Heft. Das Grünland in der neu- 
zeitlichen Landwirtschaft. Praktische 
Anleitung zur Bewirtschaftung von 
Wiesen und Weiden auf Grund der Er- 
fahrungen in Steinach. VonÖkonomierat 
Ludwig Jig g l. 3. Aufl. Mit 18 Text- 
abbildungen. 6.15 zł. 


2. Heft. Die Düngung des Grünlan- 
olte, Professor 


ü 
des, Von Dr. Otto N 
an der Landwirtschaftl. Hochschule 
Berlin. 2. Auflage. 3.20 zł. 
3. Heft. Grünland und Grünland - 
Wertung. Von Dr. H. 
Halle a. d. S. : 
4. Haft. Verbesserung 
des mit und ohne Umbruch. Von A. 
Bürger, Öberinspektor am Preuß, 
Hauptgestüt Altefeld. 3.70 zł. 
5. Heft. Silofntterbereitung. 

Anleitung für die Praxis. Von 


3.70 zł. 


Steif brosch. 3.75 z}. 


nań, Aleia Marszałka Piłsudskiego í 


Porto auf unser Postscheckkanto: Poznan 207 915. 


v Rathlet 
Grünlan- ` 


Eine 
i r. Hel 
muth Münz berg. Mit 13 Textabb. 


eigener Scholle. 


Geflügel- und Schweinezucht 


Bau und Einrichtung neuzeitlicher. he 
flügelställe mit besonderer Berücksic 
gung landwirtschaftlicher Verhältnis. 
der Erwerbsgeflügelzucht und 
betriebe. Von 3 . k. 2. . 
lage. Mit 100 Textabbildungen. W 

1 Steif brosch. 6.90 4. 

Getlügelmast. Das Schlachten des 
fügels und seine Zubereitung für Er 
Verkauf. Von Alfred e 3 0 
Halle a. S. Ta 18 Textabbildunf 572 

Kurzer Leitfaden für Gettügelzucht . 
M. Sage: 1. 

Was fehlt meinem Geflügel? 
Winke zur Bestimmung und 
lung der am häufigsten vorkom 
Geflügelkrankheiten von H. 1770 4 
Mit 16 Abbildungen. 1. 

Die Taube, ihre Zucht, Haltung, eg 
Ernährung usw. von J. Bun 44.55 g. 


Die Gans, ihre Zucht, Haltung, Pg. 
Fütterung usw. von J. Bun 685 11. 


Anleitung zür . 
Hausgeflüg 400 * 


Geflügelzucht. 
und Pflege des 
105 Abbildungen. 

Die Wirtschaftliche Schweinemast- y 

1 


Leipzig und Prof. Dr. G. v. We 
Helsingfors. Mit 1 Tafel und 5 
abbildungen. i e 


Das kranke Schwein. Ein Seen 
j der 


ständlicher Ratgeber zuf rkennu 
Behandlung und Verhütung Cas“ 
Schweinekrankheiten von 4.60 21. 


par ; tgebet 
Einträgliche Schweinehaltung, fte von 3 
> für kleinere und größere Ne 55 . gi 


Fr. Biesant z. 7 


22995 


> 2 


Er gr 
E 
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83 Ne e ene Neue Bemühungen um die Steigerung 
Nach 4 der Ausfuhr nach Uebersee | 78 


Schmücke Dein Heim 


b, Jem Beri an en pif, 
: eee wies die dame ; i - 605 F 
hänge polnischen Aktienbanken und 9 Bank- — Das Ministerium für Industrie und Handel J zu verzeichnen. Die Vereinigten. Staaten ORN 8 RER 
11 von für Ende Februar folgende. Verände- bemüht. sich in den letzten Wochen wieder | sträuben sich zwar weiterhin, ihre Baumwoll- FEN Gardinen 

N gegenüber dem Stande vom Ende Ja- sehr eifrig um die Verminderung des grossen "ausiuhr nach Polen zum Gegenstand vou Kom Pa: 

J. auf; Die Gesamtsumme der diskon- Einfuhrüberschusses, den Polen in seinem pensatlonsgeschäften zu machen, doch unter- “i Ü . ich biete an: 


zen Wechsel. stieg 2 1 7 Handel mit Ueberse: zu verzeichnen hat. | nimmt die Lodzer Baumwollindustrie im Ein-“ 
2 Mill. stieg von 321,4 Mill, et auf Grundsätzlich ist das Ministerium bestrebt, den vernehmen: mit dem Ministeritm für Industrie- 


PA Zee ‚Tüllgardinen 
€. Bunte Volle 


* zł, die Gesamts > solls: 
offener r 1 5 0 Deberscehand H noch mehr als bisher- auf Kom- und Handel bereits einen Versuch, ein Kompen-_ 
ie Summe der befristeten Kredite pensationsgrundlage zu stellen. um auf diese | sationsgeschäft, über ‚Rohbaumwolle _ gegen Gardinen. 
7 Mill, zt unverändert. Die Forde- Weise die überseeischen Lieferanten Polens zu Schienen mit Brasflic zustande zu bringe Di — 
i n aus dem Titel dor Könvertierungs- zwingen, ihren Ausfuhren, nach Polen ‚besser: | Allerdings haben die Kompensationsgeschälte, Steppdecken, 
tloty ge erhöhten sich um 1.5 Mill. auf 45,2 Mill. entsprechende Warenmengen dus Polen zu be- die Polen im vergangenen Jahre mit Brasilieu Bett- u. Tisch- 
ziehen. Die Waren, bei denen Polen in erster | auf. Kaffeebasis unternommen hat. in Polen BE Wäsch 

N 8 e. i 


Akzen von de 3 i ; 
de tkredite en let i 11 rde Linie ‚weitergehende Kompensationen durchzu- nicht sehr befriedigt Was aber vor allem an 
G E, zitierten sich auf 1967 Mill. 21. In den setzen sucht, sind wieder die eigentlichen Ko- | den ungünstigen Wechselkursbedingungen liest, 
Nen ist eine Erhöhung der Termineinlagen- | Ionialwaren sowie Rohleder. und Baumwolle. die in einem Vertrage mit dem Banco Boavista. 
r als 2 Mill. zt auf 193.4 Mill. 21 sowie Das bisherige sog. „freie“ Einfuhrkontingent | etwas voreilig "vereinbar. wurden. le 
bensalden in offener Rechnung um fast für Rohleder aus Feversee wird zum 1. 5. 36 EI e 
: vorläufig aufgehoben, und die gesamte Roh-.} Die polnische Einfuhr aus Uebersee stellte 


ll, zt auf 161,2 5 
i Send i 1,2 Mill. zt eingetreten. Dem- ledereinfuhr soll in Zukunft nur noch im Rah- | sich 1935 auf 295.4 Mill. 21. Während die Aus- 


— oznan, Stäry Rynek 76 (Boies | 


i Märkte 
et] 


Betréſge. Bromberg. 9. April. Amtliche 
Notierungen der Getreide- end Warenbörse für 
100% Ee am Grosshandel frei Waggon Bromberg. 
Umsätze: Weizen 15 Tonneh zu 198 
1 Ziaty, Brallgerste 15” Tonnen zu- 8= 75 Zloty: 


uber ist ein o n 5 ee 
ë lägen auf Sharbüchen Poppema der S 5865 men von Kompensationsgeschäften möglich sein. fuhr nach Uebersee 1421 Mill. 21 erreichte, 
zum deren Gesamtbestand Ende Februar ie Verbände der polnischen. Lederindustrie. | Dabei hatte sich diese Ausfuhr gegenüber 1934 er 
wen Mill, zt betrug. Der Rediskont und aben gegen dieses Vorgehen der Regierung um 147, die Einfuhr aus Webersee um 7,3 Mill. 
a pee non: der Akzeptbank erhöhte sich Einspruch erhoben und vorgeschlägen, dass im Zloty vergrössert, 0 dass eine kleine Ver- 
ia 419 Mili. zl. Der Posten Inlandsbanken Einvernehmen mit ihnen andere Methoden des | besserung der Bilanz des polnischen Uebersee- 
Wer >, segenüber Ende Januar nicht ver- Ausgleichs für die Rohledereinfuhr aus Ueber- hendels. vorlag. Aber duch’ der verringerte 
. dagegen der Posten Auslandsbanken see ausgearbeitet werden. Es scheint aber Einfubrüberschuss von 153,3 Mill. 21 erscheint | 
eie Zunahme auf 196,1 Mill. zt erfahren hat. nicht, als ob das Ministerium das „freie“ Roh- im Zeichen der ständig abnehmenden Ausfuhr- | 'Richtpreiser Roggen 14:40-14:75; Standard wygizei' 
i fer . | lederkoutingent ohne weiteres ‚wieder herstellen | überschüsse im Europahandel Polens., die 1935 49.60.20. Einheitsgerste” 15.25-18.50, Sammet 
erliche Begünsti ; wird. Auch auf dem Gebiet der Baumwoll- um. 110 aui 228 Mill. 21 zürlickgegangen sid, erste. 14.75 bis 15.00, Braugerste 15.50 bis 16, 
eee, egünstigung J einfuhr sind neue Kompensationsbemühungen i noch un tragbar. „ Hafer 147845 25, Roggenkleie 11.78—12.25 
2 der Kraftfabreus haltung | 5 eee | 


D e Woeizenklels grob. 12.25-12.75. Welzenkleie fein 
. 
12 en Empichlungen der Grossen Wirt- 


munen dinadaanan enavantir ihn ANNIE. g el 11:75-12:25; Gerssenkteis “11.00 DIS 
j y ; Y N EN 1 1200. Winlarcang 38-40: Winterrübsen 3638. 


Senf 34. 36, Leinsamen 40—42.  Peluschken 28 


aeg, welche die Regierun t der i i 5 i a 5 15 ; 

Ka tatwirtschajt um die eat nde e Liquidierung der östereichischen Eine Durchführungsverordhüng zu dem neuen his 27, Viktoriaerbsen 24-26. Folgererbsen 19 
tige seranstältete, ist jetzt zum. erstenmal Phönix“ Gosete bestimmt die Höhe’ der Umlage: Zur | pg. el. Blauhrpinen 10:30--11-Gelblupinen-12 bir. 
net de geben worden, und zwar. auf dem Ge- 70 n RL. utfüllung des schon seinerzeit, ‚geschalienen 12.80, Felderäseh 21 bis 23. Serradella 

Sersicherungstonds. Wie gemeldet, wird dieser | 23.80 bis 25750. Rotklee roh ide“ bis 120 


Gründung einer neuen Versicherungs gesellschaft | 4 
Ein ausserärdentlicher Ministerrat hat am Saril TUNG RAR ‘Obligationen in Höhe won 
8. 4, die vollständige Liquidierung der Ver- Fa Pas 05 ing 1 ale ieee 488 
R sicherungsgesellschaft „Phönix beschlossen. Phe chene sidef: Prämienteserve _. SER. 
kdeüge d Ein um Mitternacht verkündetes Gesetz be- n Wen | r 
Maftiahr; ‚stimmt in § J. dass die „Oesterreichische Die Gebühren von den Leistungen der ‚Ver-. 
Creditbank für Industrie und Handel“ sämtliche sicherungsnehmer und der Anstalten können, 
| Richte und Pflichten der Versicherungsgesell- | höchstens mit zwei Dritteln auf die Versicherten 
. We et Die Eintragung, überwälzt Werden Auer 
er Werte, die zur Deckung. der Prämien- zinai en re 


as pi, Orderung der Kraftfahrzeughaltung. 
b breiben. dal term hat in einem Rund- 
lesen, bei de Finanz- und Steuerämter ange 
gr en Veranlagungen zur Einkommen- 


Rotklee zereinigt 140 bis 150 Schwed n- 
Klee. 470185 Wicken ‚27-28: Weissklbe e 
bis 105, Gelbklee enthülst 70 80. Kaftoftek 
ilccken: 15.50 16,50. Trockenschnitzel, 8.50—9 
blauer Mahy 59-62. Leinkuchen 18.50. bis 1 
feapskuchen 14.5015. Sonnenblumenkucher : 
17 dis 18. Kokoskuchen 14.50 bis 15:50: Soja- 
Schrot 22. Stimmung ruhige Der Gesamt: | 
Umsatz beträgt 797 t. Abschlüsse 2 anderen 
Bedingungen: Roggen 284. Weizen 282. Ein. 


ti 2 Pr è Pi į y 8 
x reserve für die österreichischen. Versicherten a üi i x 
cr 3 j notwendig sind, in das neugeschaffene Prämien- Aufforstung In. der südrussischen heitsserste 12. Sammelgerste 55, Roggenmeh 
Son als Grund] urch den  Steuerpflichtigen | register ist bereits vollzogen. Der § 2 des ANG : Steppe “2190, Weizenmehl 53. Rogsenklele 100. Folger: 
ME hoho dlage einer Schätzung auf be- | Gesetzes legt fest, dass die registrierten Werte ; 25 erbsen 16, Pilanzkartojieln 45 t. 
does Einkommen anzusehen. ausschliesslich zur Befriedigung der Ansprüche Auf einer Reihe, von ‚Versuchsstationen. im n pie 1 

Gebiet Woronesh, Mariopöl, bei Saratow und Sa-“ „ N \ 

Getreide. Danzig, 0. April. Amtliche No- 


aus den im Inland zu erfüllenden Lebens- 
versicherungsverträgen zu dienen haben. § 3 


mara bei Omsk und Krassnokut in der Wolga-- ; l / ; 
des Gesetzes stellt fest, dass eine neue Vere deutschen Republik sind in den letzten Jahren tic ruhgen für 100 kg in Gulden. ‚Weizen. 
sicherungsgesellschaft als Auffanggesellschaft Systematische Untersuchungen über die Be- 130 Pfd. 20.20, ‚Weizen 128 Pid. weiss 20.25, 
für. das ‚Inlandsgeschäft der „Phönix“ ge- deutung des Waldes für die Wasserwirtschaft | Roggen 120 Pfd. 14.90-15.10. Gerste feine 
schaffen werden soll. Diese Gesellschaft, die des Bodens gemacht worden Aus den F Fre e Mästor; IKD bis 4 
den Namen „Osstsrreichische Versicherungs- | stellungen lässt sich schliessen "dass » j 4516.50, Rutter- 
gesellschaft A.-G., führen Wird, wird dureh. Vorhandensein von Wald die Schneeschmelze gerste 1 | Pid. 16.20-16.25, Futtergerste; : 
inzahlung von 10, Mill, Schilling Aktien ge- | verzögert und die Niederschlagsmenge um 20 | 105.06 Pid 16, Hafer 1415—17. Viktoriaerbsen 
| bildet werden. Zunächst haben sich die | bis 30 Prozent — im Vergleich mit der nackten Peluschken 22 bis 
„Oesterreichische Creditanstalt — Wiener Steppe — vergrössert. Zugleich werden die Janzi 
ind 0 
un elt 


. in Warschau 


b ans. Juni d. J. findet in Warschau 
don st 1 * der Internationalen Wollefördera- 


Ordnung, dieses Verbandes. Auf der 
> 


Bankverein‘, die „Städtische Versicherungs- geschwindigkeit und der Verdunstungs- 
n und “dis. „Assicurazioni General NR N Die Luftfeuchtigkeit: ver: 
Triest“ bereiterklärt, au der Bildung der neuen | Srössert sich um 3. bis 7, die Bodenfeuchti keit } 
Gesellschaft mitzuwirken. Verhandlungen "mit | um 3 bis 4 Prozent. Die schädliche Wirkung 
den anderen Versicherungsgesellschaften Oester- der gefürchteten „Trockenwinde (Ssuchwei) in f 
reichs sind im Zuge. Der österreichische Ver- dem südrussischan Steppengebiet wird gemi. 
sicherungsstück der Versicherungsgesellschaft | dert. Der Feldsrtrag steigt bei Vorhandensein 
„Phönix wird von dieser Gesellschaft voll-] von Waldstreifen im Steppengebiet um 10 bis 
Ständig übernommen werden. Die inländischen 15 Prozent in narmaltrockenen Jahren, In 
registrierten Werte der Prämienreserven der Dürtejahren aber "könnten dadurch die Ernte- 
„Phönix“ werden von der Kontrollbank. dieser erträge leicht auch doppelt 80 hoch als im 

neuen Gesellschaft übergeben werden, $ 4 | freien Steppengelände werden. Bisher ist für 
des Gesetzes bestimmt, dass das echt auf die Aufforstung und Anlage von Waldschutz- | ., N 
Rückkauf aller_ del österreichischen Lebens- streifen nichts geschehen. Der Rat der Volks- ee 


versicherungs „Gesellschaften abgeashlossenen kommissare hat sich jedoch kürzlich mit dieser 
l 


förterung. stellen. die sich aus den 
gen dar Weltwirtschaftspolitik er- 
tion ncherseits ist die Frage der Ueber- 
Buan der Wollindustrie zur Erörterung 

"Orden, y 


Vorantwortlich Me Potit und Wirtihaft: Eugen Betzull; 
für Lokales. Brooinz und Sport: Wisgander Juridi - 
für Feuilleton und Unterhaltung: Alfred Loakez für 
Jeden übrigen tedaktionellen Inbalt: Eugen Beten ik 
üs geen Anzeigen und Retlameteil; ‚Haus Schwarz“ 
tool. — Druck und Verlag: Cancggbtg,, Sp. Ake. 
„Dtulginla t wydawntetma. Sümtliche in Poznas. Aleis 


Ei I Güterumschlag im Marx 
ln Mon in Gdingen 
i im März d. J. wurden un Gdingener 
t a wärtigen Verkehr insgesamt 


5 269 „t Gute aschl 
t r umgeschlagen gegenüber 
% enti Pebinar d. 1. Von der See 
767 f 1 N 


Maria, Bürubftiege S, 


1 


Pclicen und Vorauszahlungen (Po) cendarlehen) | Frage befasst nd das Landwirtschafts- 1 1 a SE Ro 
eingestellt wird., Die Watte fen Paragraphen | kommissariat, beauftragt, einen konkreten. Ar- i Wegen des Oſterſeſtes Verſcheint dies 


des Gesetzes enthalten Einzelvorschriften über beitsplan für Massnahmen in, dieser Richtung | nachſte Ausgabe des „Bölener Tage blatie s“. 
die Liquidierung des „Phönix“... ...- . .... vorzulegen. FV f erit. Dienstag nachmittag. 5 Verf ; 


; len auf den Ueberseeverkehr 
hr 5 ghruar 29.084 t), auf den Küsten- 
ja om . 2 ie TAM JH 
inte n Umschlag en 

905 90 100 t (67 665 t) mP aut 
heryg o t (461 419 t): Wie aus diesen 
ner RHeſzabt, ist der Warenverkehr im 
nat nich im März d. J. gegenüber dem 
ie ist . dr hleu gestie 25 Die 
i u röss i 
8955 zurückzuführen. * we 5 


Börsen und Märkte - 


Tow. Kred. der 


lens Rasse: ’ riger isenkurse Warschau 35:00.’ Sproz. L. Zi 
kan, eefischfang im März 1936 9 e et 8 an „ur x Age TAE ae 
hi f 0 Danzig „L. Z. Ser- on. Ziem. Kred. 38.50, ,, à 
den Pis Monats März wurden von den z ; aha prog. l., 2. Pozm Ziem, Kred. Ser. K 41.00, 8 
bg s6kern insge t 28 2 Dan zig 9. April. In „Danziger. Gulden 4 proz, 155 i 195 Am. re d oer. 00, irn 5 
e e ee | yardon g e | e O a T tunden 


Sterling 26.24 26.34 Berlin 100. Reichsmark ‚Aktien: Tendenz gehalten. | 
.03---213-87, sc 1 80 N N 1 
213.0821887, Warschau 100 Zloty 99.89 bis | Notiert wurden Bank. Polski 95.75. Warsz. 


20, Zürich 100 Franken 172,66 -bi 173.34. r 
Eu 160 Franken 34.93 35.07. Fan epi Tow. Fabr: Cukru 23.50, LIlpop 9:10, Oströwiec 


100 Gulden‘ 359.88. 361.32, Brüssel 100 -Belga | (Serie B) 26:25, Starachewice 29.50. 28—28.28. 

89.62—80.98, Stockholm 100 Kronen 135.28 bis | ` Devisen; Tende gs Se 

135.82. Kopenhagen m Kronen 117.12--117:38, Devisen: Tendenz uneinheitlich. 

Oslo 100 Kronen 79 132.31. Bauknoten: Im Privathandel wurden gezahlt: Bardollar | 
2 . RAES nd arden ‚gezahlt: Bardollar 

100 Ztoty 58800 6. 1 5.30%, Golddollär 9:08, Gelcrubel 484487, |... 


1 8200 entfielen u. a. auf Lachse 
nge 291 170 kg, auf Aale 
0 Sprotten 4326800 kg. Der 
Nische, des Monats März hat für. 
Msatz 
chereig 
Aufge 


denkt Dir g 


ke mmen werden konnte. 


1 veranstaltet eine Messe / g 05 
Warschauer Börse „* YAOS MER EIS 
Warsebau. 9. April Amtliche Devisenkurse 


Rontenmarkt; Die Stimmung in den Staats- J 9. 4 9.4.8, 48.4. 
papieren: "war uneinheitlich, in den Privat- 3 fe ö K 55 r 147 
dem B | papieren veränderlich ee 27992021398 21292 213.98 
trien N Es notierten: 4uroz. Präm.:Dollar-Anl, $. II Brüssel 67 90.03) 89.69] 90.05 
Auch die in d letzten 50.90--51, 5proz. Staatl, Konv.-Anl. 1924 57.50, | Kopenhagen [117011117591 eo 884 * 
polnischen Küste Saban e proz. Dollar-Anleihe 1919/20 74.50 7proz. Sta- Londen 28.19 26.33 26.201 26.34 
rd in einer Sonderschau ihre bilisierungs-Anleibe 1927 61.88-62.50 bis 68.80, New Dark (Kabel) | 5.80[5.821415.28%] 5,32 = „ 
i n. 7proz. L. Z. der staatlichen Bank Rolny p, Paris 4844 35.08 34.94] 35.08 
M pu oroz, l- Z der staatl. Bank Rolny 94, Jproz. Prag 1.92 22.00 21.92}: 22.00 
8 late 2. der Landeswirtschaftsbank I-VII. En. | Italien » e na ist 182. Die Meifegeit bricht an! 
War. „razion 5325 sprog I. 2. der Landeswirtschaftsbank | Oslo , „ 2 1326716 „ bei die Nelles an 
Asebauer 1 1 Eu. 94 tor. Kom.-Obl. der Landeswirt- Steckhoſm 185.0713578 „beim Wandern, bei Sport und Spiet 
ass im Ra 'sckaftsbank fl. III. Em. 83.29, &praz, Kom. e e eu dae DR ſuchen wir kraft und Erholung; über 
der Le Obl. der Landeswirtschaftsbank 1. Em. 94 Danns „ „ „ 1179,70] 173.44] 172,71 178.39 | einem ſchönen Buch aber zerſtreuung 
“ proz. Bau-Obl, der Landeswirtschaftsbank | Montreal «a: sol m | — I 7 17 und frohe Laune! kin unterhaltfamer 


Roman, eine [pannende Erzählung, 
HBeſchreibung und Dichtung, oder mas 
1 immer es ſe i. 1 ASH ; 


dun Urlaub ohne en gutes Bu! 


l Bn ” deen, Pk oar aer 8 

a „ En, 8]. roz. L. Z. der Landes wirt- s s i 

schaftsbank Lv Em 81. Ehinron Lem, Tahdeng: ‚unelobeitiigh- i ARRA, 

VVT i eg 10 mw die 

] 5% . „Obl. di ntreal 5.28, New York (Scheck) 5.31%, Oslh 

II Il. und IH, N. Em. #1, pres. L. E To. 1 5 . 3 
Kred. Ziem. * Em Warschau "serie yy 1181.98: Stockholm 185,30. 

SAH, res Le der Stadt“ 1 Gramm Feingold = 3840 


Z. Tow,- Kred. | 
N NL. he Nee e EUREN 2 


o} 
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“Spółka Akcyjna 
Poznań 


Zentrale u. Hauptkasse 
ulica Masztalarska 8a 
Telefon 2249, 2251, 8054 

Girokonto bei der Bank Polski 
Konto bei P. K. O. unter Nr. 200 490 


Am 10. Aptil verschied sanft, versehen mit den hl. Sterbe- 
sakramenten, mein innigstgeliebter und unvergesslicher Ehemann, 
unser lieber Schwiegersohn, Schwager, Neffe und Onkel 


Kazimierz Grybski 


a Rechtsanwalt 
im Alter von 54 ER 


benst an: 


In tiefster Trauer 


Elisabeth Grybska nebst Angehörigen. 


Poznan 
Plac Wolności 6, 


Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 14. d. Mts., nachm. 4 Uhr 
von der Kapelle Waly Jana lil, zum St. Martinsfriedhof statt. 

Es wird gebeten von Beileidsbesuchen Abstand zu nehmen. 
Beerdigungsinstitut Bracia Nowak, Plac Nowomiejski 10. Tel. 1046. 


® 
Neueste Fassons 
Billige Preise. 


HAIN 


K LE LN 


Durch einen Unglücks fall verſchied plötzlich mein 

geltebter Sohn, die Freude und Hoffnung meines Alters, 
unfer hersensguter, lieber Bruder, Schwager, Onkel und 
Neffe, mein geliebter Bräutigam 


Ernst Gohlke 
im blühenden Alter von 82 Jahren. 385 
In tiefer Trauer: 
Hedwig Gohlke, geb. Sieſc. 
Heie Kammler, geb. Gohike 
Olto Gahllie 
Haus Gohlke 
Margarete Wohle 
Dr. Haus Kammler 
Gertrud Weichbrodt 
e pom. Wagromiec, den 9. April (956. 


Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 23. April d. Is. 
nachm. 14 Uhe, vom Trauerhanfe Liebenau auc fatt, 


"Boru t'und e 


Erzeugnis der 


SCHONAU-CHEMN IT 


G dond SEALNE 


Möbel 


von den einfachsten bie zu den komfortabelste 
empfiehlt zu billigsten Preisen 


Alle Stoffe sind schon da, 
Qualitäten wunderbar 

in der neusten Mode. 

Auswahl groß, geschmackvoll schön, 
je ein Anzug nur zu seh'n: 


worin man sieht schon Dutzend laufen; 

nur von Kuntze, das ist fein 

trägt man seinen Anzug ganz allein. 
artet } Auch der Preis ist so beschaffen, 

Am Karfreitag vormittag entſchlief fanft in dem 68 nian bur nach MAR Hast * 


Herrn unſere liebe, gute Schwägerin und Tante 


Ottilie Klein 


im 82. Lebensjahr. 


Schneidermeister 


In tiefer Trauer 


Gegründet 1909, 
Ostar Blümel 
Seh. Kechnungsrat i R. 
Gerirud Blümel 


u 
Melanie Blümel. Preise erheblich billiger. 


Dofen, Berlin, den 10. April 1956. 


Die Beerdigung findet am Gſtermontag dem 15, d. Hits, 
von der Leichenhalle des St. Matthäifriedhofes aus ſtatt. 


Damen -Hüte 


Grösste Auswahl! 


Märszaika Focha 28 


ee 
Mr 


CONTINENTAL 
5 Tr N § mm, 


e 


WANDERER-WERKE 


2 


Przyeizi Kumpel 1 Suu 


Poznań, Sew. Mielżyńskiego 21, Tel. 2124 


3 


J. Baranowski - 
Dona, Podgórna 13, Tel 34H. | 


Man braucht wo anders nicht Stoffe kaufen, 


Poznan, ul. Nowa 1. L Etage. 
Telefon 5217. 


Werkstätte für vornehmste Herren- u. Damen- 
schneiderei allerersten Ranges (Tailor Made) 


Dringende Anfertigung in 24 Stunden. 


Moderne Frack- und Smo- 
ars. Aueh zu verleihen. 


ron en ge 


Die Derlobung ung erer 
Jochler Elfriede mit Herrn 
Erhard Brüschke, Schulleiter in 
Wongromitz, zeigen mir erge- 


Superintendent D. Arthur Rhode 
I. Fran Martha geh. Harbansen. 
Dosen, Spokojna 13, 


Erdmann Kuntze 


* Spielwaren über 8 z 
10% 


* 


Bank für Handel und Gewerbe Poznan] 


Depos ite nkasse 
Alėja Marsz. Pitsudskiego 19 
en 2887 


FILIALEN: Bydrsary > Inowroclaw e Rawicz 


Verkauf von Registermark für Reisezwecke 


tk Annahme von Geldern zur Verzinsung: 7 Einziehung von Wechseln und Dokumenten. 
An- und Verkauf sowie Verwaltung von Wertpapieren. An- und Verkauf von Sorten 5 
und Devisen. 7 Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. i 


Bee eee e 


Meine Öerlobung mit Föt 
lein Elfriede Rhode, Jochter des 
Herrn Superintendenten D. Arthur 
Rhode u. seiner Frau Gemahlin 
Martha geb Harhausen, zeig? 

ich ergebenst an. 


Srhard Brüschk® 
Wongromitz, Kościuszki 6. 
Ostern 1936 


ZWYCZAJNE WALNE ZGROMADZE 

Akcjonarjuszöw Banku Cukrowniotwa Spölti Akeyjnej w 

odbedzie sie we wtorek, dnia 5. maja 1936roku o Br Aue Falle 1. 

w Poznaniu, w gmachu wlasnym przy ulicy 

Porządek obrad: 

. Zagajenie. 

2. Wybór przewodniczącego Walnego Zgromadzenia 
statutu). 1 A 

3. Sprawozdanie Zarządu o stanie majątkowym $ 1 groa 
tötenie bilansu z rachunkiem zysków i strat na dzien 31 


1935 r. 

. Sprawozdanie Rady Nadzorczej o sprawdzenis abe 
rocznych. Abe 

. Odezytanie sprawozdania Tow. Rew. „Powiernik” * 
rewizji. racio 


. Uchwała dòtycząca zatwierdzenia ‘bilansu oraz 
sków i strat za rok 1935 oraz podziału zyskó™ gyo w 
Uchwata dotycząca udzielenia pokwitowania 
rządu i Rady Nadzorczej. 
.- Wybór. członków Rady \adzorezej. rok ‚ware! 
. Ustalenie wynagrodzenia dla Rady Nadsorese] ns 
8 my par. = REN 1 pid mie 
. Uchwala co do inn spraw nych na 
w terminie gere inn aaa (par. 19 statutu). i skej? 


Prawo uczestniczenia :w Walnem Zgromadzeniu majt „ 
narjusze, którzy złożą w Centrali Banku albo w Oddziałac 


szawie lub. we Lwowie e na 7 dni pred jet he asc 
Walnem Zgromadzeniem do godziny 14-tej akcje swoje, zetari 
do uczestniczenia, wraz ze spisem numerów tych akc e mA 
ich przed ukończeniem Walnego Zgromadzenia, Za A sos 


bye złożone zaświadczenia, wydane. na dowód złożenia akeyi 
usza. W za$wiadczeniach winny być: wymienione nuten, segit" 
i winno bye stwierdzone, że akcje nie beda wydane przed uko 
Walnego Zgromadzenia. 2 ar 2 0 


Poznan, w kwietniu 1936 r. 


Die Aktien- Brauerel 


LÜWENBRÄD 


in München-Bayern 


beehrt sich, die Uebergabe ihrer. 85 
Generalvertretung für Polen und Danzig an H“ 


Stanislaw Tylko, Poznań 


Górna Wilda 123, m. 3 


Pad f ; meiste] 

«ame, | Richard Gewiese, B 
Scheeibmaterialien „ — 

a pete] Neu- u. Umbauten, Erhaltungsa” atung 


Entwürfe, Bauleitung Bau 
Schätzungen 


zus 
führe ich auch in Posen u. Um. 


Fr. Szymański, 
Pocztowa 81 


(gegenüber Dauptyoſ) 


